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Poincave reüioious
Der erste Erfolg der deutschen Wahlen - Oerfchwörerfrühstüek gegen Vriands

Verständigungspolitik - Französtjch-italienifcher Verständigungsverfuch
j ^ . Ers, 2 . Olt , (Eig . Draht .) Ein politisches „Frühstück " fand
ltnt ltatt , bei dem auf Einladung des Kriegsmini -
> 2 M a g i n 0 t Ministerpräsident T a r d i e u und P o i n c a r <:
-U!ammentrafen .

uT*} diesem „Vcrschwörersrübstück" scheint, wie allmählich aus den
Miellen Kreisen durchsickert, der ehemalige Ministerpräsident

seinen Wiedereintritt in die politische Arena
"d in die Regierung durchgesetzt zu haben . Man erinnert sich,
a« tm Frühjahr , kurz nach dem Sturz des radikalen Linkskabi-

*t5 <£&autemps , der Präsident der Republik , bereits Poincars
'" lr der Regierun -gsbildung beauftragen wollte . PoincarS hatte
, Q* W‘t Rücksicht auf seine nicht vollständige Genesung abgelehnt ,

jedoch durchblicken lassen , dah er nur auf seine Genesung
martc, um erneut die Zügel der Regierung zu ergreifen . In allen
volitischen Kreisen Frankreichs ist man der Ansicht , dah PoincarS
sofou nach dem Wiedereröffnen des Parlaments seinen Statthal -
er

^
Tardieu abzulösen gesonnen sei .

- ardieu , der sich dem starken Mann Poincare fügt , dürste
°>er Wunsch Poincarös nicht gerade unangenehm sein . Man

ehauvtet , dag er sich ohne Schwierigkeiten gefügt habe, unter der
Bedingung , dah ihm seihst die Leitung des Innenministe¬
riums verbleibt . Man will sogar wissen , dah Tardieu gar nicht
mehr den Zusammentritt des Parlaments abwarten wird , um zu
demissionieren, sondern dag er bei irgend einer erzwungenen Ge¬
legenheit schon vorher seinen Rücktritt fre -iwillig ankün¬
digen werde.

Den Anlah dazu könnte vielleicht die Demission des Luftfabrt -
ministers Laurent Eynac bieten , der entgegen seinen früheren Lei¬
tungen nicht verstanden hat, das französische Flugwesen wieder zu

Endlich glaubt man in volitischen Kreisen sogar schon ankün-
agen zu können , dah Poincars eine Regierung der groben Koa«

nerd
" Einsthtuh der Radikalen bilden will , er also versuchen

d-n, % ICne ? ° tionale Union wieder herzustellen, wie sie einst vor
Kongreß in Anger bestanden hatte ,

v ? ? ’ 0 * d bat diesen Dorstoh gegen seine Person zunächst da -
u ch abzuwehren gesucht , dah er in seiner Schlußrede in

Din
" ' Töne „gegen die beunruhigende Entwicklung" in ge-

= , ? Stönben aussprach, womit er zeigen wollte , dah er auf der

in ^ Die scharfe Tonart , die Briand bei dieser letzten Rede

man ? .^ enüber Deutschland eingeschlagen bat , scheint , wenn

len Gerüchten in den französischen diplomatischen Krei-

Aubc » i^i
Cn ^ "ken darf , einen Umschwung in der französischen

. vorzubereiten . Frankreich soll darnach nichts gerin -

! ifvnwr + sm
^ ’8en ’ “ i5 den durch den Hitlerstcg in Deutschland er-

® es der deutsch-französischen Verständigung auszugeben
und dafür bei Italien Rückdeckung zu suchen.

Me wir schon vor einigen Tagen meldeten , sind trotz des Ab -

die
^ ' ™

et
.
^ " ^ ösifch- italienischen Flottenverbandlungen in Genf

. .^ iührten Besprechungen über die Aufnahme einer
? .

n nalienischen Anleibe in Frankreich in Gang geblieben . Auch
de»»»» »

" Verhandlungen über die italienischen Kolonialfor -

« m -t
"*1 fortgesetzt worden . Am Donnerstag kündigte der

•pem tiarrsten in einer offensichtlich offiziös inspirierten Auslas -
mng an dah alle diese getrennten Verhandlungen zu einer ein-
rrgen grahen Aussprache vereinigt werden sollen . Gleichzeitig aber

die französische öffentliche Meinung schon auf
ne Auflegung einer italienischen Anleihe am Pariser Markt vor.

^ se Operation , die für den kleinen Mann in Frankreich einiger-

mahen überraschend kommen muh. wird dadurch schmackhaft ge¬
macht, dah man von der Möglichkeit einer intensiven wirtschaft¬
lichen und industriellen Zusammenarbeit zwischen den
lateinischen Schwesternnationen in den Tönen der schönste» Propa¬
ganda spricht .

TarSieu „dementiert
WTB . Paris , 2 . Okt . ( Havas .) Von Presievertretern über seine

Reise nach Bar - le-Duc befragt , erklärte Ministerpräsident Tardieu
heute abend , dah er nur seine bei seiner Abreise abgegebene Erklä¬
rung über den streng privaten Charakter des Frühstücks, das er
gemeinsam mit Herrn PoincarS und Frau Poincare und Kriegs¬
minister Maginot eingenommen habe , bestätigen könne . Die Zei¬
tungsnachrichten, die von einer Umbildung des Kabinetts und
einem politischen Kurswechsel wissen wollten , seien vollkommen
falsch.

*

Selbstverständlich dementiert Tardieu alles . Dies war
zu erwarten . Doch wir werden ja sehen . . .

Mag Tardieu auch noch so viel dementieren , wie
er will , zweifellos geht in Frankreich eine Bewegung vor sich ,
die alles andere als Deutschland günstig ist . Briand hat seine
Friedensschalmeien zurücktreten lassen und sieht sich gezwun¬
gen , um nicht ganz ausgeschaltet zu werden , härtere Töne an¬
zuschlagen . Gleichzeitig tritt jedoch vor Briand wieder die Ge¬
stalt des alten französischen Nationalisten PoincarS , dessen
Politik wir zur Genüge kennen. Nicht genug jedoch damit ,
macht Frankreich eine außenpolitische Wendung , um sich die
Freundschaft Italiens zu sichern. Mag Tardieu so
viel dvnentieijssn, wie er will . Zweifellos gibt es in Frank¬
reich starke Kreise, die in französischen Konzessionen an Italien
das einzige Mittel sehen , umFrankreichausderJso -
lierung zu befreien , in der es steckt. Und Frankreich
ist imstande , Mussolini Konzessionen zu machen . Und wer
M u s s o l i st i kennt, weiß, datz er schnell bereit sein wird ,
die französische Hand zu ergreifen , um etwas ohne Krieg zu be¬
kommen , was er auf andere Weise nur durch einen Krieg
erreichen kann. Um aus der Isolierung herauszukommen, wird
Frankreich bereit sein , Italien sowohl finanziell unter
die Arme zu greifen (Italien leidet nicht weniger als andere
Länder ) , als auch in kolonialpolitischer Hinsicht ihm
manches Zugeständnis zu machen . Mag Tardieu das , was
hinter den Kulissen vorgeht , noch so sehr dementieren, zwei¬
fellos steht fest : Die deutschen Nationalsozialisten
haben es durch ihren Wahlerfolg erreicht, datz Frankreich, um
aus der Isolierung herauszukommen, nach allen Mitteln
greift . Nachdem es den Nationalsozialisten gelungen ist, durch
ihren Wahlerfolg den deutschen Devisenmarkt in eine
sehr gefährliche Situation zu bringen und der deutschen Wirt¬
schaft erheblichen Schaden zuzufügen, haben sie es außen¬
politisch nunmehr weiter erwirkt , datz Frankreich im Be¬
griffe ist, Italien die Hände zu reichen . Und Mussolini
wird zweifellos bei dem zugreifen, der ihm länderpolitisch
Konzessionen machen und finanziell etwas geben kann,
und nicht bei jenen , die kriegerische Redensarten und bramar¬
basierende Drohungen in der Außenpolitik halten . Ob es
endlich jenen Kreisen, die glauben wirklich nationale Politik
treiben zu müssen , dämmert , was sie angerichtet haben,
indem sie den Nationalsozialisten zu diesem Wahlerfolg ge¬
holfen haben ?

Parteiführer bei Vrüning
Die Sondierung bei der Sozialdemokratie

Berlin . 2 . Okt . ( Ei« . Drabt .) Der Reichskanzler emviin« am
Donnerstag vormittag die beiden sozialdemokratischen Führer
Hermann Müller und Otto Wels . Die Besprechungen trugen nur
informatorischen Ebarakter , da bisher weder der Fraktionsvor -
stanr der sozialdemokratischen Reichstagssraktion noch die Frak¬
tion getagt bat .

Anschlutz an die Besprechung hielt der Vorstand der so-
sialdcmokratischen Reichstagsfraktion eine Sitzung ab, in der
über die rein informatorische Besprechung beim Reichskanzler
Bericht erstattet wurde . Im übrigen dient die Vorstandssitzungder Vorbereitung der am Freitag stattfindenden Fraktionsfitzung.

Weiterer Empfang bei Vrüning
ERB . Berlin , 2 . Okt . Der Reichskanzler hat beute nachmittagseine Besprechungen mit den Vertretern der Parteien fortgesetztund zwar empfing er zunächst Dr . Eereke und Doebrich für die

Landvolkpartei , dann für die Etaatspartei Dr . August Weber
und Staatssekretär a . D . Oskar Meyer . Morgen werden sich die
Besprechungen mit Dr . Schol, und voraussichtlich auch schon mit
Gebeimrat Sugenberg und Dr . Frick anschliehen .

Der Reichskanzler empfing weiter die Vertreter der Wirtichafts -
vartei und die Abgg. Graf Westarp und von Lindeiner -Wildau .

Amerika gegen Staalsftreichgelüste
Reuyork, 2 - Okt . (Eig . Drabt .) Der Leitartikel der New Bort

Times beschäftigt sich bei der Besprechung des Brün ' ngschen Fi «
nanrvrogramms mit der Stellungnahme der Sozialdemokratie ,
und kritisiert scharf die Staatsstreichgelüste .

Vorbereitungen im Neichstagsgebäube
Berlin , 2. Ott . (Eig . Drabt .) Im Reichstagsgebäude herrscht

jetzt reges Leben. Zablreiche neue Abgeordnete sind schon in Ber¬
lin eingetrossen, um sich die Stätte ihres künftigen Wirkens an-
zuseben . Ferner hat die Verteilung der Arbeitszimmer für die
Abgeordneten begonnen, die die Anwesenheit Mrender Frak¬
tionsmitglieder notwendig macht . Im Plenarsitzungssaal schreitet
der Umbau fort . Es sind nicht nur neue Sitzreiben aufgestellt,
sondern infolge der Neueinteilung muh auch die ganze Abstufung
des Saalbodens geändert werden . Die Umbauarbeiten fallen bis
zum l0 . Oktober beendet fein.

Mißlungene Streikputfche
Berlin , 2 . dt . Der von nazikommunistischerSeite ausgegebe¬

nen Parole , am 2 . Oktober, dem Geburtstag des Reichspräsidenten,
den Verkebr in Berlin lahmzulrgen , um so gegen die
von der BBG . erfolgten Entlassungen zu protestieren , ist in keiner
Weise Folge geleistet worden.

SloßitiAcAe fäii&He
& Karlsruhe , 3 . Oktober.

Die Sozialdemokratie hat bereits so lange Zeit ihre besten
Kräfte der Arbeit in den Parlamenten und an verantwort¬
liche Regierungsstellen geliehen, datz ihr schärfster Gegner,
das scharfinacherische Unternehmertum sich eine andere Aus -
dnicksform der freiheitlich organisierten Arbeiterbewegung
gar nicht denken kann. Die Reaktion glaubt daher , der
organisierten Arbeiterbewegung vollends den Garaus machen
zu können , wenn sie eine andere Schicht, nämlich das infolge
der Wirtschaftsentwicklung zusammenbrechende Kleinbürger¬
tum samt einzelnen Anhängseln jenen Kampfplatz beziehen
läßt , auf dem die Arbeiterschaft ihre ersten Sporen erwarb .
Ein verhängnisvoller Feldzugsplan des politisch - und sozial¬
reaktionären Scharsmachertums dies ; denn mit demselben
Recht und mit der gleichen Urwüchsigkeit zum mindesten, mit
dem das von der ehemalig regierenden Schicht emporge¬
scheuchte Kleinbürgertum außerhalb der parlamen¬
tarischen Tribüne seinen politischen Kampf¬
platz auf offenem Markt bezieht, könnte auch, veranlaßt
durch das Treiben der Gegenseite, die gewaltige geschkos -
sene Arbeiterbewegung dieses ihr einstmals wohl-
bekannte Terrain wieder beziehen und es könnte sich dabei
ereignen , datz alle Schichten , die in der heutigen kapitalisti ,
schen Wirtschaftsordnung ihren Feind erblicken , gemeinsam
aufftehen wider jene Unternehmerschichten, die ein kleines
Feuerwerk zur Spaltung des werktätigen Volkes gewünscht
hatten und angesichts des Weltbrandes , den sie entfachten,
entsetzt ausrufen : „Hilf mir Herr und Meister , die ich rief
die Geister, werd ich nun nicht los ! "

Wer es bis vor kurzem noch nicht erfaßt hat , mutz es an¬
gesichts der politischen und wirtschaftlichen Entwicklung nicht
nur Deutschlands, sondern auf der ganzen Welt erkennen:
Wir leben in einer sozialrevolutionären Epoche ,
ausgeprägtester Tendenz, wobei allerdings die Frage , ob die
Mächte der Zukunst oder jene der Vergangenheit dabei die
Situation beherrschen , noch in keiner Weise geklärt ist und
wer nicht vermag zu dieser Erschütterung der Welt eine fest
umrissene Stellung einzunehmen, kommt unter die Räder .
Die Zeit beschaulicher Geruhsamkeit ist vorbei . Für Regie¬
rungen und auch für Parteien . Diejenigen bürgerlichen
Parteien , die , wenn auch nicht zahlenmäßig , so doch ökov
nvmrsch, die stärksten Potenzen in Deutschland bedeuten,
haben in fast verletzender Weise zu verstehen gegeben , daß sie
die Mitarbeit der Sozialdemokratie ablehnen . „Der Mohr
hat seine Schuldigkeit getan , der Mohr kann gehen .

" Die
Träger des Besitzes glauben , die Tatsache erschütterter Volks¬
stimmung statt in der Richtung einer fortschrittlichen Ent¬
wicklung dazu benutzen zu können , das Rad der Zeit nach
rückwärts zu drehen . Um so mehr ist es die Aufgabe der or¬
ganisierten Arbeiterbewegung , mit allen ihr verfügbaren
Mitteln gegenüber der politischen und Sozialreaktion sich zu
wenden und dafür zu kämpfen , datz das Rad der Zeit in
Deutschland nicht zurückgedreht wird .

Zweifellos hat es die Reaktion verstanden , sich dank einer
gerisienen Demagogie und der Trägheit der Masten in
Deutschland eine Stellung zu verschaffen , aus der sie zu heben
es langer und stärkster Anstrengung bedarf . Falsch wäre es
jedoch , deshalb anzunehmen , die Sozialdemokratie würde sich
nun auf das Faulbett legen, und ein Verbrechen an der Ar¬
beiterschaft wäre es , wenn die Sozialdemokratie jetzt nicht
erst recht durch geistige und organisatorische Ak¬
tivität zeigen würde , datz sie auf dem Posten ist . Wir
wollen in diesem Zusammenhang nicht im einzelnen auf Feh¬
ler hinzuweisen, die im Laufe der Zeit gemacht worden sind.
Biel notwendiger dünkt uns , daß heute erkannt wird , datz
nur durch eine frische Aktivität , worunter wir besondes eine
Verjüngung der Partei verstehen, es uns möglich
sein kann und wird , verloren gegangenes Terrain wiederzuge¬
winnen . Es mutz uns gelingen , auf Grund eines den Notwen¬
digkeiten der Zeit angepatzten Aktionsprogramms
anfeuernd und belebend auf die Masten der arbeitenden Ju¬
gend zu wirken. Die Sozialdemokratie mutz in klarer Ent¬
schiedenheit den schon von verschiedenen internationalen
Gewerkschaftskongressen umrissenen Weg gehen ,
der darin besteht , die Konsequenzen aus den g e st e i g e r t e n
technischen Leistungen durch Propaganda für die
Herabsetzung der Arbeitszeit und Einschaltung
der Jugend

' in den Arbeitsprozeß durch Pensionierung der
alten , überlasteten Arbeiterschaft zu parallelisieren . Es ist
aber weiter Aufgabe der Sozialdemokratie , auch in ihrer
Leitung die aktive jüngere Generation zur Geltung zu
bringen , da nur durch eine Führung , aus der der lebendige
Gedanke unserer Zeit spricht , auf die Masten der Jugend
wieder zurückgewirkt werden kann.

Es ist nicht zu verkennen, datz die Reaktion die Stunde be¬
herrscht . Gleichzeitig jedoch zeigt sie , datz die kapitalistische
Wirtschaftsordnung nicht imstande ist , die Dinge zu meistern.
Die Reichstagswahl , wie immer man auch im einzelnen da¬
rüber denken mag , zeigt, datz weiteste Kreise des deut¬
schen Volkes über den Rahmen der Sozialdemokratie hinaus
eine Entwicklung der Wirtschaft wollen , die in der Rich¬
tung sozialistischer Gedankengänge geht. Sor¬
gen wir durch ein sozialistisches Aktionsprogramm , das jedoch
nicht für die Feiertage allein aus dem Silberschrein geholt
wird , sondern richtunggebend ist für die Handlungen der
Masten und für die Handlungen der Führer , datz durch die
Sozialdemokratie ein frischer Impuls tatkräftigen und ver-
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nünftigen Handelns in die deutsche Politik hineinkommt ,
dann wird auch die Sozialdemokratie über den Rahmen
unseres bewährten Stammes hinaus werbend und anfeuernd
alle Schichten des werktätigen Volkes um sich sammeln !

Der deutschen Republik wurden vom deutschen Volke , ins¬

besondere von dessen Teilen , die sich als spezielle Trägerin des

„ nationalen " Gedankens anpreisen , die Verdienste und die

Außenpolitik schlecht gelohnt . Friedrich Eberls Hauptverdienst
war zweifellos die Wahrung der Geschlossenheit des Reiches
gegenüber partikularistischen Zerfallserscheinungen bei schar¬
fer Abweisung bolschewistischer Unterminierung : der Dank

war eine Hetze der „nationalen " Kreise gegen den ersten

Reichspräsidenten , die jeden anständigen Menschen die Scham¬
röte ins Gesicht trieb . Des Kanzlers Hermann Müller ge¬
rechterweise von jedermann anzuerkennende Leistung war

sicherlich die Inangriffnahme und Durchsetzung der früheren
Räumung der besetzten Gebiete , als im Vertrag von Versail¬
les vorgesehen : der Dank für diesen zweifellos nationalen

Erfolg war eine maßlose Hetze der „nationalen " Kreise gegen
die von der Sozialdemokratie inaugurierte Außenpolitik , wo¬
bei die Reaktion geflissentlich alles übersah , was auf diesem

Wege erreicht wurde und durch eine klare , maßvolle Außen¬
politik auch weiterhin — vielleicht angesichts der widerstrei¬
tenden Strömungen im heutigen Europa bei klaren und

festen außenpolitischen Richtlinien noch viel mehr als bisher
— erreicht werden könnte , um dafür eine chaotische Außen¬
politik zu predigen , welche nach Art der U-Boot -Politik alles

auf eine Karte
'

setzt , die letzten Endes schließlich nicht sticht .

In die außenpolitischen Probleme verstrickt , haben dabei die

Leiter der Reichspolitik zusehends immer mehr übersehen ,
wie sich das Interesse weiter Volks kreise immer

mehr auf die innere Politik konzentrierte , wie — vor¬

wärtsgetrieben durch eine ungehemmte Hetze — eine Kritik

gegenüber dem Staat und seinen Einrichtungen einsetzte , die

gute und verbesserungsbedürftige Institutionen durcheinander¬

werfend , an nichts , aber auch an gar nichts ein gutes Haar

ließ . Daß mit solchem Nihilismus keine positive Arbeit ge¬

schaffen wird , liegt auf der Hand . Falsch wäre es , deshalb
die bestehenden Verhältnisse über den grünen Klee zu loben .

Mer die wirtschaftlichen Verhältnisie in Deutschland , die

furchtbare Not , die ein großer Teil unseres Volkes fast
erdrückt , kennt , muß der Auffassung sein , daß die Krise auf
einem Höhepunkt angelangt ist , der keinen Zentimeter wei¬

teren Umfang annehmen darf . Die Arbeitslosigkeit hat eine

Ausdehnung angenommen , die erdrückend auf jede gesunde

Hoffnung wirken muß . Und jede Regierung wird über kurz
oder lang jeglichen Kredit verscherzt haben , wenn es ihr nicht

gelingt , schnell Arbeit zu beschaffen .
Wir stehen daher nicht auf dem Standpunkt : „ Alles was

wirklich ist , ist vernünftig
"

, und wir fordern daher nicht
minder als die uns entgegengesetzten Kreise gegenüber den

Tendenzen des Sichtreibenlasiens einen st a r k e n S t a a t ,
allerdings nicht im Sinne der radikalen Rechten , sondern in

jenem Sinne , der in einem starken Staat gerade die Vor¬

aussetzung einer fortschrittlichen Staats¬

entwicklung sieht . Leider hat es die deutsche Linke ver¬

säumt — ein historisches Versäumnis — die Jahre , die ihr
das Schicksal zur Staatsleitung geschenkt , die feste Hand zu
»eigen , die jede Führung , wo immer sie auch mit diesem An¬

spruch auftrete , gebraucht . So sind wir denn heute mit einer

schwachen Reichsgewalt in eine politische und wirtschaftliche
Situation hinieingestolpert , in der eine starke Reichsgewalt
die Voraussetzung jeglicher Wendung zum Besseren darstellt .

In der Meinung , daß heute die Stunde der Reaktion gekom¬
men ist , möchte nun gerade in diesem Moment einer schein¬
bar schwachen Stunde des Staates die staatsfeindliche Oppo¬
sition das Heft an sich reißen . Sie dürfte sich selbst in dem

für sie günstigsten Fall irren , da zu einem Erfolg von Dauer

wichtige Voraussetzungen fehlen . Aber auch sonst pflegt es in

der Weltgeschichte
'

wie auch im Einzelleben just anders zu
kommen , als man denkt , in dem gewöhnlich eine Lösung er¬

folgt . die weder der einen noch der anderen Erwartung ent¬

spricht . Wie immer in der Weltgeschichte , laufen vermutlich

auch diesmal die Dinge nicht genau so, wie es die Karten¬

skizze der Reaktion zeichnet . Die Weltgeschichte ist bis heute

noch nie in gerader Linie und logisch gelaufen , sondern sehr

oft im Zickzack und manchmal auch sich dialektisch überschla¬
gend . So könnte es kommen , daß die deutsche Reaktionswelle
der politischen Demokratie zeigt , wie eine starke Staatsge¬
walt die Dinge anpackt , um sie im Sinne der herrschenden
Klasse zu beeinflussen . Heute ist die herrschende Klasse der

Besitzbürgerblock . An den werktätigen Volksmassen
liegt es . daß morgen die Hand - und kopfarbeite n -
d e n V o l k s in a f s e n die herrschende Klasse darstellen .

Amerika für miernalionalen
Nokstoffaustaufch

Die Times bringen an ausfallender Stelle eine stark verklaufu -
lierte Nachricht , nach der sich die amtlichen Stellen in Washington
eingehend mit angeblich aus dem Ausland vorliegenden Angeboten
beschäftigten , die darauf ausliefen , angesichts der gegenwärtigen
internationalen Preisentwicklung einen internationalen Austausch
von Rohstoffen in die Wege zu leiten . So sei beispielsweise aus
England der Vorschlag gemacht worden , Gummi für Baumwolle
einzutauschen . Dabei wird auf das Beispiel amerikanischer Fabri¬
kanten von landwirtschaftlichen Maschinen verwiesen , die bereits
jetzt Weizen in Zahlung nähmen .

Frankreich und die europäische Föderation
Die Hamburger Monatshefte für auswärtige Politik , „ Euro¬

päische Gespräche " (Verlag Dr . Walter Rothschild Berlin -Erune -
wald ) , bring « » einen eingehenden Aufsatz ihres Herausgeber Pro¬
fessors A . Mendclssohn -Bartholdy zur Eurovafrage , worin die
Auffassung vertreten wird , daß das Frankreich der Gegenwart
wenig geeignet fei , einen solchen Plan sachlich zu vertreten , weil
sowohl politische Imponderabilien aus der Kriegsatmofvbäre der
wie die mittclländisch - afrikaniiche Machtstellung Frankreichs da¬
gegen sprechen würden . Die Auffassungen über dieses Urteil wer¬
den vermutlich stark auseinandergehen . Umso wertvoller ist es , dah
die „ Europäischen Gespräche " in der gleichen Nummer den Wort¬
laut der Memoranden aus die Briandsche Umfrage bezüglich Pan -
eurova Mitteilen und so ein breites Publikum in den Stand setzen ,
sich selbst ein Urteil über eine europäische Föderation zu bilden ,
die wir vom Gesichtspunkt der politischen und wirtschaftlichen Nöte
aus für dringend halten , wenngleich uns aus dem Verhalten
der heutigen Staatsmänner zu dieser Frage wenig Wahr¬
scheinlichkeit für eine baldige Verwirklichung herauszuklin¬
gen scheint .

Die Regierungskrise in Sachsen
Die sächsischen Demokraten haben dir Einladung der Wirtichafts -

partei zu Besprechungen und Bildung ' einer Rechtskoalitian in
Sachsen abgelehnt . Dadurch ist der Plan einer Rechtere, «ierung
schon gescheitert .

Vt» &nde Ae* fäoc&oeMakfto&getee*
Schlufireden

Leipzig , 2 . Oft . ( Eig . Draht .) Der Hochverratsvrozeß gegen die
drei angeklagten Reichswehroffiziere geht zu Ende .

Wie zu erwarten war , haben die Verteidiger der angeklagten
Offiziere Freispruch gegenüber den Strafanträgen des Reichs -
onwalls beantragt .

Nunmehr haben auch die angeklagten lllmer Leutnants selbst das
letzte Wort gesprochen . Sie haben um ihre Freisprechung gebeten ,
weil sie sich der Tat , deren sie angeklagt sind , nicht' schuldig fühlen .
Die Angeklagten , von denen keiner den Typ des schnoddrigen Vor¬
kriegsleutnants repräsentiert , sind nach wie vor von der Rechts -
mäßigkeit ihres Handelns überzeugt ; denn sie denken ja in ihrer
eigenen stets einseitig beeinflußten Welt .

Die Verteidiger betonten in ihren Plädoyers in aller Ausführ¬
lichkeit das edle Wollen der Angeklagten .

Oberreichsanwalt Nagel bestätigte den Angeklagten , daß sie
etwas Gutes gewollt haben . Aber das Motiv ist für die Feststellung
der Schuldfrage unredlich und Hochverrat bleibt dann Hochverrat ,
auch wenn er aus edlen Motiven begangen ist . Es ist möglich , daß
ein Kommunist in edler Absicht der Meinung ist , daß es für Deutsch¬
land das Beste wäre , wenn es ein Sowjetdeutschland sei . Und doch
bleibt die Tat , die ein solches Sowjeldeutlchland vorbcreiten will ,
irotz der edlen Absicht Hochverrat . Im übrigen : Wie kann die Mei¬
nung bcr Angekagten als die rein maßgebende hingestellt werden ,
der sich das ganze deutsche Volk zu fügen hat . Was den Leutnants
nicht paßt und nicht gefällt , das sehen sie an als nicht zulässige Ein¬
griffe des Reichswehrministeriums .

Sie wollten , daß die Heeresleitung , die Reichsregierung und
das ganze deutsche Volk nach der Pfeife der Leutnants tanze .

( Lachen im Zuschauerraum , Rüge des Vorsitzenden .) Das braucht
sich das deutsche Volk nicht gefallen zu lassen und kann sich das
deutsche Volk nicht gefallen lassen .

Der Staat ist nicht nur für die Leutnants und überhaupt
nicht für « inen einzigen Berufsstand da , sondern für da »

ganze deutsche Volk .
Das ganze Volk hat ein Recht , zu bestimmen , wie der Staat einge -
richtet lein soll. Er darf nicht ein Svielball für die Leutnants sein .
Wenn den Angeklagten bei der Strafe , die ich beantragt habe , Ge¬
legenheit gegeben wird , über diese Dinge nachzudenken , so halte ich
diese Strafe nicht nur für gerecht , sondern auch für sebr heilsam .

Rechtsanwalt Sack erwidert , daß es im wesentlichen nur militä¬
rische Gedanken seien , die die Angeklagten geleitet hätten . Nur
nebenher wäre eine Sympathie mit einem Teilchen des Programms
der NSDAP , gelaufen .

Der Angeklagte Wendt führte in seinem Schlußwort aus : Wir
wollten die Idee Hochhalten , daß der Armee der Weg frei für drn
Befreiungskampf sein soll . Den Befreiungskampf , den die Reichs -
regicrung führt , kann ich nicht anerkennen .

Der Angeklagte Ludien erklärte : Wir wollen nicht , daß unier
Volk nach unserer Pfeife tanzt . Wir wollen , daß das Volk sieht , daß
wir gewillt sind , ibm zu dienen . Ich bin kein Hochverräter , ich bin
kein Meuterer . Nichtswllrdig ist die Nation , die nicht alles setzt
an ihre Ehre .

Der Angeklagte Scheringer betont : Unser ganzes Handeln war so ,
daß ich es mit gutem Gewissen nochmals tun würde . Jawohl , es
gebt hier um den Befreiungskampf , aber diesen Befreiungskampf
fassen wir anders auf , als die alte Generation . Ich muß sagen , daß
die Rheinland « heute nicht mehr bei Deutschland wären , wenn in
der revolutionären Bewegung die „ruhigen staatserhaltenden Ele¬
mente " geführt hätten . Das Rheinland bleibt uns erhalten , weil
die Jugend und die Arbeiterschaft ihre vaterländische Pflicht getan
haben .

Die Verhandlung wurde darauf geschlossen. Die Urteilsverkün¬
dung ist Samstag vormittag zu erwarten .

Oie Metatlindustrie komm»
durch den Minier

, 2000 Arve, »er Hoven wir entlaffen . den übrigen wird

ISproz . vom Lohn abgezwackt . Letzt nocks die preise
hübsch angezogen ; bann wär 'ck doch gelacht , wenn dieser
Krisenwinter sich nicht zu einem guten Geschäft entwickelt . *

MrffchaffsparleMcher vorstoü
gegen öffentliche kjanü

Der Privatkapitalismus geht aufs Ganze

Die Wirtschastepartei hat eine Reihe weiterer Forderungen iür
ein « eventuelle Beteiligung an der Regierung erhoben . Sie sind
teilweise so charakteristisch für das Ziel , de» > Privatkapitalismus
zum unumschränkten Herren gegenüber dem Staat zu machen , daß
die Erwähnung einzelner Punkte notwendig ist . So wird die allge¬
meine Arbeitsdienstpflicht und eine „Reform "

, auf deutsch metfere
Rückwärtsrevidierung der Sozialversicherung , verlangt . Weiter
wird gefordert , daß alle Beamte » , die aus politischen Parteien be-

rufe « worden sind , entserut werden . Ferner soll die Beseitigung der

öffentlichen Regiebetrieb « sofort erfolgen .
Deutlicher hat der Privatkapitalismus wohl noch nie ge¬

zeigt , wohin sein Ziel geht . Die Arbeiterschaft wird jetzt

wohl endlich wissen , wohin der Kurs der Reaktion zielt .

Die öeutlchnationale Nuflölrings »
demagogie

Weit vom Schuß werden die Deutschnationalcn schneidig

Der Abgeordnete der Wirtschaftspartei im preußischen Landtag ,
Ladendorff , hat kürzlich unter Hinweis auf den Ausgang der

Reichstagswahlen die Auflöfung des Preubifchen Landtags Sefor -

dert . Jetzt läßt die deutschnationale Fraktion des Preußischen

Landtags mitteilen , daß sie für den Antrag Ladendorff stimmen

wird und sie im Landtag folgenden Zufatzantrag einbringen werde .

„Gleichzeitig werden sämtliche Provinzial -Landtogc , Kreistage ,
Stadtverordnetenversammlungen und Gemeindevertretungen auf¬

gelöst und an einem gemeinsamen Wahltage mit dem Landtag neu

gewählt .
" „ . . , . . .

Diese Demagogen ! Solange die Deutsche Bolksvartei sich nicht

offiziell gegen die Auflöfung des Landtags ausgesprochen hatte , war

man im deutichnationalen Lager von dem Antrag Ladendorfs alles

andere als entzückt . Jetzt steht fest, daß außer Zentrum , Demo¬

kraten und Sozialdemokraten auch die Deutsche Bolksvartei gegen

den Auslösungsantrag stimmen wird und er infolgedessen mit gro¬

ßer Mehrheit abgelehnt werden dürfte . Jetzt ist die Deutfchnatio -

nale Volkspartei auf einmal begeistert iür die Auflösung des Land¬

tags . Jetzt , wo ihr nichts mehr vaisieren kann und sie zunächst noch

vor dem Schicksal, das ihre Reichstagsfraktion am 1t . Sevtember
erlitten bat , bewahrt bleibt . Und weil dem fo ist , weil man weiß ,
daß vorläufig in Preußen nicht gewählt wird , übertrumvft man zu¬

gleich Herrn Ladendorfs , indem man auch noch Neuwahlen zu dem

Gemeindcvarlament verlangt . . . Demagogen !

Strafantrag gegen Künstler
Berlin , 1 . 0kl . ( Eig . Draht .) Das Reichsmebrministerium teilt

mit , daß es Strafantrag gegen den Reichstagsabgeordneten Franz
Künstler gestellt habe . Damit ist die Forderung des Vorsitzenden der
Berliner Sozialdemokratie entivrechend vollkommen Rechnung ge¬
tragen . Selbstverständlich muß über die Behauptungen Künstlers
von mehr als sonderbaren Vorgängen in der Reichswehr vor Ge¬

richt öffentlich verhandelt werden .

verleumöungsnachrichten über HifferSing
Berlin , 2. Okt. Die arbeiterfeindliche Presse bringt die Nach¬

richt, Genosie Hilferding sei, sicherem Vernehmen nach , kürz¬
lich in den Ausfichtsrat der Zigarettenfabrik Rrrmts -
wa . Zigarettenfabrik E . m . b . S . berufen worden . Diese
Behauptung ist unwahr . Genoßt Hilferding ist weder in den
Auffichtsrat der Reemtsma 8 . m. b . H eingetreten , noch hat sein
Eintritt in den Auffichtsrat dieser Firma jemals auch nur zur
Diskußion gestanden . Der Eenoßc Hilferding steht weder zu
der Firma Reemtsma , noch zu irgend einem an¬
deren Unternehmen der Zigarettenindustrie in Beziehung .
Dir Nachricht ist daher eine böswillige Verleumdung .

Vas schwankende Lvatffbaromeler
Ein kommunistisches Fiasko

Aus Stuttgart wird uns geschrieben : Daß die Wablerfolge
der Kommunisten und sicher auch in gleichem Maße die der Hakrn-
krcuzler lediglich Stimmungsrcslere waren , die aus der allgemei¬
nen Wirtschaftslage , vor allem aus dem Umfang der Erwerbs¬

losigkeit resultierten , keineswegs aber auf eine grundsätzliche Ver¬
änderung der politischen Denkweise der Bevölkerung schließen las¬
sen . das ist jetzt mit überraschender Deutlichkeit in dem schwäbischen
Dorf « Oberurbach bei Schorndorf zu Tage getreten . Bei der
Reichstagswabl brachten es die Kommunisten dort auf 286 Stäm¬
men . Jetzt , zwei Wochen darnach , fand dort die Ortsvar st ehe r-
wabl statt , bei der die Kommunisten mit einem eigenen Kandi¬
daten auftroten . Aber trotz der überaus starken Wahlbeteiligung
von 85 v . S . erzielten sie ganze 40, also nur etwa ein Sie¬
bentel der vor 14 Tagen für sie abgegebenen Stimmen . Ein
neuer Beweis dafür , wie sinnwidrig es wäre , die Politik in

Deutschland auf dem Flugsand aufzubauen , der den beiden ertre - !

men Parteien am 14 . Sevtember zugetrieben worden ist.

Hindenburgs Geburtstag
Der Reichspräsident beging am 2 . Oktober seinen 83. Geburtstag . !

Schon am 1 . Oktober liefen im Reichsvräsidentenvalai » aus allen
Teilen des Reiches zahlreiche Elückwunich -Telegramme ein . Der ;
Reichskanzler und der Preußische Ministerpräsident übermittelten j
dem Reichspräsidenten ihre Glückwünsche brieflich . In dem Brief
des Reichskanzlers beißt es »um Schluß :

„Ihr diesjähriger Geburtstag fällt leider in eine Zeit besonders
schwieriger politischer und wirtschaftlicher Derbältnisse Deutichlands .
Mit mir vertraut aber Volk und Regierung darauf , daß es »uter
Ihrer obersten Führung dennoch gelingen wird , die Schwierigkeiten
zu überwinden .

" •

SchmerverSiener an der Ruhr
Eutehoffnungshütt « erhöht Dividende von 7 auf 10 Prozent

— und macht scharf !
Die Gutehoffnungsbütte , Aktienoerein für Bergbau und Hütten¬

betrieb , Nürnberg , wird , wie jetzt bekanntgegeben wird , auf ihr
80 -Millionen - Kapital für das Geschäftsjahr 1929/30 ( 1 . Juli di »
30 . Juni ) eine von 7 auf 1v Prozent erhöhte Dividende ( ! ) zur
Ausschüttung bringen . Diese Erhöhung ist möglich vor ollem des -
halb , weil der Reingewinn der fchwerindustriellen Oberhauiener
Werke von 3,94 auf 5 Millionen Mark gestiegen ist. Es wird bin -

sugefügt , daß diele Gewinnquote , auf eine produzierte Tonne um¬
gerechnet , dem Durchlchnittsgewinn der Montanindustrie cntiore -
chrn dürfte .

'
Ein ausgesprochenes Krisenjahr , ein stärket '

Rückgang der Produktion , und eine solche Gewinn st eig e - ;
rung — und dabei ist es die Schwerindustrie , die jetzt
die rücksichtslose Lohnsenkung fördert und die

Preissenkung sabotiert .

Zujammenfföfie im Skkarek - Äuslchuk »
BDZ . Berlin , 2 . Okt . Der llnterfuchungsons .schuß des vrrußiiche »

Landtages gegen die „Mißwirtschaft in der Berliner Stadtvrrwal -

tun »" vernabm am Donnerstag nochmals den Oberbürgermeister
Dr . Böß über das Zustandekommen und die Ausgaben aus de"
Wohliabrts - und anderen Sonderfonds . Böß , in sichtlich erregter
Stimmung , gab mehrere Mal « fo beitige Antworten , daß es zu
lärmenden Zusammenstößen zwischen ibm und den Regierungspar¬
teien einerseits und den Deutichnationalen anderseits kam . Er '

bestritt , daß er auch nur iu einem einzigen Falle einer Lieferfirma
mitgcteilt habe , sie würde Aufträge erhalten , wenn sie Soended
gebe , und dezcichnete es als schändlich , daß entgegengesetzte Be¬
hauptungen verbreitet würden , die die Stadt und ibn selbst in der
niedrigsten Weise beschimpften .

Oberbürgermeister Böß hat nunmehr wegen Dic-rstunsähigke ' t j
feine Versetzung in den Ruhestand »um l . November beantragt .

j

Beschlagnahme der Süddeutschen Arbeiterzeitung
Da » Polizeipräsidium Stuttgart teilt mit . daß die heutige N >,m -

mer der kommunistiichen Süddeutschen Arbeiterzeitung durch 33 " i
fchluß des Amtsgerichts Stuttgart I wegen eines Vergeben » i ** J
Sinne des g 110 des Rcichsstrafgesetzbuches beschlagnahmt mm - -

den ist.



Presse und öffentliche Meinung
Eine interessante Auseinandersetzung

In Berlin findet in diesen Tagen der Deutsche Soziologentag
statt , in dessen Mittelpunkt des Thema „Presse und öffentliche Mei¬
nung" steben .

Der preußische Kultusminister Een . Grimme begrüßte die Ta¬
gung mit einem Hinweis auf die Bedeutung der Soziologie.

Prof . Karl Brinkmann -Seidelberg . unterstrich in einem eingehen¬
den Referat die Bedeutung der Presse. Es sei in der Wirklichkeit
dabei zu beobachten : einmal eine ungeheure Verbreitung des Wis¬
sens dadurch, da« jedes Wissensgebiet auch dem fernstehenden Leser
leicht gemacht werde, daneben die fast diktatorische Suggestion , die
auf die moderne Gesellschaft durch die Presse ausgeüöt werde.

Die Pressemonopolbetriebe
droben ein aristokratisches Schrifttum zu vernichten. Dadurch dab die
Leitung über alles redet , wird sie schöpferisch.

Mit dem zunehmenden Gewicht des Unterhaltungsjtoffes in
den Zeitungen schwindet die politische Ernsthaftigkeit

und die heutige Massenstimmung der Verdrossenheit an Parlamen¬
tarismus und Formaldemokratic werden nicht zuletzt aus diesem
« trom der öffentlichen Meinungsbildung genährt .

Die Pressestellen der Behörden
und groben Wirtschastsunternehmungen bedeuten eine Bedrohung
der öffentlichen Meinung , da sie jene Fragen , auf die es der öffent-
nchen Kritik ankommen müßte, in dem von ihnen gewünschten Sinn
beantworten , noch che sie gestellt werden.

Prof , von Eckart -Heidelberg warnt , über die Erobstadtpresse nicht
me kleine Presse zu vergessen . Von schätzungsweise 40 Millionen
deutschen Zeitungslesern lesen doch nur drei Millionen die Erob --
stodtvresse . Die Presse ist heute Massenpresse . Die groben bürger -
nchen Zeitungen müssen ein Bild der Welt geben . Die Presse bat
grobe pädagogische Aufgaben , die immer mehr wachsen . -

Zn der Aussprache bob der Chefredakteur des Vorwärts , Gen.
J(

*
£*“*• Stampfer , die Bedeutung der Presse für den freiheitlichen

wedanken hervor . Die Sozialdemokratie bekämpft den Wirtschasts-
" veralismus der Bourgeoisie, aber sie ist liberal in geistigen Dingen .

Arbeiterschaft sandte zwar keinen Vertreter in die gelehrten« kademien . Aber sie schuf sich ihre eigene Presse. In allen Kämp¬
en hot die Sozialdemokratie die Freiheit der Presse verteidigt .
Stampfer warnt ausdrücklich vor der Ueberschätzung der Machtmittel
der Presse . Brinkmanns „gigantische" Pressekonzerne, Ullstein, Masse
und Hugenberg, seien am 1t . September geschlagen worden . Po -
Utlsche Machtfaktoren sind heute Parteien . Aushebung der Presse-
treiheit bedeutet unweigerlich den Einparteistaat . Im Schlub seiner
Aede richtet Stampfer an die Versammlung die eindringliche Mah¬
nung : Es gibt keine Freiheit der Wissenschaft ohne Freiheit der
Presse . Beide gehören zusammen und beide sollen Lehrer sein für
"äs Volk . Wissenschaft und Presse müsien sich miteinander überlegen ,
wie es besser gemacht werden kann. Die Presse soll Dienerin der
Nation sein , die nach dem Wort Jmanuel Kants der Herrin nicht
die Schleppe nachträgt , sondern ihr mit dem Lichte vorangeht .

Vürgerblockkurs in Sesterreich
Me der Vorwärts ous Wien berichtet, skizzierte Bundeskanzler

^ dUgoin in einer Unterredung mit einem Vertreter des Neuen
Mener Journal sein Programm dahin , dah er vor allem daran
arbeite, „alle vatrrlandliebenden Kreise gegen den Marxismus " zu
sammeln.
Strafellas Generaldirektor der österreichischen Bundesbahnen

Wien , 2 . Oft . Die Ernennung Dr . Strafellas zum Generaldirek¬
tor der Bundesbahnen durch deren Präsidenten Dollfub ist heute
übend von der Regierung bestätigt worden.

Hrofie Kartoffelernte
. ^ n der vom Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft

einberusenen Kartossel -Notkonferenz, vie unter dem Vorsitz des
,»

' " llters selber stattfand und aus Kreisen der Landwirtschaft , der
verarbeitende » Industrien , der Genossenschaften und des

ö "" oels zahlreich besucht war , wurden die Ernteaussichten und die
Kartoffelmarkt besprochen . Die Aussprache ergab die

ern *
Ut,0e Auffassung dab in diesem Jahre mit einer Kartoffel -

* 5—64 Millionen Tonnen , d . h . mit einer gegenüber dem
*

Un l lü—15 Prozent höheren Ernte zu rechnen ist. Ver-
ri * „ > Landwirtschaft brachten vor , dah zum Teil auberordent -
a»» «n?

r,n0c Preise bezahlt würden , so dab viele Betriebe sich we-
»u führen

301 ° n ®cIbmittcIn auberstande sehen , die Ernte zu Ende

ua^ ' °
q,^ " arbeitung von Kartoffeln zu Flocken wird durch den

nete» >.̂ Rsminister für Ernährung und Landwirtschaft angeord-
ken s ^ ? ^ °nauskauf. der zunächst rund 3 Millionen Zentner Flok-
gekurbelt

12 Millionen Zentner Kartoffel ) umfaßt , wirksam an -

w von Kartoffeln zur Stärke gebt es darum ,
erw- i?». „ zurückgegangenen Absatz für Kartoffelstärke zu
niss» - ^ ° >tere Verwendungsmöglichkeiten für Stärkeerzeug-
mirh. Ct-*

n aevrüft . Die Verarbeitung von Kartoffeln zu Sprit
rn_ ;x

* Bc,tet0crt werden. Es sollen gröbere Svritmengen als Trieb -
Der Äm°"? " werden.

• 1,0,1 Sveisekartoffeln spiele im Rahmen der Eesamt-
« nnrich»» !? "" v^ bältnismäbig bescheidene Rolle , verstärkte Absatz-

a ch eiten s,,,d auf diesem Gebiete nicht gegeben.

Weitere Verhaftungen von Abgeordneten in Polen
. ^ t . Der Abgeordnete Smola ( Wnzwolenie) au

« Syi unb bte beiden Abgeordneten der ukrainischen Minderbei
2».? ^ ^ unmi und Ladoka aus Tarnopol wurden von der Polin
B-. i? -

^ Autzerdem wird aus Ostgalizien noch eine Reihe weitere
ick̂ . Eungcn unter der ukranischen Intelligenz und der Bauer ,

gemeldet.

Tümdpfiege Jmd JtaMeMeQeHci
Eine Rede des preußischen Unterrichts-

Ministers
Auf der Hundertjahrfeier der staatlichen Mnieen Berlins sprach

der preußische Volksbildungsminister Genosse Dr . Grimme über
die Problematik , in Notzeiten Gelder der Allgemeinheit für die
Pflege der Kunst auszugeben , und begründete eine solche Kultur¬
politik mit dem Bedürfnis der Massen, sich über den grauen Alltag
durch die Darstellung des Schönen zu erheben, wobei er u . a . aus -
siibrte :

Da Erinncrungsseiern Sinn nur haben als Besinnungsfeiern ,
dürfen wir der unbequemen Frage nicht ausweichen, ob es

angesichts des Massenelends der Gegenwart wirklich »och
als Sache des Staats angesehen werden darf , der Kunst

umfangreiche Zuwendungen zu machen ,
ihr so ungewöhnlich grobe Zuwendungen zu machen , wie es in den
letzten Jahren zur Förderung der Bauten geschehen ist , die mir
nun morgen leben und übergeben dürfen . Man hat mir gesagt , das
Aufwerfen dieser Frage inmitten eines Kreises von Kunstwisien-
schaftlern und ersten Kunstkennern der Erde , wie sie in einem sol¬
chen Beieinander schwerlich schon jemals ein Raum gesehen hat ,
werde überraschen und als nicht an diesen Ort gehörig empfunden
werden. Ich kann mir das nicht denken .

Denn niemand lebt heute mehr sein Dasein ohne Beziehung
zum Gesamtgeschehen seiner Zeit .

Und es könnte doch nur , . wer die Not nicht sähe , die uns heute
quält , auf den Verdacht kommen , diese Frage nach den Grenzen
der Wirksamkeit des Staates gegenüber der Kunst sei Ausdruck
jener geistigen Haltung , die die Alten den Böotiern ( Dummkövfen)
nachzusagen pflegten . Soviel ist jedenfalls gewiß : unsere Frage
wird überall da verstanden werden , wo das

soziale Gewissen wach
ist. Sie wird von all den Zehntausenden und Hunderttausenden
verstanden werden , die umgekehrt das nicht sofort verstehen, wie
der Staat in einer Zeit , in der Millionen Menschen nicht wissen ,
womit sie ihren Hunger stillen sollen , öffentliche Mittel in grobem
Stil

anstatt für Kleinwohnungen und Kindersveisung dazu ver¬
wendet, daß Erzeugnisie der Kunst, die , so unbestreitbar ihr
objektiver Wert ist, für allzuviele nicht das Geringste be¬
deuten , angekauft, aufbewahrt , aufgestellt und in so würdi¬

ger Form zur Schau gebracht werden,

wie es aus der Muieumsinsel der deutschen Reichshauvtstadt fortan
der Fall sein wird .

Die angelsächsische, die holländische , die belgische Aufsagung etwa
von dem , was der Staat auf dem Gebiete des Schulwesens zu tun
hat . ist eine entscheidend andere als bei uns in Deutschland. Schon
diese Beispiele einer tatsächlichen Problematik der Lehre von den
Staatszwecken geben die Vermutung an die Hand , dab wir es

nicht mehr wie vor litt! Jahren und wie noch zu Bodes
Zeiten als ein unanriihrbares Dogma l,instellen können ,

der Staat habe aktive Kunstpflege zu treiben .
Angenommen selbst, es liebe sich eine solche Forderung aus

irgendeiner Staatsvbllosovhie deduzieren, ich weib nicht , ob diese
rein theoretische Erkenntnis dann bereits eine genügend breite
Grundlage abgeben würde , um nun auch den Kunstetat eines
Staates nicht nur dem zuständigen Finanzminister und dem Par¬
lament , sondern vor allem jener Oessentlichkeit einsichtig zu
machen , in der es ein Millionenheer von Arbeitslosen und von
Existenzen gibt , die am Leben verzweifeln.

Viel wesentlicher als die Erhaltung von Gütern , an denen
sich unsere Enkel einmal würden freuen können , ist die Er¬
haltung der Söhne und Töchter, damit später einmal über¬
haupt noch Enkel da sind , di « einer solchen Freude an de»

Gütern der Kultur würden teilhaftig werden können .
Es gibt nur eine Rechtfertigung dafür , dab der Staat Hundert¬

tausende und Millionen ausschüttet zur Förderung und Pflege der
Kunst. Das ist die Ueberzeugung, dab cs

auber dem religiösen Ergrissensein keine andere Kraft gibt,
die den einzelnen Menschen und ein ganzes Volk so zu for¬

men vermag , wie das Erlebnis grober Kunst,
eine Ueberzeugung, aus der der Wille erwächst , alles daran zu
setzen , dab

die Kunst als menschenformende und volkprägende Kraft
wirklich lebendiges Gemeingut des gesamten Volkes wird .

Es ist eine Existenzfrage für die staalliche Kunstpflege überhaupt
und für den Stand der staatlichen Museen im besonderen, dab es
gelingt , den Sinn aller Schichten unseres Volkes für die Welt der
künstlerischen Werte zu wecken und der mitte » in der ärgsten Not
immer wieder heroorbrechenden Sehnsucht der Masten nach dieser
Welt Erfüllung zu schenken, dieser Sehnsucht, die der zuverlässigste
Garant dafür ist , dab zuletzt doch immer wieder im einzelnen

I Menschen wie im ganzen Volk die Sorge für die Materie ver -
I drängt wird von dem opferbereite » Witten zum Geist .

(faeidtaat Dioden.
Rrbeitsbeschaffungsprogramm
der Oberpostdirektion Konstanz

Der Präsident der Oberpostdirektion teilt über das Arbeitsbeschaf-
fungsvrogromm für den Oberpostdirektionsbezirk Konstanz mit : Im
Ganzen sind Aufwendungen in Höbe von rund 3,3 Millionen Mark
vorgesehen. Bei der Reichspost ist der Geschäftsgang bislang immer
noch ein guter zu nennen und auch in seinem Oberpostdirektions¬
bezirk seien die Verhältnisse nicht ungünstig . Für das Kraftwagen¬
wesen seien folgende Aufträge vorgesehen: Beschaffung von Omni -
busten , Aussichtswagen, Personenwagen usw . im Werte von insge¬
samt 331000 Mark . Außerdem die Erstellung von Tankanlagen in
Emmendingen . Eailingen , Donaueschingen, Lahr , Villingen , Müll -
beim, St . Blasien , Todtmoos , Wolfach, Schönau und Haigerloch, mit
einem Aufwand von rund 33 000 Mark . Auf dem Gebiete des Tele¬
graphen - und Fernsprechwesens sollen die Aemter Grieben , Schopf-
bcim, Hornberg , Zell a . H . , Heitersheim und voraussichtlich Lahr ,
Freiburg , Ettenheim , Wehr und Breisach neu eingerichtet bzw . er¬
weitert , bzw . in Selbstanschlubbetriebe umgewandelt werden . In
Singen , Lörrach, Furtwangen , Badenweiler , Jhringen , Wald -
kirch , Müllheim , Grenrach, Oberrottweil , Steinen i . W . , Säckingen
und Oeflingen sollen die oberirdischen Ortsleitungen durch Erd¬
kabelleitungen ersetzt werden . Des weiteren werden bei Linien , die
stark belastet sind , Luftkabel ausgelegt . Außerdem ist vorgesehen,
die Auslegung des Fernleitungskabels von Lörrach über Schopf¬
heim nach Säckingen. An verschiedensten Orten sollen Fernsprech¬
zellen und Fernsvrechhäuschen errichtet werden . Fernsprechbäuschen
zunächst in den Orten Konstanz, Radolfzell , Singen , Villingen ,
Waldsbut , Hornberg , Triberg , Tiengen bei Waldshut , Lörrach,
Osfenburg , Lahr und Badenweiler . An Hochbauten sind vorgesehen:
Ein Poftbausneubau in Emmendingen ( Baukosten 338 000 Mark ) ,
ein Erweiterungsbau in Säckingen (Kosten 15,0 000 Mark ) , eine
Krastwagenballe in Konstanz ( Kosten 30 000 Mark ) , ein Um - und
Erweiterungsbau in Schovfheim ( Kosten 81500 Mark ) , ein Post¬
hausneubau in Singen ( Kosten 293 000 Mark ) , ein Neubau in Stei¬
nen ( Kosten 67 500 Mark ) , ein Neubau i» Albdruck ( Kosten 108 000
Mark ) , eine 5100 Quadratmeter große Krastwagenballe in St .
Blasien ( Kosten etwa 500 000 Mark ) . Eine Reihe weiterer Auf¬
gaben sind in Vorbereitung , nur bedarf es hier noch gewister Vor¬
aussetzungen, ehe sie in Angriff genommen werden können . Präsi¬
dent Kipphan schloß seine Darlegungen mit dem Wunsche , dab
dieses Arbeitsvrogramm in seinem Oberpostdirektionsbezirk das
Seine dazu beitragen möge , der schwer darniederliegenden Wirt¬
schaft neue Arbeitsmöglichkeiten zu geben .

Das Reifezeugnis höherer Schulen
Nummer 25 des Amtsblatts des Badischen Ministerium des

Kultus und Unterrichts enthält eine Bekanntmachung betr . Aen-
derungen der Vereinbarung zur Durchführung des Artikels 147

Absatz 1 der Reichsverfassung und der Ergänzung der Verein¬
barung der Länder über die gegenseitige Anerkennung der Reife¬
zeugniste höherer Schulen . Darin heibt es u . a . : Das Recht zur ' Ab -
haltung von Reifeprüfungen mit der Wirkung der gegenseitigen
Anerkennung kann solchen privaten Schulen ohne Oeffentlichkeits-
charakter verliehen werden , die einer anerkannten Form der
öffentlichen Schulen im wesentlichen entsprechen und die im Sinne
der Vereinbarung der Unterrichtsoerwaltungen der Länder über
die Durchführung des Artikels 117 Absatz 1 der Reichsverfassungden entsprechenden öffentlichen Schulen auch nach ihren Leistungen
gleichwertig sind.

Die Wünsche der badischen Waldbesitzer
Aus Rastatt wird uns geschrieben : In Rastatt fand dieser Tage die

gut besuchte 13. ordentl . Mitgliederversammlung des Bad . Wald »
befltzerverbande 's statt . Rach kurze » und derzlichcn Begrüßungs -
worten gab der Vorsitzende des Verbandes , Oberbürgermeister Leb »
mann » Villingen einen Ueberblick über die Verhättnistc der Waldwirt¬
schaft , die insoige der allgemeinen Koiiiuukiurlagc , der ungünstigen Han¬
delsabkommen und der Reichsvabnlarisc a <S k a 1 a st r o p st a l zu bczcich-
»en seien . Tie Verwertung des deutschen Holzes bade Milliardenverluste
gebracht. Der Wald sei heute eine völlig unrentable Sache geworden .
Den Grub der Stadtverwaltung entbot Oberbürgermeister Tr . Renner .
Rach Erledigung der Regularien berichtete der erste lsteschSstsssthrcr Forst¬
rat E i s e n k o l b über den Stand der wichiigsten sorsipolitischen Fragen ,
wobei er besonders eine güustigere Etcstaliung der E i s e n b a h n t a r i f e
für Südbaden und das Wiesental sordertc. Ten Hauptpunkt der Tages¬
ordnung bildete die Aussprache über die Holzmarkilagc , worüber znnöchst
Forstassessor Frey u. a . aussübrle , daß di« Wald - und Holzwirtschast
im Wirtschaftsjahr 1828/30 die schwersten Erschütterungen ersahrcn habe.
Die Arbeitslostgkeil und die ^ ahl der Zusammenbrüche in der
Holztoirtschaft lag über dem Äesninidurchschniit der gesamten Wirtschal' .
Prcisdrückend wirkte sich vor allein die russische N o n k u r r e n z au» .
So kam es zu den katastrophalen Preisrückgängen für die Erzeugnisse des
Waldes . Die Nadel -Ttammholzprerse sind in Baden vom Februar 1828
vis jetzt um 40 Prozent gesunken . Ter Waldbesitz müsse vor allem durch
H t e b c i n s ch r ä n k u n g e n den veränderten Verbättnissen Rechnung
tragen . Statt der autzcrordcntlichen Holzhicve mütztcn von Staatsseiie
Kredite zur Verfügung gestellt werden . — Tie Versammlung stellte sich in
der Aussprach« aus den Boden der Aussühriingen des Rescrentrn und
nadm einstimmig eine entsprechende E n » s ch l i c tz n n g an . Rach einem
instruklivcii Portrag ' des LbersorstralS Slcphaiiie -Forbach nnternabm inan
eine interessante Erkursion in den Murgschisserschastsivald.

Kommunistischer Zusammenstoß
Schafshaufen, 2. Okt . ■Am Mittwoch abend kam es zwischen Poli¬

zisten und etwa 60 demonstriereiideii Kommunisten zu einem Zu¬
sammenstoß, bei dem die Polizei mit Gummiknüppeln vorging .
Bier Kommunisten wurden verhaftet .

Die neuen Herbstmäntel
zeigt das Modehaus Landauer , das grobe Svezialbaus für
Damen - und Kindertonfektion in einer ganz riesigen Auswahl .

Die Stoffe und Paßformen sind ganz erstklassig und die Preise
find unverhältnismäbig billiger wie in den letzten Jahren, ' man
kann schon fast sagen , es sind Vorkriegsvreiie . Ein Besuch in diesem
Hause ist zu empfehlen, ebenso verweisen wir auf das heutige
Inserat .

unser

Braun « und
ze Box

IS»

Preis -Abbau
diesen Preisen t ntii diesen entzückenden

Modellen und der von uns gebrachten Auswahl
bte+ew wir mehl» als Sie er*wocten .

r dunkelblond1 mH Garnitur

Rohbraun mit
dunkl . Kapp «Braun Boxeall

Braun Boxcatl
mit GarnltuatBelg « m .dunk¬

ler Garnitur

_ Was wir leisten, zeigen unsere Fenster

Warme
Damen
KpagensciiuiiritFiIZU

Haus * Schuhe
Damen kameihaaran

I Ledersohle

Kaiserstra &su 161, ücke

Damen Kamemaarart .panionei
Damen Kameihaaran

Ti.lest .Kap¬
pe i . Fleck

1.95
1 .95
2.45

Sdina!ienitfel.r itFilz‘u
Ledersohl 2a95

Schwarze Filz -Panioil. nmit Lackkappe , Ledersohle M OK
und Fleck CilCll

imn . Hameih . -Panlotiei ne .■Ut Kordelsohle 3Jr
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14 Tote bei einem englischen Grubenunglück

Birmingbam , 2 . Ott . Durch eine Explosion in einer Koh¬
lengrube bei Walsall wurden 14 Arbeiter getötet .

13 Personen bei einem Hauseinsturz verschüttet
Neuyork , 2 . Ot . Ein vierstöckiges Mietshaus stürzte heute früh

ein . Zwei Leichen und fünf Verletzte konnten bis jetzt geborgen
werden . Sechs Personen werden noch vermiht und man befürchtet ,
dah sie unter den Trümmern liegen . Die Feuerwehr ist unter Aus¬
bietung aller Kräfte damit beschäftigt , den Schutt wegzuräumen ,
da man hofft , einige der Verschütteten noch lebend bergen zu
können .

Furchtbares Unglück an einer Bahnstrecke
WTB . B i b e r a ch , 2 . Ott . Heute nachmittag ereignete sich bei

der Durchfahrt des Schnellzuges 175 Friedrichshafeu —
Stuttgart durch die Bahnstation Ummendorf ein schweres Un¬
glück . Bahnarbeiter , die auf der Strecke an einer schweren Walze
beschäftigt waren , liehen diese beim Nähern des Schnellzuges stehen .
Da die Walze zu weit in das Gleise hinüberragte » wurde sie von
der Lokomotive gerammt und weggekchleudert . Hierbei wurden
zwei Arbeiter getötet und zwei weitere schwer verletzt . Die
Lokomotive wurde beschädigt . Bon Biberach wurde sofort eine
Hilfslokomotive beordert .

Mordanschlag , weil keinen Bauauftrag
CNB . Berlin , 3. Okt . Wie der Lokalanzeiger meldet , wurde auf

den Vizevräsidenten Kühne der Bau - und Finanzdirektion ein
Mordanschlag verübt . Die Täterin , eine Frau Bache , konnte noch
im letzten Augenblick an der Ausführung ihres Vorhabens gehin¬
dert werden . Frau Bache ist die Gattin eines Baumeisters , der
Aufträge für die vreuhische Bau - und Finanzdirektion ausgefübrt
bat . Aus bestimmten Gründen wurden Bache nun vor einiger Zeit
die Aufträge entzogen . Es knüpfte stch daran eine Reihe von Be -
leidigungsvrozessen , die von der Bau - und Finanzdirektion gegen
Frau Bache angestrengt werden muhten . Aus bis jetzt noch nicht
aufgeklärten Gründen batte Frau Bache sich vorgenommen , Herrn
Kühne zu erschiehen .

Selbstmord eines Bürgermeisters
Bürgermeister Fiebig aus Alsleben , der wegen llnregelmäbig -

keiten beim Arbeitsamt Alsleben in Untersuchungshaft genommen
wurde , bat sich in feiner Zelle erhängt .

Durch Schläge mit Biergläsern getötet
Düsieldorf , 2. Okt . In einer Stehbierhalle fielen gestern abend

nach einem Wortwechsel plötzlich mehrere Männer über einen Gast
der und schlugen ihm mit Biergläsern auf den Kopf . Dann warfen
sie den Ueberfallenen auf die Straße , wo er bewuhtlos liegen blieb .
Strahenvasianten veranlabten seine Ueberfübrung ins Krankenhaus ,
wo er kur» nach der Einlieferung starb . Der Tote binterläht Frau
und zwei Kinder . Die Polizei nahm zwei Brüder fest, die als
Hauvttäter in Frage kommen . «

Der falsche Oberst Lawrence
Dr . Wolfgang von Weisl , Berichterstatter Berliner Zeitungen , ist

beim Ueberschreiten der irak -persischen Grenze in Nordkurdistan das
Mißgeschick zuteil geworden , von einem persischen Grenzofftzier als
der berüchtigte Oberst Lawrence angesehen zu werden , den sowohl
Perser als Türken die Hauptschuld an dem jetzigen Kurdenaufstand
zuschreiben . Weis ! wurde 14 Tage in Haft behalten , ehe sich der
Irrtum herausstellte . Inzwischen macht man an der irak - persischen
Grenze noch immer Jagd auf Oberst Lawrence .

Teuerer Kuh
Ein Jahr Zuchthaus für einen Kuh verhängte das Münchener

Schöffengericht über einen Aushilfsangestellten im Arbeitsamt
München . Der Mann hatte ein « stellenlose Pianistin in ihrer Woh¬
nung aufgesucht , um ihr ein Formular , das sie auf dem Amte liegen
«elasien hatte , zu überbringen . Bei dieser Gelegenheit fand er , dah

die Pianistin 10 Tage Unterstützung zu Unrecht bezogen hatte . Um
sie vor der Bestrafung zu schützen , nahm er eine geschäftswidrige
Korrektur auf dem amtlichen Formular vor . Beim Weggang ver¬
ehrte das Fräulein dem Angestellten eine Tafel Schokolade , wäh¬
rend er ihr zum Abschied einen Kuß verabreichte . Die ganze Szene
batte eine Nachbarin durch das Guckloch belauscht und dem Bräu¬
tigam des Mädchens zugetragen , der in seiner Eifersucht schleunigst
Anzeige erstattete . Nun erhielt der Angestellte , der übrigens Vater
von K Kindern ist, wegen eines Verbrechens im Amte in Tatein¬
heit mit einem Vergehen der Begünstigung ein Jahr Zuchthaus und
150 Ji Geldstrafe . Das Gericht hob hervor , dah der 8 349 keine
Milderungsgriinde zulasse . Es empfahl dem Verurteilten , den Weg
des Gnadengesuches zu beschreiten .

~WW

Amerikanischer Autokönig und Christusdarsteller
Henry Ford , der die Passtonssviele in Oberammergau be¬

suchte, während eines Spaziergangs in Oberammergau mit A l o i s
Lang , dem Christusdarsteller .

Ver Zug zu Sen höheren Schulen
Auch in Frankreich Uederfüllung

Aus Paris wird uns geschrieben : Obwohl der Termin für die
Aufnahme in Realschulen und Gymnasien erst am 5 . November ab¬
läuft , verkündet das französische Kultusministerium bereits beute ,
dah alle in Frage kommenden Pariser Institute voll besetzt seien
und keine Aufnahmen mehr stattsinden können . Während in den
Jahren 1921/28 der Besuch der mittleren Schulen unaufhaltsam
zurückging , zeigte stch von 1826 bis 1928 bereits eine unverkenn¬
bare Tendenz zur Zunahme . Einen unerwartet rapiden Anstieg der
Schülerzabl brachte das Jahr 1929 mit einer Mebranmeldung von
rund 10 000 Kindern in Realschulen und Gymnasien . Dieses An¬
wachsen der Schülerzabl setzte sich in diesem Jahre fort , wo Mitte
Juli bereits so viele Einschreibungen erfolgt waren , als im Jahre
1929 Ende Oktober .

Am meisten fühlbar macht stch der Mangel an Mittelschulen für
Mädchen in Paris . Während es für Knaben 14 Institute dieser
Art gibt , haben die Mädchen nur 7 zur Verfügung . Kein Wunder ,
wenn die Schulverhältnisse immer ärger werden , Paris hat seit
16 Jahren kerne Gymnasien mehr erbaut .

QemeindepolHik
'femeiHcletatt &e dcMÜM c

Wössingen
Verschiedene Versteigerungen werden genehmigt . Die von einem

Eemeindebeamten für lleberstundenarbeit eingereichte Rechnung
wurde abgelebnt , weil die Vergütung für derartige Arbeiten nach
der Eemeindesatzung in der Besoldung enthalten sind . Ein Gesuch \
zum angeborenen Bürgerrecht wird genehmigt . Durch die Wohl - s
fabrtserwerbslosen wurden int Gemeindewald Fichtenstangen ge - !
hauen und die Vergütung für diese Arbeit nach den vom Forstamt i
aufgestellten Richtlinen bemesien . Trotz fleibiger Arbeit konnten t
die llebernebmer nicht einmal auf den ortsMichen Taglohn kom¬
men , weshalb etwaige Differenzbeträge nachbezahlt werden . Das }'
vom Amtsgericht Breiten gegen einen Mieter im Gemeindehaus f
ausgesprochene Räumungsurteil soll alsbald vollstreckt werden , i
Nach einer Mitteilung des Bezirksamtes Bruchsal betragen die J
Kosten , die der Gemeinde Wösiingen durch auherordentliche Re - k
varaturen an der Kirche entstanden sind , etwa über 4000 , <( . welcher J |
Betrag durch Anlehensmitteln gedeckt werden so"

*

| Jlus der Stadt ‘durhich |
Biirgerausschutzfitzung

Bei Eröffnung der Sitzung midmete O .B . Zöller dem verstorbenen
Stadtverordnetenvorstandsmitglied Höfel (D .N .) einen warmen
Nachruf . An dessen Stelle tritt Stadtv . Meisburger in den J
Stadtverordnetenvorstand ein . — Die erste Vorlage betrifft das zu - !
sätzliche, mit Hilfe des Reichskredits ( siehe Vorbericht der Dienstags - , !
zeitung ) geschaffene Wohnungsvrogramm der Stadt , das fünf Häu - ■
ser in der Bleichstrahe mit 22 Wohnungen und einen Voranschlags - :

mäßigen Bauaufwand von 128 000 Mark umfabt . Die Stadtverord¬
neten Frieh ( Bürgervereinigung ) und Kleiber (D .N .) bemängeln
die Vorlage , wobei Herr Kleiber sich auf angebliche Aeuherungen
eines Karlsruher Architekten beruft , wonach die von der Stadt ge¬
schaffenen Neubauten minderwertig hinsichtlich des Matrials und der
Stabilität seien . Dies veranlahte Gen . Bürgermeister Ritzert , sich
energisch gegen derartige Ausstreuungen zu wenden und sie bis zur
Namensnennung des betreffenden Architekten als Lügner zu be¬
zeichnen . Namens des Stadtverordnetenvorstandes emvfieht Gen .
Hetze ! die Vorlage , während als Sprecher der sozialdemokratischen
Fraktion Gen . Faller nachdrücklich darauf hinweist , dah wenn schon !
die Vergebung der Arbeiten nicht auf die am Orte ansässigen Ge - ,
schäfte beschränkt werden darf , mindestens dafür Sorge getragen wer - i
den soll , dah die am Orte ansässigen Bauarbeiter in erster Linie in ]
den Bauten beschäftigt werden . Die Vorlage wurde mit grober -
Mehrheit genehmigt . — Die nächste Vorlage , Verkauf eines Bob - |
vlatzes im Gewann Vakenau an den Maschinenarbeiter Karl Hein - ^
zerling in Hagsfeld (die Gemarkung Durlach grenzt unmittelbar an |
den Ortsetter von Hagsfeld ) wurde ohne Aussprache genehmigt . — s.
Auch die weitere Vorlage Ankauf des Eebäudegrundstücks Pfinzstraße .!
( im Vorbericht der Dienstagszeitung erwähnt ) löst nur eine un¬
wesentliche Debatte aus . Die Genehmigung erfolgt mit grober f
Mehrheit . !

Die vierte Vorlage , Herstellung einer Gehweganlage in der Haupt - j
strahe des Stadtteils Aue zwischen Südend - und Luisenstraße erfährt !
zunächst durch den Vorsitzenden eine kleine redaktionelle Aenderung , s
da ein Teil des zu der Gehweganlage benötigten Geländes sich noch !
im Besitz von Anstöhern befindet und der Quadratmetervreis für den i
Ankauf dieses Geländes noch in den Wortlaut der Vorlage mit auf - *

zunehmen ist . Wider Erwarten findet dann auch diese Vorlage ohne ;
Aussvrache Annahme . Ebenso die vom Stadtv . Odenwald vorgetra - '

genen Abhörbescheide der Jahresrechnungen 1924—1927, wobei cs
sich anscheinend um die Nachholung von etwas Versäumten handelt .
Die ganze Tagesordnung Par in etwa einer Stunde erledigt .

A « »hnnfte Ae\ ' Red ak tio n
Neckargartach . Unseres Erachtens müssen katholische Pfarrer und

ihre Haushälterinnen ebenfalls Ledigensteuer bezahlen , wenn die
anderen Voraussetzungen zur Steuerentrichtung gegeben sind .

staot Ausstellungshalle
Karlsruhe

Ausstellung

vom 27. sept. bis S. OM. 1930
Geölfnert von

morgens 10 Uhr bis abends O Uhr

uerMiuater Einirmsppais mp
Fponoo . Samstag und Sonntag

Erwachsene SO Pfg .
Kinder u. Erwerbs¬
lose 28 Pfg .

Jeder Besucher erhält eine Tasse
Kaffee oder Tee oder Kakao oder
1 Olas Milch oder Joghurt oder

3 Käsebrote , odei Pudding
6323

I

Carl Plelferie
Tel 1416 Erbprinzenstraße 23

Bllinesuiiin - m.BeliiigeiangeDoli
Junger EUBlllirSCll im Ausschnitt
nuoken und Schlegel . per Pfand 1.20
Bug . . per Pfand 1.— ItigoUt . . per Pfand 80 4
ROhUllld. zerlegt in allen Teilen
HaS8n , ganz u. zerlegt in allenTeilen

Fasanen . Feldhühner
Ferner empfehle :

Feinste Hnlermastgilnse p . Pfd . 1 .40
Feinste Stopfg &nae per Pfund 1 .45

Stoptg & nae , auch zerlegt
Gftnsetett / Gflnnekleln

Feinst « Enten . per Pfand 1.40
Fernste lunge Hennen ohne Dirme p. Pfand 1.50
Feinste Supoennunner ohnevirrne p.Pfnnd 1. 10
div . Sorten Fluh - und Seelische

fl?27 _

MM ! Werbt für euere Zeitung!

Badisches
Landestlieater

Freitag , 8 . vtt .
*F2 (Freitagmiet «)
Th .-Gem . 3. S .-Gr .

I . Hälfte

Sie PmzkW
u.derMil »zer
Lustspiel von Engel u .

Grünwald
Regle : v . d . Trenck

Mitwirkende : Ermarth ,
Frauendorser , Genfer .

Jan ! Nhhoff .
Rademacher , Selling ,

Guse , Hebeisen ,
Gemmecke , Graf , Herz ,
Höcker , Kloeble , Kühne ,
Mehner,Müller,Prüfer ,
Grimm , H . Kienscherf ,2
Luther, . H . Müller ,

Seidert
Anfang 20 Uhr
Ende 22' /« Uhr

Preise A (0 .70- 5.00.* )
- 1381

Sa ., 4. 10. Die Nibe -
lungen , 3. Abt . So .. 5.
10 . Tannhäuser . Im
Konzerthaus : Zum erst .
Mal : Wann kommst du
wieder ? Mo ., «. 10.
Mississippi .

Kot abholen !

Heute 8 Uhr :

Braiilianilche
Kaieidoscope
Eine Bühnen

schau i . 62 Bildern
l 281

Y\

V

Jmshuwi
wie solche nur das große
Spezialhaus bie *eri kann !

/

« CI
r

Sehr «parier
' Velour -Mantel
j la Qualität , mit amerik .
I Opossumkragen , ganz
i *uf Duchess » gefüttert

Sehr aparter

Velour - Mantel
großer Blaufuchs -

Qpossumkragen gan * a
‘- • füttert

Ittnder^ rrtfiatßl
ia

Das gröSte Spezialhaus für Damen - und Kinder - Kon fektion

eminger Anzeigen ;
Die Aufstellung der Verreich '
nisse der Vetrtebsunteruehmek
der land . und forstwirtschaft '
lichen Unfallversicherung M
das Jahr 1939.

Kataster der land - und forstwirt '
liegt zur

Das

Südflügel — während der üblichen Ke'
ichäftsstunden auf . Wir fordern die
Grundstückseigentümer und Pächter von
Grundstücken , sowie die „ uhrunterneb '
mer . welche seit November vorigen Jab '
res Grundstücke verpachtet , gepachtet . do.S
Pachtverhältnis aufgelöst . sowie
Fuhrunternehmer , welche

'
ihren

werksbetrieb eingestellt haben .

die
Fuhr -

bzw . de ;
ren Erben , ferner diejenigen , welche bei
der erstmaligen Katastrierung übergan '
gen worden find oder seitdem einen Be «
trieb eröffnet oder den schon früher vor «
handenen Betrieb in einem für die Ab¬
schätzung der Arbeitstage erheblichen

ahe eingeschränkt oder erweitert ha '
den . auf , bis längstens 15 . Oktober 1930
mündlich zu Protokoll oder schriftlich an «
her Anzeige zu machen . 138»

Ettlingen , den 1 . Oktober 1939.
Der Bürgermeister .

im

Vekanntmachirnq
Die Mitglieder unseres Ausschuss^

werden hiermit zu der am
Montag , den 29. Oktober l . Js ..

nachmittags 5 Uhr ,
m oberen Saale des Gasthauses »ns
.Sraine " in Ettlingen stattfindenden

Auslchubsitzung eingeladen . Versönlian
Einladung der Ausichußmitglieder crfci
gleichzeitig .

Tagesordnung !
1 . Bericht über die durch Notvcrordnu » ?

des Reichspräsidenten vom 26 . .
1939 — R .Ees .-Bl . I Nr . 31 S . 321
in der Krankenversicherung eingetre
nen Aenderungen . ,
Beschluhfasiung über die Neufestsetzung
der Beiträge und Kassenleistungen in
wie der notwendigen Aenderungen dc '
Kasiensatzung . ^ or . , ,

3 . Beschluhfasiung über die Aenderunn
der Krankenordnung . .

4 . Wahl der Rechnungsvrufungskommn .
sion . 168

5 . Verschiedenes .
Anträge sind bis längstens Samstag

den 11 . Oktober l . Js . . mittags 12 ll »1,
anher einzureichen .

Ettlingen , den 3/ Oktober 1939.
Allgemeine Ortskrankenkasie Ettlingen

Der Vorsitzende des Vorstandes .



19V» *fef Wachrichlen
Horst . Die auf Samstag . 4 . Oktober , anbsraumte Monatsver¬

sammlung der Sozialdemokratiichen Partei fällt umftändebalber
aus , und findet am Samstag , 11 . Oktober , abends S Ubr , im
Waldhorn statt . Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung ist es Pflicht
aller Kenoffen , zu erscheinen .

Warnung
Wiederbolt muhte ich erfabren , dafi ein gewisser Marfeloss

bei Parteigenossen versucht , Unterstützung dadurch zu erlangen , Hofe
er sich als mein Bruder ausgibt . Ich erkläre hierdurch ausdrücklich ,
dak ich keinen Bruder habe : es sich also hier um einen
Schwindler bandelt . Ich emvfeble den Genossen , wenn dieser
Mensch irgendwo wieder Geld zu erschwindeln versucht , unter Be¬
rufung darauf , da » er mein Bruder sei , ihn sofort bei der Polizei
anzuzeigen . 2ch mich alfo ausdrücklich vor diesem Menschen war¬
nen . Philivv 5Ö? ar fei off , M . d . L.

VeKanntmachungen des Parteisekretariats
Veranstaltungen finden statt :

Samstag , den 4 . Oktober :
Kuppeuheim: Abends >49 Ubr in der . Linde" Mitgliederversamm -

lung . Die wichtige Tagesordnung erfordert die Anwesenheit sämtlicher
Mitglieder .

Lberkirch: Abend - 8 Ubr im . Pfauen " Mitgliederversammlung . D >e
Wichtige Tagesordnung wird im Lokal bekanntgcgebcn . Die Anwefen -
v« 't sämtlicher Mitglieder wird unbedingt erwartet .

Sonntag , den 8. Oktober :
Kreiskonferenzen :

Karlsruhe : Vormittags 9 .15 Ubr im . VolkSbauS " fllr den KreiS
» arisrube (Amtsbezirke : Karlsruhe , Pforzheim , Bruchsal , Brette » und
Ettlingen ) .
w,?^ E"dUkg .- Mittags 1-3 Ubr im . Mundinger " für den Kreis Offen .

(Amtsbezirke : Lffenburg , Oberkirch, Kehl , Wolfach und Lahr ) .

„ Tagesordnung :
1- ^ lelliingnahme zu den KreiSverfammlungS - und BezirkSratSwahlen .
r„ Aufstellung der Kandidaten hierzu .

. "3. Referat über das Tüema : Der Ausfall der ReichStagSwahl und
die dadurch geschaffene politische Situation .'» Karlsruhe : ReichStagSabg , (feen . Schöpf ! in .

>n Offenburg : RcichZtagSabg . Gen . Stefan Meter . Freiburg .
J“ ! Telegationsmodus ist durch Rundschreiben bekanntgegeben .
ES ist unbedingt notwendig , datz jeder OrtSvercin "die ibm zustehend«

" Nzghl Delegierter entsendet .
Ittersbach : Mittags >43 Ubr im „Bahnbof " Versammlung von Ge-

unnuirgsgenossen und VolkSsreundlefer mit Vortrag von Gen . D r o l -
>i n g e r - Karlsruhe .

Samstag , den ll . Oktober".
Karlsruhc -R i » t b c i m : Abends 8 Ubr im . Schwanen " Mitglieder -

^ rfammlung mit Vortrag des Stadtv . Gen . Heller über dar Tbema :
Wirtschaftskrise und Gemcindepolitik .

Sonntag , den 12 . Oktober :
Sinzheim : Mittags >43 Ubr in der . Krone " Versammlung von Ge «

"""U"gSsreunden und Volksfreundlcscrn . Gen . T r i n k S wird sprechen.
- ^ '"ÜciNbach: Mittags >43 Ubr Feier des 25jährigen BestrbenS der
^ " ^dkreins . Festredner : Stadtrat Gen . I ch w e r d 1 - Karlsruhe ,

»rerner finden folgende
Gemein devcrtreter - Grnvvenkonkerenzen : •

ltatt mit dem Tbema :
„Die Bedeutung der bevorstehenden Gemeindcwahlen ."

Gruppe Blankenloch «Blankenloch , Spöck Hagsfeld , Graben ) . Ta -
gungSort Spöck , mittags >43 Uhr in

'
der . Rose ". Referent : Ge-

weinderat Gen . F r a » k - Weingarten .
Gruppe Busenbach (Buscnbach , Langensteinbach . Etzenrot , Spielberg ,

Rcichepbach, Auerbach , Spcflart , Bruchhausen , Ettlingenweier ) . Ta -
aungsort : Etzenrot , mittags z.̂ 3 Uhr im . Hirsch". Referent : Gen .
Gemeinderechncr Gretschmann » Eggenstein .
«. - ./udbe Tietlingen (Dietlingen , Huchenfeld , Büchenbronn , Würm ,

Gingen ) . Tagungsort : Nöttingen , mitiagS 3 Uhr im . Löwen ."

rw
n<: Bürgermeister Gen . Iäck - Grötzingen .«sruppc Erstnge » (vrfingcn , Eisingen , Jspringen , KönigSbach , Stein .

5
' 1’at

,
1>. Göbrichen , Wilferdingen ) . Tagungsort : Erfingen . mittags

»Lamm ". Referent : Bürgermeister Gen . I ch m i t t . Stein .
Eutingen (Eutingen , Niesern , Bauschlott Ocschclbronn ) . Ta -

G. i, . Eutingen , mittags 2 Uhr im „Kßhlen Grund ". Rcf . :
Gru ^ " t > c r . K .-Bulach .

bat. n ai . ^ « custein ( Eggenstein , Linkenheim , Knielingen , Leopolds -
initws -a n

°^ bcim , seu und T .- Ncureut ) . Tagungsort : T .-N e u r e u t .
Graben

* in bct -Traube ". Referent : Gcmcindcrat Gen . Ebel -

itzlehingen ( Flehingen , Sulzfeld , GölShaufen Mühlbach , Ruit ) ,
lüi » * I1: Mühlbach , mittags 3 Uhr . Referent : Semeindera «

Gruw, ? ^ ' Turlach -Au « .
Bietiod i Dorchheim (Forchbcim , Mörsch , Durmersheim . Oettgbeun ,
9 U6r im ' ? ll >ngcn ) . Tagungsort : Durmersheim , vormittags

Gri .m^ - Hirsch ". Referent : Gemcinderat Gen . H c r t w e ck- Bischweier ,
den Gernsbach -Kuppenheim (GernSbach , Sulzbach , Forbach Hör -

Michelbach , Selbach . Staufcuber « , Kuppenheim . Gaggenau ,
3 Ubr (m ^ .°irnscls , Bischweier ) . Tagungsort : Sulzbach mittags

Griiiw " Referent : Bürgermeister Gen . R i tz e r t -Turlach .
» uwettrrsbach (Grünwettersbach , Wolfartsweier , Hohen .

Palmbach ) . Tagungsort : Palmbach , mittags 2 Ubr rm
^ ^ creni : Ge» . Drollinger - Karlsruhe .

O . HridelSlictm (Heidelsheim , HelmShcim , GondelSheim , Rink-
Tagungsort : Rinklingen , vormittags 9 Ubr . Refe «

Gen . Modery . Untergrombach .
Willst » » i ?!

011 ( llork , LeuteSheim , Bodersweier , Auenbeim , Frcistett ,
r- 3 ilu « . TierSbeim , Sand , Hönau ) . Tagungsort : Hönau , mittags

Gruviu - «»
** * „Krone ". Referent : (feen . K i r r m a n n . Keftl.

Sandweie/ (Muggensturm , üstalsch , Oberweier , OtlerSweicr ,
^

. auowe >cr . N .cdervUbl , Haucnebcrstein ) . Tagungsort : Haue ne bei -

bach
' Uhr . Referent : Bürgermeister Gen . H i r t h . Michel -

(Tberachcrn , Achern, Nappelrodeck, Bübl , Btthler -
J ' '• Tagungsort : H u n d S b a ch. mittags 1 Uhr in der

' - ? CJGen . Friedmann - Oberweier .
auiSw (~ bctfir ®. Lppenau , Zufcnbofen , Appenweier ) . Ta -
w - Lrai Gen . K a 15 '

r .̂ eh ^
^ ' d '« « " ' . ^ '^ ent : Ge-

Gruppe Philippsburg (Pbilippzburg , Wiesental , Kirrlach . Oberbau -
" ann5 "2 " 'bmm) ' Tagungsort : Wiesen tal , mittags 2 Uhr . Ref . :- » ndiagsabg . Gen . Kurz . Grötzingen .Gruppo Ubftadi ( Ubstadt , Weiber , steutern , Odcnbeim , Menzingen ,
nst » „„ ^ b . „

Lesiringc » , UnteröwiSheim ) . Tagungsort : S t e t t f « l d .

Untergromb ch
^ *" ”9i ttCT"' l̂iefere »«: Gemeinderat Gen . Z öller -

ormnft Weingarten ( Weingarten , Grötzingen , Untergrombach , Ober -
'

55 Tagungsor : Weingarten , vormittags 9 Ubr im
Referent : Bürgermeister Gen . F r c v - Erfingen . (Die Kon

ierenz vor Gruppe LLeingaricn war"'Uli jedoch am Vormittag fitttfinden
^ ^ üachmittag ein Konzert

Gruppe

1»r
da

veranstaltet ,

F r c v - Erfingen .
den Nachmittag fcstgelegt , sie
der Gesangverein „Vorwärts "
dar die Genossen besuchen

Wöschbach (Wöschbach, Söllingen , Bcrgbausen , yöhltngen .
im Kleinsteinvach ) . Tagungsort . Wössingen , mittags 143 Uhr

Resercnt : Bürgermeister Ge» . Be n z . yspringe » .> rnppe Gcngcnbach (Gcngenbach . Elgersweier , Berghaupten , Nordrach .° - « •>. Tagungsort : Elgersweier , mittags 3 Udr
„ Siegeler

". Rcscrcnt : Bürgermeister Gen , Sänger - LeuteSheim ,W >r erwarten im Hinblick auf den in aller Bälde einfctzenden G«
ondew ablkainps regsten Besuch dieser Konscrenzcn ,

Im

1 . Karlsruher Jugend von « heute « -
Mensch , . . . „iE , du auch mit ? !"

" • Hör ! nitcfif w
„Sntürlicö ! Hav ^ aaltl

'
zz Sätze beieinander . Um einen Bern -

dreist sich.-. Morgen abend Will ich die Geschichte , u
L mU

„
,ncl,lcm Tchivestcricin zusammenstellen . Sie hat mir nämlich

babe !? - liebolsen , als wir die Sätze aus den Schaufenstern abgeschrieben

Fe
'
in? mV ~ der Suchard Onkel must doch ein „valenter Kerl " fein !

werd ' n Preisausschreiben ! Und die Haupisache : Di « Preise

aerechn. .
"

«" " """ l Würllemberg und Europa verleilt , sondern au«.
Smi ? ' J 5" uns Karlsruher !"

fmnhprt mL ; ,
* “ bat man wenigstens Aussicht , einen von den achl -

« llo Preisen anch tatsächlich zu kriegen !"

kiste „Halt , noch 'waS : wenn du so 'ne Schokoladen -

Mst ld eur Ni Garien mal ein ^ ndianersest gemacht ! "

fTWnt mcln « r Kiste, meinst du ? Und wenn du eine Kiste
»rregstk . , , x - 1824
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Kunst unö Misten
Ein neues Preisausschreiben des Sozialistischen

Kulturbundes
Leit vielen Jahren besteht das Bedürfnis nach einsachen . leicht

verständlichen, mitreißenden Gesängen, die bei Umzügen, Versamm¬
lungen , Festen und Feiern von den Massen gesungen werden kön¬
nen . Bis jetzt werden immer wieder die gleichen Lieder angcstimmt,die oftmals weder dichterisch noch musikalisch zeitgemäß sind , llm
diesem Mangel zu steuern, bat der Sozialistische Kulturbund be¬
schlossen, ein Preisausschreiben zur Gewinnung solcher Lieder und
Gesänge unter folgenden Bedingungen zu erlassen :

Allgemeine Bestimmungen : l . Es sollen Lieder eingcreicht wer¬
den. die in Dichtung und Weise volkstümlich sind und unmittelbar
von allen . Kreiien des werktätigen Volkes gesungen werden können .
2 . Es können Lieder und Geiängc mit und obne Begleitung sein
( Kloviep , Laute , Guitarre usw . s . Einstimmige Gesänge kommen
ebenso in Betracht wie leicht eingebendc zwei - und mehrstimmig:
Gesänge. Alle Möglichkeiten vokaler Bebandlung sind freigestellt,
doch wird auf die Gewinnung einer unbegleiteten volkstümlichen
Wezze besonderer Wert gelegt. 3 . Die Dichtungen sollen lebendig
nud unmittelbar aus dem Füblen und Denken unserer Tage beraus -'chachsen . Als Vorlagen können bereits veröffentlichte oder für diesen
/Zweck neu geschaffene Dichtungen verwandt werden. 4 . Die Kompo¬
sitionen dürfen nach nicht veröffentlicht sein . Auch sollen keine Be¬
arbeitungen bekannter Lieder eingereicht werden.

Besondere Bestimmungeu :
' 1 . Der Preis für das beste Lied be¬

trägt 500 <« . Als weitere Preise werden ausgesetzt : 2 . Preis 300 Ji
und 3 . Preis 200 ><l . 2 . Letzter Termin für die Einreichung ist der
l . Januar 1031 . Die Einreichung erfolgt unter der Anschrift: So¬
zialistischer Kulturbund , Arbeiter -Musik - Kommission, Berlin SW .
68 , Lindenstr . 3 . 3. Die eingereichten Manuskripte , die weder den
Namen des Komponisten tragen noch von seiner Hand geschrieben
sein dürfen , sollen auf der ersten Seite ein Kennwort aufweisen , das
zusammen mit dem Namen und der Anschrift des Komponisten in
einem versiegelt beigefügten Umschlag enthalten sein muß. 4 . Un¬
leserliche oder mangelbast geschriebene Manuskripte bleiben von
der Prüfung ausgeschlossen . 3 . Die Prüfung der eingereichten
Manuskripte erfolgt durch einen vom Sozialistischen Kulturbund
biersür bestimmten Prüfungsausschuß . 6 . Die Entscheidung des
Prüfungsausschusses , welchen der eingereichten Werke die ousge-
ietzten Preise zuzuerkennen sind , wird am 1. Avril 1031 bekannt¬
gegeben. Diese Entscheidung ist endgültig und nicht im Rechtswege
anfechtbar. 7 . Der Prüfungsausschuß kann außer den preisgekrönten
Werken auch weitere durch besondere Anerkennung auszeichnen.
8 . Der Sozialistische Kulturbund bcbält sich das Recht der Erstauf¬
führung vor, die sobald wie möglich nach der Veröffentlichung des
Ergebnisses stattfinden soll . Im übrigen bleibt jeder Komponist
alleiniger Inhaber oller ibm zustebendcn Rechte .

*

Badisches Landestheater . Richard Wagners Bübnenfestiviel „Der
Ring des Nibelungen " wird demnächst wieder in einem geschlos¬
senen Zoklus zur Aufführung im Badischen Landestbeater gelan¬
gen . Die Vorstellungen verteilen sich vom 10 . bis 19. Oktober, sie
werden der Platzmiete eingegliedert werden. Neben den bewährten
trüberen Kräften wie Tbeo St 'dLck, Malie Fanz , Adolph Schoevflin,
Franz Schuster , Fine Reich -Dörich , Wilhelm Rentwig , Carsten
Oerner , Else Blank , Karlheinz Löser werden neue Namen vertreten
sein . So wird den Wotan der neue Heldenbariton Hans Ritschl
singen, die Erda Elfriede Haberkorn, den Mime Robert Kiefer . Bei
dieser Gelegenheit sei auf einen weit verbreiteten Irrtum hinge-
ll-leien , der merkwürdigerweise starke Verbreitung zu gewinnen
wuß' e . Das Bübnenfestiviel „Der Ring des Nibelungen " wird mit
Vorliebe als „Tetralogie " bezeichnet . Das ist es nicht . Es ist eine
„Trilogie "

. So ist es von Wagner bezeichnet Ein Sviel für drei
Tage mit einem Vorspiel.

Bolkslchausviel Oetigbeim . Bei der letzten diesjährigen Andreas -
doier -Auffübrung auf der Volksbühne Oetigbeim konnte auch der
Verfasser des Spieles , Johannes Alois Livol aus München , be¬
grüßt werden, den die Svielgemeinde durch Ueberreichung eines
Lorbeerkranzes öffentlich ehrte . Bis auf einen einzigen Spieltag
war das Sviel trotz des regnerischen Sommers von der Witterung
begünstigt und Dank allseitiger Unterstützung, besonders auch sei¬
tens der Presse, insbesondere in der zweiten Hälfte überaus gut
besucht . Bei der heutigen Wirtschaftslage darf man neben dem gro¬
ßen kulturellen Erfolg auch mit dem finanziellen zufrieden sein . Im
nächsten Sommer wird der „Andreas Hofer " in neuer Bearbeitung
nochmals vorgefübrt werden , wobei neben vorteilhaften Kürzun¬
gen besonders der zweite Teil mit Massenauszügen reicher ausge¬
staltet werden wird . — Am nächsten Sonntag feiert die Gemeinde
Oetigbeim das 25jährige Ortsjubiläum ihres Pfarrers und Spiel¬
leiters Saier u . a . mit einer Festveranstaltung auf dem Spielplatz .

„Das Land des Lächelns" in Mannheim . Zum »weiten Male
bereits beginnen am 1. Oktober die Rotterbübnen mit Franz Lehars
, Land des Lächelns" ein längeres Gastspiel im Mannheimer Avollo-
Tbeiter . Die Wiener Operettensängerin Grete Müller -Morelli
singt die von Vera Schwarz in Berlin kreierte Rolle der Lisa und
Kammersänger Eredinger vom Landestheater Stuttgart den Sou -
Pong . Die künstlerische Leitung liegt in den Händen von Direktor
Lüvschütz und dem früheren Kritiker der Badischen Landeszeitung
Heinz Minor .

*

Heinrich Bierordt -Feier
V : rg„ ugenen Dienstag abend bewegte sich ein imposanter Fackel¬

zug vom Schlodvlatz aus bis zur Westendstraße unter Vorantritt
einer wirklich leistungsfähigen Musikkapelle . Die Ehrung galt dem
Dichter Heinrich Bierordt anläßlich dessen 75 . Geburtstages . An¬
schließend daran fand im Saale des Künstlerbauses ein Festbankett
statt . Der Raum war bis »um letzten Platz gefüllt . Die Feier
wurde umrahmt von prächtigen Männerchören der Gesangvereine
„Eintracht " und „Silcherbund "

, die den Dichter in dieser von ihnen
cuegebenden Veranstaltung als Protektor und Ehrenmitglied ehr¬
ten . In diesem Sinne begrüßte Herr Hengst , Vorsitzender des „Sil¬
cherbund" den Dichter und die Versammelten . Lieder Vierordts ,
die von Wolf . Keller und Füller vertont sind , trug .Konzertsänger
Otto Weßbecher vor . Herr Redakteur Joho verlas die Festrede und
Herr Karl Walter rizitierie vier Gedichte Vierordts . Es folgten
herzliche Begrüßungsansprachen , in deren Kranz besonders die mar¬
kig herzliche Rede des Herrn Ministerialdirektors Dr . Huber vom
Ministerium des Kultus und Unterrichts , der auch die Glückwünsche
des Unterrichtsministers Dr . Remmele überbrachtc , hervorftach. Re¬
den ernster und launigvrächtiger Art wechselten mit jenen ernsteren
Klanges und mit Ueberreichung von Festgeschenken . Der Deutsche
Sprachverein überreichte die Ehrenurkunde zur Ernennung als stän¬
diger Beisitzer im Reichsvorstand, der Baoreutber Bund die Eb-
renmitgliedichast . Ein Trachtenmädchen aus St . Martin brachte
Grüße und Trauben aus der befreiten Pfalz .

Aus allen Reden klang die Achtung vor der bereits klassisch an¬
sprechenden Arbeit des greisen Dichters und vor dessen reinen Men¬
schentum . Auffallend war , daß jedoch keiner der anwesenden Ver¬
treter der Stadt Karlsruhe ( vertreten waren der Oberbürgermeister
und der Stodtratl auch nur ein Wort sprach . Besonders in den
Reiben der aus allen Volksschichten stammenden zahlreich vertre¬
tenen Ehrengäste wurde dies vielfach als recht merkwürdig emp¬
funden.

Heinrich Bierordt selbst sprach dann bewegt einen Hvmnus an
.Karlsruhe in prächtig klingenden Rhythmen , erzählte , ein heiterer
Pbilc .ovb , mir feinem Humor von Dichterwanderung und von
Menschen , die seinen Lebensweg kreuzten. Innige Verbundenheit
eines großen Menschen mit der Welt sprach aus seinen Worten , Ach¬
tung und Freude am Werk eines bedeutenden Menschen aus der
Haltung der Anwesenden. Es war eine Feier bei der man warm
wurde . Mitwirkspde waren weiterhin Herr Sladtarganist Hermann
Knirrer und eine Abteilung der Polizeikavelle in künstlerisch abge¬
rundeten Darbietungen . H . St .

D̂omom 4>deb ScAe*$ß\ief
Rache lüt beleidigte Lhee

Berlin - Moabtt stand der Sekretär T ü l p-
Nen wegen Sachbeschädigung, Beamtenbeleidigung , Ge
îglttätigkeiten gegen Personen und Sachen, sowie wegen
litbeitörung vor dem Richter, c- r wurde zu vier
Kochen Ntcsängniz mit Bewährungsfrist
verurteilt ,

Glauben Sie . daß Sekretär Tülpchen, dieser kleine , rundlich-ge¬
mütliche Herr mit der angeborenen Höflichkeit und dem unwider¬
stehlichen Zwang zum Reden seine nicht vorbestraste Seele mit so
viel Delikten überhaupt belasten kann ? - Wenn man ibn in Moa¬
bit siebt , bescheiden , verlegen , linkisch . wenn man ibn beobachtet ,
wie er stotternd ausspringt , wenn der grimmige Staatsanwalt sein
verbrecherisches Dasein durchröntgen will , wenn man mit Erstaunen
feststellt . wie dieser Sekretär mit dem Hang zu unheimlich hoben
Stehkragen eine Heidenangst davor bat , seine bürgerliche Wohl¬
anständigkeit durch eine empfindliche Strafe zu verlieren , so ist
man dieses logischen Schnitzers der Natur wirklich ein wenig aus
dem seelischen Gleichgewicht gebracht. Aber sei dem , wie ihm sei .
an den Untaten des Sekretärs Tülpchen ist kein Zweifel .

An einem schönen Frübherbstvormittag sitzt der Sekretär Tülv -
chen , mit sich und der Welt völlig zufrieden , in seiner Wohnung .

als es klingelt und ein Bote einen Brief liberbringt .
In diesem Brief , der sich durch einen ungemein rauben , aber trotz¬
dem nicht herzlichen Ton auszeichnet, kann der erstaunte Sekretär
unter Zuhilfenahme seiner goldgeränderten Brille die folgenden
gevfesserten Sätze lesen : „Sie Schwein ! Wenn Sie es noch einmal
wagen sollten , meine Frau in einer öffentlichen Gesellschaft so in¬
fam und niederträchtig zu brüskieren , wie es gestern abend ge¬
schehen ist , so können Sic versichert sein , daß ich Ihnen , Sie ver¬
dammter Schmutzian sämtliche Knochen in Jbrcm düsteren Leibe
zerbrechen werde. Eine Stroianzeige gegen Sie bebalte ich mir
außerdem noch vor . Wogen Sic es nickt, mir jemals wieder unter
die Augen zu treten . Sie unsittlicher Lümmel . Mit dem Ausdruck
meiner vollkommenen Nichtachtung . . .

" Hier folgten Name und
genaue Adresse , aus die man hier ia nicht des Näheren einzugehen
braucht.

Es war ein merkwürdiger Briei .
Wenn man sich Sekretär Tülpchen, diesen kleinen, rundlich-ge¬

mütlichen Herrn mit den übertrieben höflichen Manieren und der
fanatischen Liebe zur bürgerlichen Wohlanständigkeit noch einmal
genau ansiebt, so ist man immerhin einigermaßen darüber erstaunt ,
daß ausgerechnet so ein hemmungsloser Don Juan und „unsittlicher
Lümmel" äussiebt . Der Laie macht sich ia von dieser Spezies
Mensch ganz andere Vorstellungen . Es ist dem Sekretär zu glauben ,
daß er, wie er vor Gericht unter vielen Beieuerungen versichert ,
zuerst gänzlich „baff" war . Er las den Brief einmal , er las ihn
zum zweiten und dann zum dritten Male . Dann aber übermannte
Tülvchen. in dem schließlich auch so etwas wie der Ansatz zu einer
Persönlichkeit schlummert, die Wut . Er hüllte sich in seinen Mantel ,
setzte den Hut auf , nahm zur Vorsorge seinen Esscnstock mit und

machte sich spornstraks auf den Weg,
dem Absender des wenig liebenswürdigen Briefes Besuch abzu- .
statten . Nennen wir den , zürnenden Gatten der schmählich brüs¬
kierten Frau . Hintzelmann. Tülvchen erklomm schnaufend und letzt
bereits in gesteigerter Wut die zwei Treppen , schellte, fixierte die
Hausangestellte , die ibm öffnete, mit einem scharfen detektivischen
Blick , der ibm sonst wobl kaum liegen mag und sagte hörbar knur¬
rend : „Herr Hintzelmann zu Haus ? ! " „Jawohl "

. wurde ihm er¬
widert . „wen darf ich melden?"

. .Tut nichts zur Sache"
, erwiderte

giftig der Sekretär und schoß schnaubend in das Euvfangszimmer .
während di« Hausangestellte . Tülpchen mit einem recht erstaunten
Blick musternd , von dannen eilte .

Was sich jetzt abspielte , war erschütternd und komisch zugleich .
Roch etwa zekm Minuten erschien Herr Hintzelmann. eine sehr
magere und sebr gallig aussebende Erscheinung, die zu allem Ueber-
iluß , wenigstens in Moabit , ein Monokel trug . Herr Hintzelmann
trat ins Zimmer , sab den kleien , sonst so gemütlichen Sekretär ,
der jetzt aber , krebsrot im Gesicht, gar nicht mebr gemütlich aus -
sab , mit einem fremden Blick , machte eine kleine Verbeugung und
jagte näselnd : „ Sie wünschen — ?" Worauf sich Sekretär Tülvchen.
soweit es ibm seine Körpermaße gestaltete , männlich und würdevoll

ausrichtete und Herrn Hintzelmann »uschrie : „Wie komme » Ei «
Flegel dazu , mir einen solchen Briei zu schreiben ? Ich kenn« Ihre
Frau überhaupt nicht , sie kann mir gestohlen bleiben — !" Herr
Hintzelmann war . man kann es ibm ohne weiteres glauben , not
Staunen starr . Er fab den kleinen tobenden Mann , der jetzt in
wilder Erregung einen zerknitterten Brief in der Hand schwenkte ,mit einem jener merkwürdigen Blicke an , mit denen Forscher eine
ihnen bisher unbekannte neue Tierart zu betrachten pflegen und
sagte , wobei seine Stimme börbar iiberschNappte , nicht» anderes
als : „Wie bitte ? " Das brachte aber den Sekretär erst recht in
Wut . Fast besinnugslos

vor Zorn stürzte Tülvchen in kurzen , abgebackten Schritte r
auf den dürren Hintzelmann

zu und schlug ibm mit der geballten Faust mehrmals ins Gesicht.
Der entfesselte Sekretär muß sich bei diesem Züchtigungsakt . sehr
angestrengt haben , denn Herr Hintzelmann ist mindestens einen
guten Kopf größer als er . Nun kam es bei Hintzelmann zu einer
höchst turbulenten Szene . Dem kleinen Sekretär gab der Zorn
Riesenkräfte. Nach knapp drei Minuten hatte er den monokeltra¬
genden Hintzelmann völlig k. v . geschlagen . Es mag sein, daß der -
also Attackierte schon durch die Flut wenig gesellschaftlicher Be¬
schimpfungen entwaffnet war . mit denen ihn Tülpchen förmlich
überschüttete. Als nach etwa zehn Minuten ein von der erschreckten j
Familie Hintzelmann berbeizitiertes

Ueberfallkommand- ,
erschien , thronte der kleine Ungemütliche wie iin moderner Cäsar
über dem Körver seines Widersachers, wobei er den ominösen Briei >
gleichsam der Fahne schwenkte. .. .Kommen Sie mit"

, sagte der Füb - j
rer des Ueberfallkommandos zu dem wehrhaften Tülvchen und f
faßte ihn raub am Arm . „Wer mich in meiner Ebro anzugreisen
wagt , der ist ein toter Mann — !“ entgcgnetc der Sekretär ein
wenig unmotiviert und sab den Mann der Gesetzes so kriegerisch
an . als ob er sich auch mit ibm messen wolle. Das Ucbcrsallkom-
mando nabm sich nun mit einiger Energie Tülvchens an und
brachte ibn zur Abkühlung auf die Polizeiwache . Aus dem . Wege
dorthin vergaß Tülvchen wiederum all seine bürgerliche Woblan -
ständigkeit und belegte die Polizisten mit wenig schönen Tier -
namen . an die er . gleichsam als Krönung , eine reckt unästhetisch «
Aufforderung nach dem bekannten Zitat aus „Götz von Berlichin » j
gen " anschloß . j

Vor Gericht stellte sich die Sache eigentlich noch komischer berou-
. als man zuerst annabm . Herr Hintzelmann bat auch beute '

noch kein« Abnung , weshalb er von Sekretär Tülvchen '
verprügelt

worden ist . Non dem mysteriösen Brief , der mit den schönen Wor¬
ten „Sie Schwein" begann und der Tülvchen so in Wallung vor -
setzte , weiß er nichts. Wahrscheinlich ist der Brief an Tülpchen der
schlechte Scherz eines „guten Freundes " gewesen . Herr Tülp¬
chen aber .ist wieder ebenso brav , liebenswürdig und unkriegerisch,
wie einst im Mai . Er selbst weiß am wenigsten, wieso dieser Furor ;
über ibn kam . „Es war mein Dämon . Herr Vorsitzender . ." -
meint er seufzend . „Hoffentlich sind Sie nun endgültig entdämoni - ;
fiert, Herr Tülvchen," erwidert der lächelnd. Der Sekretär zuckt die I
Achseln . Wer kann das wissen ? ! - i
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Freie Turnersckaft. Montag . 6 . Oktober, abends 8 Ubr , in der
„ Gambrinusballe ^ Mitgliederversammlung mit Vortrag des Ge¬
nossen Prof . Wilhelm „Dos Paradies des Rokoko" . 6335

Bollschor Kbe . -Weft e. V. Heute abend Männerchororobc , gleich¬
zeitig Ausgabe der Fahrtausweise zu der am Sonntag stottiinden -
dcn Pfalzfahrt . 6336 Der Vorstand.

A .R .K. Solidarität (Stadt ) . Am Samstag . 4 . Oktober, 8 Ubr.
Eiche Generalversammlung . 6319
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Feinkost-Weichkä8esth»chf 4(
Camembert vo,1,ett ’ siÄ 6t
Tilsiter rollte«, » . Rinde , H PId . 31
Mecklenburger Faßbutter . .

1 Pfund 1 .75 bi Pfund 8 *
Allgäuer Molkereibutter a(1 Pfund 1 .58 ZHPfund öl

Neuer süßer Wein . . Liter 5!
Im Ausschank bi Liter 20 #

Marinierte Heringe „
in MilchnerTunke . 2 Stöek 11

Div .Zweifrucht -Marmelad. _ .
mit Apfel, in Eimer . . ca. 1 kg 9 «
in Steincuttöpfen . . . . 1200 Gramm

fcirfvnwdwwuMt ,m-

Bratsclteiifische ^ 38^
Kabellau . n««d42?
Schellfisch . . n«nd48?
Fischfilet . »und 7»# 55?
firflna Heringe ^ 22?
schollen pm6B<?
IM Karpfen u. Hechtagi .25
Krakauer . ^ 98?
Schlackwurst h,Fett» 2 .—
Hinterschinken £<k^ „d 55^

Stadion-Mehl sptd .-ßeutei i .a» 1 .25
Viktoria-Erbsen . pm . 28 -?
Bohnen braun . . . . . . PId , 18 ?
Bohnen weis . ptd 28 -?

.Californ. BackpflaumenPtd 45 ?
Mischobst Pia , 55 ?

Hering in Gelee Portion
Bratheringe , Rollmopsu .
Bismarckheringe stock
Matjesfilet
Ho » . Vollheringe Ia. stock

Exquisit -Kakao iBiremnarke) ~
IPfd . » » # , % PId . SO# , HPfd * 0 -7

Sarotti -Milch-Kuvertüre _ _
I Pfand 1 .50 U. Pfand <« 1' "

Sarotti -Schmelz -Kuvertüre _ _ ~
Pfand 1 .30 14 Pfund «JO "

Eisbonbons gewickelt . v» pfd . 35 ?
Krokantstäbchen 30 ?

Kochbirnen . Pfd . 18?
Haushaltäpfei . Pfa . 25 ?
Gold-Trauben . Ptd . 35 ?
Pfälzer Trauben . . . . ptd 25 ?
Neue Feigen . ptd. 40 ?
Neue Cocosnüsse . stock 38 ?

Vollm . -Mokka -Schokol . HPid.40 ?
Spezial -Teegebäck UP

i
fd

pfa
8
n
'd95 ?

Spritz -GebäckuPfd . 25dr , ptd 95 ?

Billige Marinaden t
Rollmops,Bismarckheringe iLtr . nn ^ Ltr .-,

Heringe in Gelee Po *eQy ? Dose I Bücklinge5 Pfund -
Kiste . 1 .70

Pfund

ü
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| Holland . Blumen - Zwiebeln Ä "Ä :s i
H Hyazinthen t. Gläser, soru Farben Stück 40 . '? 3 Stück J .IO I Tulpen eint .. I Töpte u. üarten sort . Färb . St. 6 SiOck 45 d? Ü
Ü Hyazinthen I. T 8 pfeu Uarter ^ sort. F. St . 25 ^ 3 Stück 70 d? I Tulpen gefüllt für TSpfe und Garten Stock 10 # 6 Stück 50 # 1
jg Hyazinthen Miniatur , sortierte Farben St. 15 # 3 Stück 40 # | Narzissen einfach . 4 Stück 25 # S
| Krokus . Schneeglöckchen . Anemonen . . fi Stück SO # |
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Nus dem Reich - er Technik
HinBBIHlBBBOBaBBDHHMHraBiHHHMHaMBnHi

Zucker aus Holz :
Das Verfahren
von Wilstätter - Berglus — Der Zucke«
ein hervorragendes Viehfutter

Wenn man trockenes Brot längere Zeit kaut, so hat man
« inen süßen Geschmack : Die Stärke des Mehls hat
sich unter dem Einfluß des Speichels in einen einfachen
Zucker , die Glukose verwandelt . Derselbe Vorgang der
Verzuckerung spielt sich ab , wenn wir Stärke mit einer ver¬
dünnten Saure kochen . Dabei nimmt das Stärkemolekül
Wasier auf und zerfällt in eine Reihe von Molekülen Glukose .

i .

0 *000 * 0

1 'Mrf . tyrUA ,
Darum nennt man die Stärke einen «Di « I" » Zucker

oder ein »Polysaccharid" . Den Zerfall eines Polysaccharids in
einfachen Zucker nennt man „Hydrolyse". Unser gewöhnlicher
Rohr- oder Rübenzucker ist ein „Z w e i" - Z u ck e r . Ein
Molekül Rohrzucker zerfällt beim Kochen mit Säure in zwei
einfache Zuckermoleküle , nämlich in ein Mol . Glukose und ein
Mol. Frucktose . Holz besteht in der Hauptsache aus zwei Be¬
standteilen, aus dem Holzstoff , dem Lignin , und aus der
Zellulose , di« zum Beispiel zur Bereitung des Papiers benutzt
wird. Diese Zellulose nun ist wie die Stärke ein Viel-Zucker ,
ein Polysaccharid. Ein Molekül Zellulose enthält aber, ver¬
glichen mit dem Stärkemolekül, eine sehr große Anzahl von
einfachen Zuckermolekülen . Es läßt sich auch schwerer als
Stärke oder Rohrzucker in einfachen Zucker hydrolysieren.
Trotzdem ist es bereits feit einigen Jahrzehnten den Chemikern
wohlbekannt, die Zellulose durch Behandeln mit Säuren in
den einfachen Zucker - Glukose zu verwandeln oder anderes
ausgedrückt : Die Chemie konnte schon seit
geraumer Zeit Holz in dieselbe Zuckerart
verwandeln , die sich aus der Stärke im
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r !M <̂ Ii 3> en und tierischen Organismus

? !. ld « t , und die für die tierische Ernährung
y ochst wertvoll ist .

Die Verzuckerung des Holzes nahm man anfangs durch
oerdünnt « Säuren vor . Dabei war aber die Aus-

schlecht, daß das Verfahren im großen zu unwirt -
Mststch war . Erst der Chemiker Richard Wil -
dock> »

r entdeckte, daß das Holz unter dem Einfluß von
Ausk- zentrierter Salzsäure sich mit sehr guter
Salrl ""^ in Zucker verwandelt . Er benutzte dazu wässrige

flsAw' **ie cr durch Einleiten von gasförmiger Salzsäure
sck» . f ? ] , 11 Konzentration brachte . Damit war die w i f f e n *
(Br n 6

' ^ E Grundlage für den technischen
Prozeß gegeben . Als man aber den Prozeß im

^ oersuchte, trat eine fast unüberwindbare technische
an » ^ ö^ it,in : die Entfernung der Salzsäure
L . . .

d « r Zuckermasse . Es handelt sich dabei in der
wvptfactfe um zwei Probleme :
wakl. ' ? '5- ^ "^söure muß durch Abdampfen aus der Zucker -
mast« entfernt werden. Wird dabei aber «ine gewisse
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Temperatur überschritten, so wird der gebildete Zucker wieder
zerstört. Diesem suchte man dadurch abzuhelfen, daß man andie Apparatur eine Vakuumpumpe anschloß , die die Dämpfe
absaugt, so daß das Abdampfen unter vermindertem Druck,
also bei tieferer Temperatur erfolgt. (Auf dem Mont Blanc
zum Beispiel, wo ein viel niedrigerer Luftdruck herrscht als
in der Ebene, kocht das Wasser bereits bei 80 Grad .)

Doch da zeigte sich sofort das zweite Problem : Die
feuchten Salzsäuredämpfe zerstören in kurzerZeit die stärkste eiserne Pumpe . Man versuchtees mit Pumpen von Steinzeug , welches von Säuredämpfennicht angegriffen wird . Doch cs erwies sich als unmöglich ,eine sclch starke und große Pumpe herzustellen, wie sie ein
Großbetrieb erfordert . Nun war bekannt, daß Salzsäuregas ,weiches völlig wasserfrei ist , das Eisen nicht angreift . Mantand also vor folgender Ausgabe: Die Salzsäure mutz aus der
Zuckermalle bei möglichst tieferTemperatur
rbaedampst werden und aus dem Weg vom Abdampf-l : . <n . • . — - - . . ..

ü«5 Holzes nach dem Wilstötter -Kergius - Derfahren verläuft
run im Prinzip folgendermaßen : Zellulosehaltige Stoffe wie

Holzabfälle, Sägemehl . Torf . Stroh usw . werden in einem
Steinzeuggefäh mit hochkonzentrierterSalzsäure durchgeknetet
und erwärmt . Rach einer gewissen Zeit ist durch die Hydrolyse
die Verzuckerung eingetreten . Das salzsäurehaltige Zucker¬
produkt kommt in das Verdampfungsgefäß (Figur 4) aus
säurefestem Steinzeug , welches durch eine Heizschlange mittels
Wasserdampf geheizt wird.

Die feuchten SaUsäuredämpse
streichen durch das Schlangenrohr
der Vorkühler (2), das Schlangen-
rohr ist im Vorkühler von kaltem
Wasser umspült ; ein großer Teil
des Wasserdampfes im Salzsäure¬
gas verdichtet sich und tropft in das
Gefäß 3 . Die immer noch stark
feuchten Gase ziehen durch das
Rohr 4 in die Tiefkühlvorrichtung 5 .
Das Schlangenrohr wird hier von
Dämpfen umspült, die aus einer
Kältemaschine stammen. Hier schei¬
det sich fast der ganze Rest des
Wasiers zusammen mit Salzsäure
ab und fließt in den Sammel¬
behälter 6 . Um die letzten Spuren von
Feuchtigkeit zu entfernen , saugt man
das Salzfäuregas durch Rohr 7 in
den Trockenturm 8 . In diesem kommt es mit konzentrierter
Schwefelsäure und Chlorkalzium in Berührung . Stoffe , die
auch die geringsten Feuchtigkeitsmengen gierig verschlucken.
So kommt das Salzsäuregas völlig frei von Wasserdampf
in die Vakuumpumpe 9 . -

Das Verfahren wird besonders dadurch wirtschafU -.
daß die von der Vakuumpumpe nach außen beförderten Salz
säuregale dazu benutzt werden, um die in den Gefäßen 3 und
6 gesammelte wässrige Salzsäure zu konzentrieren. Diese
Säure geht dann in den Prozeß zurück.

Das auf diese Weise in Gefäß 1 erzeugte , völlig säure¬
freie Zuckerprodukt ist ein hervorragendes Futter¬

mittel , da es den Zucker in leicht verdaulicher Form
enthält .

Man kann den Prozeß auch so leiten, daß man das
Zuckerprodukt zur Gärung bringt , wobei der Zucker in
Alkohol übergeht.

Elektrische Erzsuch verfahren
in Schweden

Die Bolidengruben gehören zu den bedeutendsten Erz¬
gruben Schwedens. Bis 1921 war ein Erzvorkommen in der
Bolidengegend völlig unbekannt . Erft systematisches Suchen
gemäß den in Schweden vervollkommneten elektrischen
Verfahren führte zur Entdeckung der wertvollen Lager .
Das ist der größte Erfolg , den die elektrischen Suchmethoden
bisher verzeichnen konnten.

Nachdem bereits im vorigen Jahrhundert (in England
1829, in den Vereinigten Staaten 1840 und in Deutschland
1844) die ersten Versuche mit elektrischen Erzsuchoerfahren
gemacht worden waren , gelang es in den beiden letzten Jahr¬
zehnten den beiden schwedischen Ingenieuren Hans L ünd »
b e r g und Karl Sundberg , die Suchmethoden weiter
praktisch auszubilden und insbesondere den geologischen Ver¬
hältnissen Schwedens anzupassen . Lundberg bildete das so -

enannte Potentialvensahren aus , während Sund -
erg die elektromagnetische Methode verbesserte .

Beide Verfahren nutzen die verhältnismäßig große elektrische
Leistungsfähigkeit gewisser Erze (besonders Sulfide ) aus .
Während das erste Verfahren jedoch aus der Beobachtung
von Richtungsoblenkungen des elektrischen, mit der Erdober¬
fläche verbundenen Stromes Schlüsse zieht , arbeitet die elektro¬
magnetische Methode unter Beobachtung eventueller Ein¬
wirkungen auf die magnetischen Kraftfelder der Suchströme.
Das Potentialverfahren wurde in Schweden erstmalig im
Jahre 1917 angewandt , das elektromagnetische Verfahren zum
ersten Male 1921 . Bei Versuchen mit dem Potentialverfahren
in den Jahren 1917/18 wurden die Erzlager von Kristinen¬
berg in Nordschweden entdeckt, der erste praktische Erfolg der
elektrischen Suchmethoden in Schweden. Vier Jahre später
führte die Anwendung des elektromagnetischen Verfahrens
zur Entdeckung eines Erzlagers bei Näsliden . Kurz darauf
wurden mit der gleichen Methode weitere Erfolge in der
Provinz Västerbotten, Nardschweden , erzielt, darunter die
bereits erwähnte Entdeckung der bedeutenden Erzlager bei
Boliden.

Gegenwärtig arbeiten schwedische Ingenieure an der
weiteren Vervollkommnung der Verfahren . Die drei
schwedischen Gesellschaften „Sveriges Geologiska Under-
sökning "

, „Skellefteä Gruvaktiebolag " und „Västerbottens
Gruvaktiebolag" organisieren weitere systematische Unter¬
suchungen sowie die Ausbeutung der bereits entdeckten Fund¬
stellen . Im Jahre 1924 wurde außerdem eine besondere
Gesellschaft für die Anwendung der elektrischen Suchverfahren
im Auslande gegründet, die „AB . Elektrisk Malmetning "

, die
die beiden Ingenieure Lundberg und Sundberg zu ihren
Mitarbeitern zählt. Wie aus den bisherigen Erfahrungen
Hervorgeht , ist eine unmittelbare Uebertragung der schwedischen
Verfahren auf ausländische Verhältnisse nicht immer erfolg¬
reich . Es hat sich herausgestellt, daß die schwedischen Ver¬
fahren in Ländern ähnlicher geologischer Struktur ohne
weiteres mit Erfolg angewandt werden können , während in
allen anderen Gegenden eine Umstellung erforderlich ist .
Aehnliche Suchverfahren wie die beiden beschriebenen schwe¬
dischen Erzsuchmethoden sind übrigens auch erfolgreich für die
Suche nach Petroleum angewandt worden.

Gasantrieb für Kraftwagen
Gelegentlich der Eröffnung des neuen Gashauses in

Paris berichtete Pignot über die neuesten Fortschritte der
Arbeiten auf dem Gebiete der Verwendung von städtischem
Gas für den Betrieb von Kraftomnibusien, die von den Gas¬
werken und den vereinigten Pariser Verkehrsgesellschaften
durchgeführt werden. Das Gas wird m Stahlflaschen von
rund 1,9 m Länge und 200 mm Durchmesser , die bei 48 I
Inhalt rund 52,5 kg wiegen, mit 140 bis 160 at gespeichert .
Zwei Omnibusse mit je sechs solcher Flaschen , unter dem
Wagenkasten zu beiden Seiten der Treibwelle aufgehängt ,
sind in Paris gelaufen. Die Wagen sind mit Wechselhähnen
versehen , damit man sie mit Gas oder Benzin betreiben kann.

Der Verbrauch stellt sich bei Gasbetrieb auf 0,829 m ' /ktfi ,
bei Betrieb mit Benzin auf 0,458 I/km - Eine Gasfüllung
soll für 50 km Fahrt ausreichen. Die Ergebnisse des Gas¬
betriebes könnten günstiger sein , wenn das Verdichtungs¬
verhältnis der Motoren mit Rücksicht auf den Betrieb mit
Benzin nicht auf 1 : 5,4 beschränkt wäre . Ein Vorzug des'
Gasbetriebes soll darin bestehen , daß die Auspuffgase sehr
wenig Kohlenoxyd enthalten.

Kohlenstaubasche
zum Reinigen von Kondensatoren

Das Kondensator-Kühlwasser für das East River -Kraft¬
werk der New Bork Edison Co . wird dicht an der Ein¬
mündung einer Abwässerleitung entnommen . Dadurch ge¬
langen Fremdstoffe in die Kondensatorrohre , die sich nur sehr
schwer entfernen lassen . Das Durchblasen mit Sand reinigt
zwar die Kondensatvrrohre gründlich, doch greifen die Sand¬
körner den Rohrwerkstoff erheblich an . Versuche haben ge¬
zeigt , daß der Gewichtsverlust nach dem Durchblasen mit
340 I Sand 3 Proz . betragen kann. Auf der Suche nach
einem Mittel , das die gleiche Reinigungswirkung wie Sand ,
jedoch nicht feine abschleifende Wirkung hat» versuchte man
auch Kohlenstaubasche mit Wasser . Kohlenstaubasche allein
führte zu keinem befriedigenden Ergebnis , setzte man ihr
jedoch etwas Sand zu , so war die Reinigung ebenso voll¬
kommen wie bei Sand allein. Das beste Mischungsverhält¬
nis ergab sich bei 3 : 1 . Nachdem man an einem Konden¬
sator 100 Reinigungen vorgenommen hatte, war der Ge¬
wichtsverlust noch vernachlässigbar klein.

Nach diesem günstigen Ergebnis stellte man für die drei
Kondensatoren zwei Reinigunqsbehälter von 0,9 m Durch¬
messer und 1,5 m Höhe auf . Man bringt in einen Trichter
oben drei Eimer Sand und neun Eimer Asche auf und füllt
den Behälter mit Wasser . Hierauf führt man mittels eine »
gelochten Rohres Druckluft von 7 at Druck in den Behälter
ein , die die Mischung gut durchführt. Ein Klappenventil
verhindert Luftaustritt aus dem Einfülltrichter. Am Boden
des Gefäßes find zwei Anschlüsse für je einen 2,5 -ern *
Schlauch . Das Ende des Schlauches hat eine zu dem Kon¬
densatorrohr passende Mündung und ein schnell öffnendes
Ventil . Man hält die Mündung an das Rohr , öffnet das
Ventil für eine Sekunde und läßt die Asche - Sand - Wasser -
Mischung durch das Rohr durchschießen

Mit dieser Einrichtung kann man den Kondensator
schnell und gründlich reinigen . Drei Mann mit zwei
Schläuchen können in 6 Stunden etwa 1000 Rohre reinigen .
Die Behälterfüllung reicht für etwa eine halbe Stunde Arbeit
mit zwei Schläuchen . —

4,8 km langer Viadukt für Straßenverkehr
2llr letztes Glied in der Kette von Zufahrtsstraßen von Rework

und New Jersey zum Holland-Tunnel wird demnächst ein 4,8 Kilo -
incter langer Viadukt gebaut werden, dessen Kosten mit rund
82 Millionen Mark veransckstagt sind . Aehnlich hohe Kosten für
Straßenbäuten findet man nur bei einzelnen Doppeldeckstraßen wie
dem Macker -Drive in Chikago und dem West Side Elevated Boule-
vord in New Jork .

Der Viadukt wird zum größten Teil aus Oeffnungen von
90 Meter Spannweite , die größtenteils als durchlaufende Träger
mit obenliegender Fahrbahn ausgsbildet sind , bestehen . In seinem
Zuge befinden sich außerdem zwei , Kragträgerbrücken über den
Passaic- und den Hackensack -Fluß von je 165 Meter Spannweite
der Hauptösfnungen und 103 Meter Spannweite der Nebenöfsnunger»
Man hat für die Brücken diese Bauart gewählt, um Lehrgerüste zu
vermeiden . Die lichte Höh« über dem Wasserspiegel beträgt rund
4l Meter , so das; eine Behinderung der Schifsahrt aurgeschlasst n
ist . 3n>t (d ;cn den beiden Flüssen führen zwei Rampen von 55 p. T.
Steigung zur . Höhe der 15,2 Meter breiten Fahrbahn .
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French COOtS mit ausknöpfbar.
Futter und Gummibatist - mEinlase

Feinere Qualitäten

nur I
48.- . 52.-

Biaue Gabardine-mantei
Reine Wolle, ganz aut BO _Kunst - Seide gefil tert nur ** w *

oaoardlne - mantci größtenteils eigene
Herstellung . . . . 68.—, 78.—, 85.—

I
Imprägnierte I-OÜöll
altbewährte Fabrikate

34 - , 24 1850

IMlnler -Ulster 2rhg . mit u. OQ _ohne Gürtel . . 85.- . 68.- , 65.-
UJinter -Paietois mit Samt - gg .Kragen . 88 - , 68 .- 48 -

Den Wneikaif -lb-
komneB der B&d.
Beuotenbank enge-

icblosse «.
\ ol Kassa-
> /ö RaD8!t

f̂utiuö

werderplatz 25

Weisenbürger
Was zahlen Sie sonst ?

Bel uns immer HW!

Samstag , den 4. Oktober , von 16— I8V2 Uhr : 13,7 H
Konzert des musiKvereins Karlsruhe Z

Bad. Lichtspiele
I

KONZERTHAUS
Franag . 3 . OKI samsiaa . a . okl Sonntag . 9 . Okt .

20 .3o unr is u . 20 .30 unr 10 0 . 22 .30 IMP~
Sonntag , s. Okt. : Nachtvorstellung 2230 Uhr

Kommen Siel

WfltftR

3ERVEN 5

^ Römische

Eine historisch -amüsante Rückschau ! Heute , vor den neuen
Entwicklungen des Films besonders aktuell .UlflLTER JERUEH macht den „Erklärer “ uon anno
dazumal . Man sieht u . a- Der ERSTE FILM dar HIELT
vom Janro 1095 ; DIE MOCHT DER LIEDE (handkoloriert );
MOHiD LEHR : DER MIHDERRODR: UERLOREHE EHRE:
FROHLIHOSERUIDCHEH : früheste TORFILmE mit den
dazugehörigen alten Flatten . Ferner DER OEHORCHSRME
FILM (die Darsteller auf der Leinwand gehorchen wie lebende
Menschen . Das Publikum bestimmt die Handlung ).
Die WUrttemberger Zeitung sagt : „ Man bog sich vor Lachen 1
Man mußte Pausen einschieben , damit das Gelächter sich
legen konnte ! Beifallsstürme erschüttern das Haus . .“
Nürnberger 8 Uhr Abendblatt : „Die Verjüngungskur der Zwei¬
tausend . Diese Verjüngungskur hat im Phoebus -Palast statt -
getunden , war sehr billig und trotz Verzichts auf Steinach -
sehe Drüsenoperationen von rasch wirkendem und durch¬
schlagendem Erfolg begleitet Die Teilnehmer klatschten
sich die Hände wund .“

Dazu

Robept und Bertram
Oie lustigen uagabunden

Musikbegleitung Jugendliche zugelassen
Garderobezwang aufgehoben 6329

Kartenvorverkauf : Musikhaus Fritz Müller. Kaiserstraße und
im Büro : Klauprechtstraße 1

MaigarinePfund nur 48 ,

Salatöl la Liter nur 68 ,
Hartgr.-Makkaronipid 48
Malzkaffee Pfund 30
Haferflocken I pmud 30 .

Echter Friednch -dorfer
Zwieback ^ 15

Speise-Reis Pfund 20 ,
Tafelreis extra 30 ,
Feinster Grieß p . und 30 ,

SCßlOß -Melll derstolz
d. Hausfrau , extra gesiebt ,
blutenweiß . 5 Pfd.-Beutel

| jiiersiegi £ Ä r .
SchachtIB, . 3 Schacht - a541
sie sparen oeia scnaciuein mriv 1

Qualitäts-Marinaden
98

allerfeinste , ausgesuchte
zarte Fische — Rollmops ,
BltmarcMieringe . . . .

2 Pfund -Dose UU4

Fiipflielüälcle
Schmierseife prim » , p» . 32 ,
Kernseife Biockstuck . pfd . 14 ,

dtü. . . . . Doppelblock 27 ,
Seifenpulver-flaisa 19

250 Gramm nur » “ 4

Weisenburger
I Nultslir . ia lttroneniir .31 Luheniir. ss

K rlstr .98 HomboMtstr 2* Hardltr . 86

► ^
Montag , den 6 . Oktober , 20 Ihr

im Friedrichshof -Saal

spricht HanS Blum über

Hedöels :
- _

| |

91

Mitglieder haben freien Zutritt .
Mitgliedskarte vorweisen

Nichtmitglieder 60 Pfg .

Karlsruher Mastviehmarkt .
Jeden Montag ( bei Feiertagen am

Dienstag ) Hauvtmarkt für Grobvieb.
Schweine und Kleinvieh . Grobe Zufuh¬
ren erstklassiger Masttiere . Eigene Bahn -

ttgungsstelteabsertigungsstelle .
Stadt . Schlacht» und Viehholamt

Berücksichtigt der Eueren
:JllHrtTrti Einkäufen stets die 2ns:« flvlllvl . rente« dieser Zeitun¬renten dieser Zeitung !

Trauringe
Aoe&m euenienenin echt Gold

das Paar 14
von *^ an

empfiehlt a . M.
de <ßong am SttudeCcnr .FrnnhieKsrlsr. Passzae

Mereyntje GeysensKindheit IV. Roman
aus dem Holländischen übertragen von
Fr. und M. Grflnberg. 298 Seiten.

Ule &fiOK& en !
aller Art

Sie&fMiude& l
moderne uerarneiiung

fieSte ($uc&ee !

In diesem Schlußband von „Mereyntje
Geysen“ gerät Mereyntjes Familie in den
Strudel der Großstadt Rotterdam , Me¬
reyntjes Horizont erweitert «ich . Wieder
versagt “ sein naiver Kinderglaube in den

Stürmen des Lebens oder vielmehr : das
Kirchenchristentum versagt und enthüllt
seine enge Verbindung mit den herr¬
schenden Klassen. Wenn sich am Schluß
hinter Mereyntje das Fabriktor schließt
so fühlen wir : seine Kindheit ist ab
geschlossen , und er ist ins Lehen der Er¬
wachsenen eingetreten . Wir wissen aber
auchrunser Mereyntje wird darin seinen
Mann stehen . Der Band ist in »ich völlig
abgeschlossen .

senr preiswert
nieeiiUe !

ln eilen Famen
Preis 4 .80 Mk.3!eAftk\auatteK!
Für Mitglieder
Sonderpreii

DER BUCHERRREIS ^
BERLIN SW 61 / BELLE - ALLIANCE - PLATZ 7

Zu beziehen durch :

Volksfreund -Buchhandlung
Karlsruhe , Waldstraße 28 / Fernsprecher 7020 21

Kein Laden 1
Rtteubk . der Beamteabank. W . Lehnano

xßurduzflC *
_

/ } » ^ S JK/

Re ! n e Wolle gewebt m . Doppelsohle u.HochIerse 1 . 75
Reine Wolle St ,

fe
Äp ^ fese extra OTtver : 2 . 45

Wolle mit Kunstseide 2 . 40
'

Wolle mit Kunstseide ggSigf *
,
Spef

ial '
. 3 . 20

Kunstseide mit Flor mit 4fachersohie . . 1 . 95
Kunstseide mit Flor d^ "

ie
pÄf2 . 90

Reine Wolle gestrickt
Gr. 10 9 8 7 6 5 4 3 2 t

1 .90 1.75 1 .60 1 .45 1 .30 1.20 1 .10 -.95 - .85 - .75
Be Umwolle meliert gestrickt
Gr. ü li . 10 7 u . 8 5 u „ ti 3 u . 4 1 ii . :?
2 Paar 1 .95 1 .65 1 .30 - .95 .75

Trikot innen gerauht , farbig und schwarz
Trikot mit Halbfutter .

imit . Leder mit eleganter Raupe . . . .

imlt . Leder mit Umschlag und Aufnaht
• mii . L-Oesr Rundstuhl .
Reine Wolle Rundstuhl .

- .75
- . 95

1 .20
1 .70
1 . 80
2 .40

Unterziehhose gewebt . - . 55
Hemdchen mit Bandträger . . - . 50
Hemd mit angewebter Achsel (Juvena ) .
Hemdhose Wlndeitorm . 1.25
Hemdhose ^ n

a
(
nÄ )

ter Afhsel
.
undkurzem

Schlupfhose ^ re
ai’gerauh,em

.
Futter

G r
kr« - 46

^ rhliinfhngo kunstseidene Decke mit angerauh -
ocmupinuäe tem Kutter , Extra -Angebot mit ge¬ringen Schönheitsfehlern . • .
Prin7pRrnrlr mit angeschnittener Achse !, Kunst -
i 11 " £. giji ulk seidendecke m . angerauhtem Futter

Länge 12U cm 8 .90 HO cm 8 .60 100 cm
PrinBaumwolle , innen gerauhtl llll £ GUrOCK Lge . 120cm 2 .60 110ern 2 .40 100

1 .10
- .85

2 .60
1 .-

1 .75
3 .20
2 .20

Hemdhose Marke Venus, echt Mako . . Größe 50 2 .10
Jäckchen Merino Finish , mit 0, Arm . für 2jährige 1 . 10

weitere Größen -.20 mehr
Jäckchen Merino Finish , mit H Arm , tür 2jährige 1 . 30

weitere Größen .20 mehr
Q/,kilnnfhnfp kunstseidene Decke , mit angerauh -
ocniupniuic tem Futter , sehr billig , da mit klein _ AB
Schönheitsfehlern . Größe 28 * 99

weitere Größen je -.20 mehr
PrinvpRrork tnit angeschnittener Achsel , Kunst -rriii £ oijiuui \ seidenaecke m . angerauhtem Futter. — ociucuueuihe ui . auKcrauinem ruiier
Gr. 90 80 70 60 55 50 . 45

2.60 2 .30 2 .- 1 .70 1 .50 1 .35 1.60
Prinzeßrock Baumwolle, innen gerauht
Gr. 90 80 70 60 55 51) 4d _ _

1 .90 1 .60 1 .35 1 .10 .85 -.00 -.65

Demen - Weste mit Rusaenkragen . 7 . 90

Damen - Pullover reine Wolle, m . langem Arm 3 .90
Kinder -Weste Wolle, m . Kragen u. Gürtel Gr. 40 3 . 90

weitere Größen je .60 mehr
Herren Pullover mit Reißverschluß . 7 .90

Burchard ’ s Spezial - Kinder - Kleidung
die gute Strapazier - Kleidungl

Neu eingerichtet :
Annahme vonWollwaren zur Reinigung , zum
Ausbessern und Anstricken . — Fachgemäße
und billige Ausführung wird garantiert .

Sie kaufen gut u . preiswert
in Burchard’s Spezialabteilungen !
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öeschichtskalende »
. 5. Oktober . 1785 Erster Ballonaufstieg in Deutschland (Blanchardrn Frankfurt a . M . ) — 1848 Freiligrath . freigesvrochen . — 1896
« oj . englischer Dichter W . Morris . — 1897 Soz . Parteitag in
Hamburg . — 1898 Soz . Parteitag in Stuttgart . — 1905 fAstronom
kalter Wisliccnus . — 1915 f-Chir . P . v . Czerny ( Krebsforscher ) .

Der Gewerbe -- und kjandwerkerverem
Karlsruhe und die Kommunalwahlen

Nach den Berichten bürgerlichen Blätter hat der hiesige Ge¬
werbe - und Handwerkerverein in einer Obermeistertagung
Nch auch mit den Kommunalwahlen beschäftigt und sich einstimmig
dahingehend ausgesprochen , dah die Sammlung des gesam¬
ten Bürgertums zu einer Arbeitsgemeinschaft im Interesse
unserer Stadt und ihrer Bewohner dringend erwünscht sei.

Der Gewerbe - und Handwerkerverein gibt zwar vor , dah er
v 0l l i t i s ch neutral sei. Wenn er jedoch zur Sammlung des
Bürgertums bläst , so ist u . E . die Neutralität verletzt . Wir glau¬
ben kaum , dah unter Bürgertum die Obermeister auch die S 0 -
5 ' aIdemokratie verstehen . Es mühte nur fein , dah das Wort

nicht ganz glücklich gewählt ist und vielleicht heihen

tä ' * "Vaterschaft "
. Wir glauben indes jedoch nicht , dah wir unsu >chen , denn verschiedene andere Dinge deuten darauf hin , dah

«neutrale " Gewerbe - und Sandwerkerverein mit der Sozial¬
demokratie aus schlechtem Fube steht . So boykottiert er den Volks -
. CUnl) wit Jnseraten

" und auch seine Berichte über seine Versamm -
ungen übermittelt er nie dem Organ der Sozialdemokratie . Es ist* kaum möglich , dah man im Gewerbe - und Sandwerkerverein
on der Existenz des Volksfreund nichts weih und deshalb darf

man wohl annebmen , dah der Boykott gegen den Volksfreund mit
oller Absicht geschieht . Der Gewerbe - und Handwerkerverein gibt
9 !?^t kund , dah er ein Gegner der Sozialdemokratie ist.Ob gerade die Handwerker für den Karlsruher Bezirk alle Ver¬

anlassung haben , sich gegen die Sozialdemokratie zu wenden , muh
?" bz entschieden verneint werden , insbesondere in Bezugnahme auf
me Kommunalwahlen . Der Gewerbe - und Handwerkerverein möge
uuo einmal nachweifen , wo und wann die Vertreter der Sozial -
ormokratie im Karlsruher Rathause gegen die Handwerksinteressen
verstohen chaben. Dah die Sozialdemokratie im Karlsruher Rat¬
baus stets die Handwerkerinteressen wahrgenommen hat , muhte erst

den diesjährigen Voranschlagsberatungen der Vorsitzende des»»werbe - und Handwerkervereins , Herr Stadtverordneter Schlos -
lermeister Blum , »ugesteben . Herr Blum tat dies auch ganz
unumwunden .

Warum also zur Sammlung des Bürgertums blafen und gegen
die Sozialdemokratie ? Ist die politische Verblendung bei den
Obermeistern des Karlsruher Handwerks auch schon so weit ge¬
diehen , dah die Herren nicht mehr klar sehen können ! Ob alle
Handwerker mit dieser Kundgebung der Herren Obermeister ein -
verstanden sind , ist recht zweifelhaft .

D,e,e Stellungnahme gegen die Sozialdemokratie zeigt aber auch .0 notwendig es ist, dah sich die Handwerker der Gruvoe des
selbständiger Handwerker und Kaufleute der Sozialdemo -

schen Partei anschlieheu . -s .

- Der Bodifdic Beobachter
) u den Hiller - Nusschreilungen

t e^ L öltler - Heldentat bei der Filiale des Bad . Beobach -"
,

U&ert sich letzterer u . a . :
ma itn

n
u “ m Nachmittag die Ansammlungen noch einen n 0 r «

die «sifr »
" u> lang hatten , nahmen fie in den Abendstunden , als

und G-n bbs den verschiedensten Stadtteilen Verstärkungen
liche » " ^ genossen beigeholt hatten , einen direkt bedroh «
7 Uhr dn« « rakter an . Wir benachrichtigten daraufhin gegen
von der M » ' rksamt und baten um polizeilichen Schutz, der auch
eine HW, . ! in her Karl -Friedrich -Strahe zugesagt wurde , die

JnzwN ^ streife entsandte .
San » « m

9 war der Menschenauflauf so grob geworden , dah der
« ! h UMP ea und ein Teil der Fahrstrabe nicht
die die CtI ) ar n,ar - Neben den zahlreichen Neugierigen ,
in w Straßen und Straßenecken säumten , waren es
in iunge Burschen zu Fuh und mit Rädern , die sich

Li - « « , ? " "
-?^ render Weise vor unserer Filiale aufführten .

stch voi» «». !Ü'^ elfe , bie zum Schutze geschickt worden war , verhielt
die Mena ?*"* " , 0H»» "" d patrouillierte lediglich hin und her, ohne
indirekt Weitergehen aufzufordern , ja animierte dieselbe
»»schreiten berichtet wird , indem sie , statt pflichtgemäh ein .

'Immert «»,
e
„r a <s*e von der humoristischen Seite zu nehmen schien,

der link «» " W der Menge der Aushänge kästen auf
Word/ » di»

'8.°? scheinend mit einem Nachschlüssel, geöffnetWord » » Si » » mir einem inuujiunuiiei , ueounti
nebkt ?^° "uueldung berausgerissen und ein Zettel

Zwei « 7 « ? aus Prälat Schäfer angeheftet worden ,
ieä » ^ vor den Aushängekasten und bedrohten

^ wa herausnehmen wollte , mit Tätlichkeiten ,
rendsn ^ lttg

^
wurde , ebenfalls unter den Augen des vatrouillie «

nicht dle Scheibe des anderen Aushängekasten , den man
kreuzi -sri^ ' s^ EU vermocht hatte , eingeschlagen und ein mit haken »
Sebrack/schen Ara b̂esten

^ und Sprüchen bemaltes Blatt Papier an «
bangenE

' ner der Mitbeteiligten höhnisch sagte : „Jetzt
Tatend -7 . ^ sne v er, . Jesu - Statue rein !" Damit war der
in den «r »^ dieser „teutschen " Helden noch nicht gestillt . Man malte
Und fn>?* nen,J )cr ^

A
^
»

n ..? aften ein grobes Hakenkreuz und beklebte
« i. ^ vrutzte nach Kräften die Scheiben ..- , .. ,nyre «uui ..v. - iien uie vcyelden . ,» 1» darauf von uns der Notruf angefordert wurde , erklärte manru einem Einschreiten kein Anlaß vorlägelDah die ganze Sache planmäßig von den Hitlerleuteninszeniert und ausgeführt worden war , unterliegt gar kei¬nem Zweifel Herr Gauleiter Wagner soll am Dienstag abendmehrmals während des Hauvtgedränges vor der Filiale auf derKarierstrahe zu sehen- gewesen sein . Besonders eifrig soll sich ein

junger Mann mitbeteiligt haben , der auf einem Motorrad mit der
Nummer IV 8 19 774 in regelmäßigen Abständen an der Filiale
vorbeifuhr und die an den einzelnen Stellen aufgestellten Hit -
I e r p 0 st e n kontrollierte .

Was uns hier jedoch vor allem interessiert , ist eine andere Seite
dieser Vorkommnisse .

Und das betrifft das Verhalten der Karlsruher Po¬
lizei , deren Versagen bezw . Nichteinschreiten zur stärksten Kritik
herausfordert .

Die Polizei hatte cs in der Hand , Lurch rechtzeitiges Einschreiten
und Räumen des Gehweges allen Eventualitäten vorzubeugen ,
zumal auch der unbeteiligtste Zuschauer den Eindruck hatte , dah die
Hitlerleute etwas vorbatten . Es ist unglaublich , dah die Polizei ,
die doch sonst bei der geringsten Schlägerei in einer Wirtschaft so¬
fort mit dem Notruf anrückt , nicht imstande war , eine derartige ,
über 4 Stunden dauernde Verkehrsstörung auf der Hauptoerkehrs -
strahc der Landeshauptstadt zu beseitigen . Wir machen den aus¬
führenden Polizciorganen keinen Vorwurf .

Das System hat an diesem Abend versagt .
Man hätte erwarten müssen , dah bei derartigen politischen Demon¬
strationen unbedingt eine höhere polizeiliche Instanz auf dem
Schauplatz erschienen wäre . Es ist jetzt schon soweit gekommen , dah
das Landesorgan der stärksten badischen Partei ohne polizeilichen
Schutz stundenlang Terrorakten unreifer Elemente ausgesetzt ist.
Wir erheben hiergegen schärfsten Protest , umsomehr , als für diesen
Winter sicher noch weitere derartige politische Ausschreitungen zu
erwarten sein werden . Da muh der Staatsbürger die unbedingte
Gewihheit haben , dah er den Schutz , auf den er Anspruch hat , für
sich und kein Eigentum genieht .

Und eine Zeitung erst recht !

Die Beschickung des wochenmarkles
Der Kartoffel markt war gut beschickt , die Nachfrage war

mittelmäßig . Auf dem Gemüsemarkt waren reichlich vertreten Blu¬
menkohl , Rotkraut , Weihkraut , Wirsing , Svinat , grüne Bohnen und
gelbe Rüben . In genügenden Mengen gabs Bohnen , Karotten und
Schwarzwurzel . Der gesamte Eemüfevorrat war inländisches Er¬
zeugnis bis auf einen kleinen Posten Schwarzwurzel , der aus Hol¬
land stammte . Die Nachfrage nach Gemüse war mittelmäßig . Das
Angebot an Kopf - und Endiviensalat war gut , das an Meerrettich
genügend . Das Interesse an diesen Waren war mittelmäßig .

Auf dem O b st m a r k t gabs vor allem viel Tafeläpfel , Spalier¬
birnen , Tafelbirnen , Kochbirnen , Quitten , Nüsse, Trauben , Bananen
und Preiselbeeren , kleiner wären die Vorräte an Orangen , Zitro¬
nen , Tomaten und Zwetschgen . Recht lebhaft war das Interesse an
Tafeläpfcln und Trauben , auch das übrige Obst fand reichlich Ab¬
nehmer , bis auf Nüsse , Quitten , Bananen , Orangen , Zitronen , To¬
maten und Zwetschgen . Das Ausland war vertreten und zwar
Oesterreich mit Tafeläpfeln , Frankreich mit Trauben , Italien mit
Trauben , Zitronen und Tomaten , Schweden mit Preiselbeeren ,
Jngoslavien , Kalifornien und Australien mit Tafeläpfeln , West¬
indien mit Bananen und Südafrika mit Orangen .

Ausstellung „Oie Hauswirtschaft "

Um der allgemeinen Wirtschaftslage Rechnung zu tragen und
am Preisabbau mitzuwirken , bat sich die Ausstellungsleitung ent¬
schlossen, die Eintrittspreise für die letzten .8 Tage (Freitag ,
Samstag und Sonntag ) wesentlich zu ermäßigen . Die seither
verabreichten Geschenke an jeden Besucher bleiben selbstverständ¬
lich bestehen .

Bei dieser Gelegenheit darf darauf aufmerksam gemacht wer¬
den , dah der auf Freitag , den 3 . Oktober angesetzte Vortrag des
Herrn Geisendörfer über „Ofenheizung " wegen Erkrankung des
Redners leider ausfallen muh .

Landwirtschaft auf der Ausstellung „Die Hauswirtschaft"

Die Ausstellung „Landwirtschaft " ist von der Badischen Land -
wirtschaftskammer ausgeführt . Sie will der Hausfrau zeigen ,
dah wir es nicht nötig haben , Eier , Obst und Gemüse aus dem
Ausland zu beziehen , sondern daß wir in Deutschland in der Lage
sind , diese Nahrungsmittel zum mindesten in ebenso , guter , wenn
nicht besserer Qualität zu erzeugen . Und die Ausstellung hält ,
was sie verspricht .

Die EckpyramHde zeigt Blumenkohl , wie ihn Holland und Frank -
reich auch nicht schöner liefern können . Aber auch die übrigen
Gemüse und Krautsorten sind von bester Qualität .

Die Obstausstellung enthält trotz des Kernobstmißjabres , das
wir leider so ziemlich in ganz Deutschland haben , feinste Tafel¬
äpfel aus dem Dodensee - und Kaiserstuhlgebiet in bester Sortie¬
rung und Auswahl . Auf der anderen Seite des Raumes der
Ausstellung „Landwirtschaft " bringt sich der Karlsruher Haus¬
frau das deutsche Markenei in Erinnerung . Neben dem Markenei
stellt die Großherzogin -Luise - Haushaltungsschule der Badischen
Landwirtschaftskammer — Schloß Bauschlott Erzeugnisse ihrer
Tätigkeit aus - Ein besonderer Teil der Ausstellung ist dem Grün¬
kern Vorbehalten . Der Landesverband landwirtschaftlicher Haus -
frauenvereine führt die Zubereitung von ErünkerNsuppe , Grün «
kernkllchlein und anderen guten Sachen aus diesem Material vor
und wer Lust bat , kann hier eine ganze , allerdings vegetarische
Mahlzeit aus einem einzigen landwirtschaftlichen Erzeugnis sich
zu Gemiite führen .

Sesundsteiisfürforge für Bäder
Es ist ein erfreuliches Zeichen für die Vertiefung der Hauswirt «

fchaftlichen Aufgaben , daß die Hausfrauen die Sorge für die Ge¬
sundheit ihrer Pflegebefohlenen immer mehr in den Kreis ihrer
Pflichten einbeziehen . So gibt die zur Zeit geöffnete Ausstellung
für Hauswirtschaft wichtige Fingerzeige zur Vorbeugung von Krank¬
heiten und zur Erhaltung der -Gesundheit durch einfache , natürliche
und volkstümliche Mittel . Luft , Sonne , Wasser , Wärme , Kälte rich¬
tig angewandt , sind wichtige Heilfaktoren . Die Stadt Karlsruhe hat
es sich von jeher angelegen fein lassen , durch grohzügig angelegte
Badeeinrichtungen die Benützung der Sonne , der Luft , des Wassers
in allen zweckdienlichen Wärme - und Kältestufungen , der Elektri¬
zität und vieler anderer natürlicher Heilmittel (Fango , Kräuter

u . a .) die Gesundheit ihrer Bürger zu fördern . Die Aerzte bedienen
sich der Einrichtungen der Stadt in hohem Matze zur Heilung von
krankhaften Zuständen . Das einfache Schwimmbad , Halbbäder ,
römisch - irische Lichtbäder , Fango -Avvlikationen , Fichtennadelbäder /
Kohlensäure -, Schaumbäder und andere Kuranwendungen sind wich¬
tige Instrumente in der Hand des Arztes zur Vorbeugung und Be¬
seitigung von vielen Krankbeitszuständen geworden .

Das Publikum hat bei einfachen Gesundheitsstörungen , wie Erkäl¬
tungen , Katarrhen , Rheumatismus und dergleichen den Weg in die
Bäder vielfach schon selbst gefunden . Sportverbände benutzen Was¬
ser , Licht und Luft schon lange zur Stählung der Gesundheit ihrer
Mitglieder . Wenn die Hausfrauen anfangen , auch um die Bäder¬
kunde sich zu bekümmern , so ist das als ein erfreuliches Zeichen im
Sinne der Gesundheitspflege zu begrüßen .

Wie viele Möglichkeiten es dazu gibt , kann auf einer solchen Aus¬
stellung freilich nicht vollkommen dargestellt werden .

Die Hausfrauen müssen sich schon einmal die Mühe geben , die
Einrichtungen des Vierordtbades , des Friedrichsüades und des Ba¬
des im Stadtteil Beiertheim zu besichtigen , wenn sie ein lebendiges
Bild von der Reichhaltigkeit der Karlsruher Gesundheitsfürsorge
durch Bäder bekommen wollen .

*

Verfrüht oder verspätet ? Holzmacher fanden im Hardtwald einen
Maikäfer , der nicht tief in der Erde gebettet lag und so von
Lebenslust erfüllt war , als ob seine Zeit schon angebrochen wäre .
Die Welt ist eben so durcheinander , daß sich nicht einmal mehr die
Maikäfer zurecht finden .

( : ) Festnahme eines Fahrraddiebes . Wie bereits berichtet , sind
in letzter Zeit in verschiedenen Stadtteilen eine Anzahl Fahrräder
entwendet worden . Es ist nunmehr am Mittwoch abend gelungen ,
mit Hilfe eines Mannes , dem kurz zuvor sein vor einem Hause in
der Oststädt aufgestelltes Fahrrad gestohlen worden war , einen
Fabrraddieb zu ermitteln und festzunehmen . Vermutlich handelt
es sich in der fcstgenommcnen Person um einen Täter , der eine
Anzahl der vorgekommenen Fahrraddiebstähle auf dem Kerbholz
hat . Die weiteren Erhebungen sind eingeleitet .

( : ) Den Alten zur Ehr , den Jungen zur Lehr . Am Samstag ,
27. September , veranstaltete der A .R .u .K .B . „Solidarität . Orts¬
gruppe Karlsruhe , Abt . Stadt , für ihre Mitglieder , welche fünf -
undzwangzig und mehr Jahre dem Bunde angeüören , einen Fami¬
lien - und Ehrenabend unter dem Motto : Den Alten zur Ehr , d'en
Jungen zur Lehr . Der Besuch erbrachte den Beweis , daß solche
Veranstaltungen von der Mitgliedschaft unterstützt und gewünscht
werden . Nach Vortrag einiger Musikstücke der Kapelle Hurrle ,
womit sie von ihrem Können Zeugnis ablegte , ergriff der erste
Vorsitzende , Gen . G e v p e r t , das Wort , um die Namen der Iubi -
lare bekannt zu geben und ihnen den Dank abzustatten für ihre
dem Bunde geleistete Arbeit . Dabei äußerte er den Wunsch , dah
es allen vergönnt sein möge , noch viele Jahre gesund und munter
dem Radsport zu huldigen . Anschließend ehrte er die Jubilare
durch Ileberreichung des silbernen Bundesabzeichens . Sein „Frisch
auf !" galt dem Wähle der Jubilare . Es sind dies die Genossen
Stoll , Zimmer , Hipp , Wetzlar und Frohmann . Im Namen der
Geehrten dankte der Genosse Stoll der Leitung für die den Jubi -
laren bewiesene Aufmerksamkeit , dabei betonend , dah wir uns
heute in einem für die Radfahrer historischen Lokal befinden . Vor
fünfundzwanzig und mehr Jahren , wo es in Karlsruhe noch kein
Volks - und Eewerkschaftshaus gab , sei das heutige Festlokol die
Stätte der Arbeiterradfahrer gewesen , wo sie ihrem Svort huldig¬
ten , wo aber auch weitab von Polizei und Stadtbetrieb ihr Parla¬
ment tagte und wo es für den einen oder anderen , der es wagte ,
aus der Reihe zu tanzen , bittere Pillen zu schlucken gab . Für die
anwesende Jugend findet er Worte des Dankes für Ihre im Laufe
des Abends gezeigte Tätigkeit im Saalsvort . Er fordert die Ju¬
bilare auf , für das Wachsen , Blühen und Gedeihen des Arbeiter -
Rad - und Kraftfahrerbundes „Solidarität "

, sowie des Radsportes
am Orte selbst , einen kräftigen Schluck zu nehmen . Im weiteren
Verlauf des Abends zeigten die Radsvortler der Abteilung Stadt
ihr Können , wobei insbesondere das Trio Gebrüder Wachtler und
Merkel als Kunstfahrer angenehm auffielen . Der Kapelle Hurrle ,
sowie allen Mitwirkenden und Besuchern des Abends besten Dank .
Am Sonntag , 26. Oktober , 1 Uhr nachmittags, findet rm Volks¬
haus die Generalversammlung des A .R .u . K .B . „Solidarität " statt .
Anträge hierzu sind bis 20. Oktober beim 1 . Vorsitzenden , Karl
Eevvert , Luisenstrahe 24 , einzureichen . Wir Ersuchen, die uns an¬
geschlossenen Abteilungen in ihren Generalversammlungen hierzu
Stellung zu nehmen und erwarten zahlreiche Beteiligung . I . H .

Die Sanitätskolonne beginnt am Mittwoch . 8 . Oktober, , abends
8 llbr , im Rotkreuzbaus , Stefanienstraße 74 , einen neuen Unter¬
richtkurs für erste Hilfeleistung bei Unglücksfällen . Der Unterricht
wird von Aerzten geleitet und ist für Teilnehmer , die der Kolonne
Leitreten , kostenfrei . Einige praktische Kenntnisse auf diesem Ge¬
biete sollte heute eigentlich jedermann besitzen, darüber braucht
man keine Worte zu verlieren . Wir empfehlen Interessenten den
Besuch des Kurses , an dem sich auch Damen beteiligen können .

( :) Der „ Badische Blitzsahrplan "
, dieser praktischste und über¬

sichtlichste aller Fahrpläne , ist wie immer rechtzeitig auch für den
Winterdienst 1930/31 erschienen . Derselbe ist auch diesmal mit
peinlichster Gewissenhaftigkeit durchgesehen und alle Veränderun¬
gen berücksichtigt , die sich auf den Strecken der badischen Hauvt -
und Nebenbahnen einschließlich der Anschlüsse in die Nachbar¬
staaten für den Winterverkebr notwendig erwiesen haben . Dazu
enthält er die Kurse der Bodenseedampfschiffaürt und des Kraft -
postverkehrs . Der „Blitz " wie dieser Fahrplan meist kurz genannt
wird , ist in allen den bekannten Verkaufsstellen znm Preise von
50 Pfennig zu haben -

( : ) Dienstjubiläum . Bei der Firma Karlsruher Parfümerie -
und Toilettenseifenfabrik F . Wolfs u . Sohn , G .m .b . H ., Karlsruhe ,
feierte gestern der Einleger Theodor Müller aus Blankenloch
sein 25jähriges Dienstjubiläum . Von der Drrektron wurde dem
Jubilar eine Ehrengabe und die ibm vom Verband Südwestdeut «
scher Industrieller verliehene silberne Ehrenmedaille nebst Diplom
übergeben . Auch seine Kollegen ehrten den Jubilar durch Ge -
W

( ! ) ®ie Beruksfeuerwebr war im Monat September in Tätig¬
keit ' Kleinfeuer 2, Schornsteinbrände 1 . Hilfeleistungen 3, Gesamt¬
alarme 6, Krankentransporte 195.

65 Jahre Lebensbedürfnisverein Karlsruhe
25QQQ Familien
Aufnahme frei !

8 Millionen Jahresumsatz 53 Abgabestellen
Beitritts - Erklärungen in allen Abgabestellen Aufnahme frei I
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01 Grober Unfug . Dar einer Wirtschaft in der Oststadt verübten
in der Nacht zum Donnerstag einige junge Leute dadurch groben
Unfug , daß sie Steine gegen die Wirtschaftstüre warfen , die Gar¬
tentüre »um Vorgarten des Anwesens ausbängten , sowie eine Per¬
sonenwaage , welche im Wirtschaftsgarten aufgestellt war , umwar -
sen . Drei der Beteiligten wurden von einer Grotzstreife aufgegrif¬
fen und festgenommen .

01 Gekchäftsjubiläum . Heute kann die Firma L. Weingand ,
Modewaren in Mühlburg auf ibr 25jähriges Besteben »urllckblicken.
Aus kleinen Anfängen beraus entwickelte sich das Geschäft durch
»ielbrwubte Leitung zu seiner beutigen Größe . Die ursprünglichen
Räume , denen bis 1322 eine Abteilung für Damenputz angeschlossen
war , mutzten im selben Iabre erweitert werden . Das Vertrauen
des Kundenkreises und der sich bieraus ergebende steigende llmiatz
ließ im Iabre 1328 eine abermalige Dcrgrötzerung der Geschäfts¬
räume notwendig erscheinen . Durch Fübrung guter Ware sucht
di « Firma stets den Vorteil ibrer Käuferschaft zu wabren und neue
Kunden damit zu werk»--

varlanöen ^

Der Karlsruber Hof als Bolkshau » . Der Arbeitergesangverein
Edelweiß bat den Karlsruher Hof gepachtet und derselbe dient
nun al » Volksbaus für die freien Vereine . Die Metzgerei bleibt
wie bisher im Besitze des Herrn Rauichenberger . Fm übrigen ver¬
weisen wir auf das heutige Inserat .

/ Dt <a 3loßi $ei Jl&sieMet :
Verkehrsunfällr

Am Donnerstag abend stieb ein Personenkraftwagen in der
Rastatter Strotze mit einem vor einem Hause in dieser Straße
plötzlich ballenden Lieferkraftwagen , der kurz vor ihm aus der
Langestratze berausgsfahren war , von rückwärts zusammen . Wie
bis jetzt festgestellt werden konnte , ist der Zusammenstotz dadurch
erfol -gt , datz der Führer des Personenkraftwagens die innerhalb
geschlossener Ortsteile zulässige Höchstgeschwindigkeit überschritten
bat und andererseits der Führer des Lieferkraftwagens anbielt ,
obne ein entsprechendes Zeichen zu geben . Der Personenkraftwagen
wurde erheblich beschädigt , Personen sind nicht zu Schaden ge¬
kommen .

Gin rücksichtsloser Radfahrer fuhr am Donnerstag abend bei der
Verkehrsinsel am Moninger eine 83 Jahre alte Dam « an , die im
Begriffe war , sich zur elektrischen Stratzenbahn zu begeben . Di «
Dame wurde zu Boden geworfen und da sie nicht mebr geben
konnte , in das Diakonisscnkrankcnbaus cingeliefert , woselbst der
Arzt einen Oberschenkelbruch feststellte .

Am Donnerstag abend erfolgte Ecke Scheffelstrabe und Kaiser -
alle « zwischen einem an » der Scheffelstratze kommenden Personen¬
kraftwagen und einem ans der südlichen Fahrbahn der Kaiserallee
in östlicher Richtung fahrenden jugendlichen Radfahrer ein Zusam¬
menstoß . Dieser ist in erster Linie darauf zurückzuführen , daß der
Radfahrer mit iibermähiger Geschwindigkeit gefahren ist und bei
der Ueberqnerung der Strahenkreuzung di « nötig « Borficht außer
Acht ließ . Der Radfahrer trug infolge seine » Sturzes einen Blut¬
erguß und eine leichte Gehirnerschütterung davon . Am Personen¬
kraftwagen und am Fahrrad entstand unbedeutender Sachschaden .

In der Durlacher Allee bei der Wirtschaft zum Eottesauer Hof
stieß am Donnerstag abend ein Motorradfahrer mit dem aus Rich¬
tung Karlsruhe kommenden Stratzenbahnzug der Linie 1 zusammen .
Der Zusammenstoß erfolgte dadurch , daß der Führer des Motor¬
rades , der nach Zeugenaussagen angetrunken war . mit seinem Mo¬
torrad über den Bahnkörper der elektrischen Stratzenbahn fuhr und
dabei unbegreiflicherweise kurz vor dem berannabenden Stratzen¬
bahnzug auf dem Schienengleis stehen blieb . Obwohl der Führer
des Strobenbahnzuges sofort mit allen Mitteln bremste , war es
nicht mehr möglich , die Stratzenbahn rechtzeitig zum Stehen zü
bringen . Der Motorradfahrer wurde angefabren , stürzte zu Boden
und muhte mit einem komplizierten Oberschenkelbruch ins Kran¬
kenhaus eingeliefert werden . Das Kraftrad wurde beschädigt .

Auherdem ereigneten sich infolge unvorsichtigen Fahrens in der
Zeit von Mittwoch bis Donnerstag drei leichte Verkehrsunfälle , bei
denen lediglich unbedeutender Sachschaden entstanden ist.

Diebstähle
Am Donnerstag erstattete ein in der Oststadt wohnender Arbeiter

di« Anzeige , datz ihm aus seiner Wohnung an demselben Abend ein
neuer Anzug im Wert von 123 Mark , sowie ein Paar Schuhe und
Wäsche von unbekanntem Täter gestohlen worden seien . Die Er¬
hebungen sind im Gange .

Ferner zeigt « eine Schneiderin aus einer Polizeiwache an , datz
ihr in einem Kaufhaus in der Südstadt ein Zwanzigmarkschein
abhanden gekommen sei . Es wurde der Verdacht auf eine bestimmte
Person ausgesprochen ; die sofort vorgenommene Durchsuchung war
jedoch ohne Erfolg .

In der Nacht »um Freitag in den frühen Morgenstunden
wurde von einem Polizeibeamten in der Bürgerstrahe ein Mann
beobachtender dem Beamten infolge seines Verhaltens und seines
äußeren Aussehens verdächtig vorkam . Bei der Zuredestellung
stellte sich heraus , datz der Mann zwei lebende Hühner sowie ein
Paar frisch gesohlte Stiesel bei sich trug . Nach anfänglichem Leug¬

nen gab der Festgenommene zu , die Hühner aus einer Garten¬
hütte in der Südweststadt gestohlen zu haben .

Im Verlauf des Donnerstag wurden 3 Fahrräder , vermutlich
von Diebstählen berrübrend aufgefunden . Außerdem wurde ein
Fahrrad wieder gefunden , das kur » vorher entwendet worden und
von dem das Vorderrad und die Lichtanlage entfernt waren .

Veranstaltungen
Konzert de» Gesangverein » der Polizeibeamten Karlsruhe . Wir wei¬

sen nochmal « aus dar am Sonntag abend in der Fcstballe stattsindendc
Konzert der Gcsangvereinr der Karlrruher Poltzeibeamtcn hin . Ter
Kartenvorvcrkaus bat rege eingesetzt , so datz er sich cmvsicyit , sich srüh .
zeitig mit einer Karte zu verleben . Dar Konzert wtrv anläßlich der
13säbrigen Bestehens der Verein » abgcdasten Ter Chor der Vereins
bat sich »nick der Schnlnng der Cbormeistcr » Fasse ! in diesen zehn
Jabren zu achlbarer Höbe cmporgcarbeitet und wird an, Sonntag von
seinem Können Zeugin » oblegen . Air besonderen Kunstgenuß diirste die
Miiwirlnng von .Herrn und Frau Nciigcvaucr vom National¬
tbeater Mannheim angesebcn werden . Weiter bat sich Herr « ammcr -
virtuosc A . 2 ch i m e k vom Landerihrater zur Versügung gestellt . Nicht
vergesse» dars die gesamte Polizeikapclle unter Leitung von Ober -
mnsirmeistei Heilig werden , die ihre Kunst cbensallr in der altbclann -
ten Weise crtllngen lassen wird . Nach Schluß der Konzcrter findet
ebensallr in der Fest - alle ein Festball statt . Tic VorverkausSstellen sind
au « den Plakaten und der heutigen Anzeige crsichilich .

An - er Bad . Hochschule für Mus » ist den Musikstiidicrcnden vom 1 .
Oktober ab Gelegenheit zu einem erstklassigen hygienischen Attnungr -
unlerricht gegeben . Bei dem anstrengenden Studium für den Mustlerberus
ist eine Cntlvannung und Lockerung der OrganiSmuL von weittrage » ,
der Bebculung . Viele Aerzle und Gebildete aller Stände wissen heute ,
daß eine gute Atmung bereits als ein allgemeiner Kuliurgut betrachtet
wird , dar man vor allem der Jugend zu vermitteln bestrebt ist. Keine
andere Körpertätigkeit ist so sehr durch äußere und innerc Berhältniss «
bceinslußbar ivie die Atmung . Tarum ist er in der beutigen Zeit , dt «
so bohr Ansordcrungcn an die Lcistiingssäbigkcit de « Menschen stellt , ganz
besonbcrr wichtig , die Atmung zweckmäßig gebrauchen zu lerne » . CS
werden Gruvven - und Zonderlurse eingerichtet , an denen sich auch nicht
an der Hochschule Siudierendc beteiligen können . Anmeldungen werden
durch die Verwaliung der Badischen Hochschule siir Musik entgegen -
genommen , welche auch Aurknnsl erteilt .

» assee Bauer . TaS deuligc Cliielonzeii bringt klassischer Programm
mit Cellist Albert Pichner als Solist . Abend « setzt Kavellmeistcr Krämer
mit seinen Kiinstler » die beliebicn Ovcreticn - und Schlager -Abende fort .
Wie der starke Besuch dieser Abende beweist versteht er Kapellmeister
Krämer in unnachahmlicher Weise dem modernen Jazz eine abgeklärte
und gefällige Note zu geben und dadurch dieser umstrittenen Musik neue
Freund « zuzuführcn . ( Siehe die Anzeige .)

SamStag -NachmiliagSkonzert im Siadigarten . Am Tamriag , 4 . CU .,
findet im Siadigartcn , von 16 dir lS '/j Uhr , ein Nachmittagrkonzert de»
Musikverein r Karlsruhe unter Leitung der Herrn C . Lconbardt
statt . Ta « vorgesehene Konzcrtvrogramm bringt u . a . Werte von Beet¬
hoven (Ouvertüre zur Oper . Egmonl " ) , Wagner ( Walthers Prcisiicd
aur der Over »Tie Meistersinger " ) und den Koiserwalzer von Strauß .
Dar Konzerlvrogramm verspricht also einige recht unierdalllamc Sinn -
den im herbstlich grsckimllcktcn Stadtgarlcn . Besonder » sei noch daraus
dingewielen . datz dieser Konzert dar letzte Werktagrkonzert
im Stadtgarten sein wird . Cr finden dann bei gutem Wester voraus -
sichtlich noch ein dir zwei SonntagSkonzerte statt , woraus dann die Kon -
zertlaison im Stadlgarien ibr Ende sindct . Tie musiklicbendcn Freund «
des Stadigarlcn « leien hierauf besonders ausmerksam gcmachr .

I JUeine bad . Chronik
Explosionsunglück in einem Steinbruch

WTB . El,ach ( Badenl , 2 . Olt . Ein schwere» Unglück hat sich
gestern nachmittag in einem Strinbrnch bei Nirderwinven ereignet .
Infolge der unreitigen Entladung eines Svrengstückes wurden ein
Arbeiter sofort getötet und zwei schwer verletzt .

Unter Auto begraben
DZ . Säckingen , 2. Okt . Am Sonntag machte der im Schluchsee -

werk beschäftigte 28 Iabre alte oerbelratete August Scheu , aus
Donaueschiivgen mit seinem Auto einen Ausflug , an dem sich noch
sechs Personen beteiligten . In der Nähe von Säckingen stürzte das
Auto infolge Zusammenstoßes mit einem Lastwagen eine Böschung
hinunter . Scheu kam unter das Auto zu liegen und trug so schwere
Verletzungen davon , datz er im Krankenbaus in Säckingen am
Dienstag nacht gestorben ist . Scheu ist verheiratet , Vater von zwei
Kindern . Zwei der Mitfahrenden erlitten ebenfalls ' schwere Ver¬
letzungen .

Rheinsbeim ( Amt Bruchsal ) . Von einer verheerenden Mäuse -
und Hamstervlage wird in diesem Iabre die hiesige Gemarkung
beimgeiucht . Vielfach ist davon die Ernte der Hackfrüchte und die
kommende Herbstsaat fast bis zur Vernichtung bedroht . Infolge¬
dessen sah sich die Gemeindeverwaltung genötigt , Fangvrämien aus¬
zusetzen. Binnen weniger Tage gelangten SV 33b Mäuse und eine
große Anzahl Hamster zur Ablieferung .

Gengenbach . Die Betriebskrankenkasse der Firma Alb . Köhler
( Pavvenfabrik ) ist durch Beschluß des Oberversicherungsamts Frer -
burg mit Wirkung vom 33. Soetembor aufgehoben . Sämtliche
Kassenmitglieder gehen an die Allg - Ortskrankenkasse Gengenbach
über .

Gengenbach . Marktbericht . Auf dem Wochenmarkt kostete Butter
1 .73— 1 .83 das Pfund . Gier 14— 15 Pfg . pro Stück , Aevfel
20—25 Pfg . , Birnen 20—25 Pfg . , Nüsse 30—35 Pfg . das Pfund .
Auf dem Schweinemarkt kostete das Paar Ferkel 25— 40 Jl .

Pkullendorf . Ein freche« EaunerstLckchen . Ein frecher Betrug ,
der erst im letzten Augenblick auigedeckt und Schaden verhütet
wurde , leistete sich der als Viebtreiber in unserer Gegend tätige

25jährige Kram . Er scheint davon erfahren zu haben , datz das hie¬
sige Soital 5 Ochsen auf Abruf verkauft hatte . Er meldete sich
beim Svital mit dem Vorgeben , er sei zur Abholung der Ochie»
beauftragt worden . Er bekam die Tiere , verlud sie in den von
ihm vorausbestellten Wagen am Bahnhof . Der Zug war bereits
abgefahren , als auf eine telephonische Anfrage der Schwindel aui¬
gedeckt wurde . Der Viehtransvort wurde aus der Station Burg¬
weiler zurückgehalten und die Tiere wieder zurückgeliefert . Man
nimmt an , datz Krom die Tiere , die einen Wert von etwa 4000 - K
darstellen , in Ravensburg verkaufen wollte . Krom hat schon mehr¬
mals solche Schwindeleien verübt .

W a l d s h u t. Todessturz vom Rad . Am Mittwoch kur , vor
Mitternacht stürzte der 33 Jahre alte verheiratete berittene Gcn -
darmrriehauvtwachtmeister Hermann Walter , Vater dreier Kin¬
der . so unglücklich von seinem Rad , datz er mit einem komplizierte «
Schädelbruch liegen blieb , dem er gestern morgen erlegen ist.

' Gntach . Dienstag nachmittag , während die Bewohner eines
Bauerirhofcs auf dem Felde arbeiteten , stieg ein Handwerksburfcht
in das verlassene Haus ein , durchwühlte mehrere Kasten und
Schränke und entwendete 3 00 M . Einen weiteren Schrank
in dem sich eine größere Summe befand , ließ er unberührt . Ob- !
wähl der Täter beim Verlassen des Hofes beobachtet wurde ,
konnte er noch nicht gefaßt werden -

Eutach ( Amt Wolfach ) . Der bekannte Quellensvezialist , Ober¬
ingenieur Henning , bat am Futze des sogenannten KuvvenackerS
eine Quelle von 20 bis 30 Grad Wärme entdeckt , die mineral -
alornatrium und kohlenläurehaltig ist. In einer BürgerverfamM -
lung wurde beschlossen, die Erschließung der Quelle einem Konsor¬
tium zu überlassen , da die Gemeinde infolge der allgemeinen Not¬
lage nicht imstande lei , eine derartige Aufgabe zu übernehmen .

Berghausen bei Durlach . Der hiesige Arbeitergelangverein ver¬
anstaltete letzten Sonntag sein diesjähriges Konzert , das man als
gut gelungen bezeichnen darf . Der stattliche Eborkörver , unter der
Leitung seines bewährten Dirigenten Adolf Behle jr ., errang si«
gleich mit dem zuerst gelungenen „Sturm " von Utbmann reiche«
Beifall des voll besetzten Saales , sowie auch bei den anderen größt '
ren Chören Moorgrab " von R . Pracht und „Abendstimmung " von
Tiede . Das ausgeglichene , prächtig geschulte Material kam au »
bei den kleineren Chören zur schönsten Entfaltung , das sich beson¬
ders bei den , durch sein wundervolles Pianissimo auffallende «
„Abend " von Ziegler und dem herrlich gesungenen „Des SängeY
Heimat " von Behle mit dem schönen Baritonlolo , zeigte . Der Bei¬
fall war herzlich und verdient . Als Solist stellte sich Herr Lang «'
bei » aus Söllingen vor mit Liedern von Strauß , Schumann un *
Schubert . Sein Organ klingt warm und voll . Der Sänger weis
mit Ausdruck und Verständnis zu siingen , was auch die lebhaft »
Anerkennung der Zuhörer verriet . Die Klavierbegleitung wurd <
durch Herrn Behle sicher und mit feiner Empfindung durchgefübrt
Der Verein kann mit seinem Konzert lehr zufrieden sein . Mögt
er auch weiter für den deutschen Arbeitergesang werben und wirke «

Ausslugsrückfahrkarten kür Mittwoch . Von Mittwoch , 1 . Oktobel
1830, an werden an Mittwochnachmittagen von folgenden Bahn¬
höfen größerer Städte Rückfahrkarten mit einer Ermäßigung vo»
33 y, v. H . des Fabrvreiles nach naheliegenden Erholungsorten vel-

luchsweise ausgegeben : Mannheim nebst Vorortbahnhöfen . Heidel¬
berg nebst Vorortbahnhöfen , Karlsruhe und Karlsruhe -

Mühlburg , Pforzheim , Baden - Baden und Baden -
Baden - West , Freiburg ( Brsg . ) nebst Vorortbahnbösen , Base
bad . Dabnbof , Schaffbausen und Konstanz . Die Karten gelten fi*1
die Hinfahrt von 12 Uhr an . Die Rückfahrt muß spätestens -f>'*
24 Uhr angetreten sein und ist nach 24 Uhr ohne Fahrtunterbre¬
chung , bei Zugwechsel mit dem nächsten anschließenden Personen¬
zug , zurückzulegen . Im übrigen gelten für die Fahrtunterbrechung
den Uebergang in die 2 . Wagenklass « und die Benutzung von En '
und Schnellzügen die Tarifbestimmungen für Sonntagsrückfalir '
karten .

Gültigkeit der Sonntagsrückfahrkarten zur Rückfahrt an S « » *'

tagen . Die bereits früber angekündigte Gültigkeit der Sonntags
rückfabrkarten zur Rückfahrt an Samstagen oder am Tage vi>>
einem Festtage tritt am 4 . Oktober in Kraft . -

Veranstaltungen
Freitag 8. Oktober 1930 :

Badischer LandeSideoter : Di « Prinzessin und der Cintänzer . 23 Udr .
Colosseum : Brasilianischer Kaleidoskop . 20 Udr .
Restdenz -Llchksptele : Die letzte Kompagnie .
Gloria -Palast : Rbcinlandmädel .
Schauburg : Die fliegende Flotte .
Atlantlf -Ltchtsptele : Börsenfieder .
ttnion Tbcaier: Nibelungen. Stegsried
Städt . Ausstellungshalle : Bortrag Herr F . Gellendörscr . Karlrruvc , üb-

. Osenbeiznng " . 23 .15 Udr .
Kaffee Bauer : Cltte -Konzert der Kapelle Krämer . 16 Uhr ; Operette ^

und Tchlagerabend 23.33 Uhr .

Cbesredaklcur : Georg Schöpfltn . Veranlworttich : Polil ' k, Fr ^
staat Baden . Voirrwirtschaf », Aur aller Welt , Lctzie Nachrichten : 0
Grünebaum . Bad . Landtag . GcwerlschaftlicheS , Aus der Partei , Kle »'
baisch« Chronik Au » Mittelbaden , Durlach . GerichtLzeuung . Feuillet ^
Die Well der Frau : Hermann Winter . Groß Karlsruhe . Gemeint -
Politik , Soziale Rundschau , Sport und Spiel , Sozialistischer Jungvo 's
Heimat und Wandern , Aurkstnste : Joses 8 l f e I c . Veraniwortvf
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnd »'.
in Kaurrub « in Baden . Druck u . « erlag : Berlagrdruckerl

v » l k s f r e u n d G .m .b .H . , Karlsruhe . .
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1t . Offlotar : Harb st Da ll
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inaai i
und Brulvei n chtung
NurmitPinnesal . 76 ^
Allein zu staden Trog
Th . Walz Jollhstr . 17
u . Baden n - T >ogrrie ,
Kai ' erstr . 24S . uw

Radikale
Wanzen * und Käfer *

63 :3Vertikguari lioernimint

Friedrich Springer RMraienstr. 52
Telephon 3263 Telephon 336 «
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AATHAUS

Jsdjjez ,
Achtung !

fauer
Heule Freitag , 16 Uhr nachmittags

Elite-Konzert der Kapelle Kramer
St- Ilst ; Albert Pichner .

oporetten u .scniaoer Abend
mit neuem Programm 0329

20 .30 Uhr
abend «

liieteruereinigung Karisrnlie <e.v.
GcKhiftealelie (an trtefl Aefieg . i lieoneieterttr . 17, Mb I I
ipmiwtvMcflj eden Monts « u .Frei tag im „Kaßet
Mowaek "

. leden Mitlwoeb „llntei den Linden “
Ecke Y orkstr . o . Kaiserallee . jeweils v . S-T ' i Ub

t utHwnj - mit Weste
i schionle Figur , nur an
tzenoss . tür ^ lv avzua
>ei A . Zimmerwavn .
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7 wb _ Ab Freitag, den 3. Oktober öä
■ ase 19 .7 $ 24 .7$ 29 .7$ 39 .75 49 .75 59 .75 69 .75
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CelS6 Uebeizeugende Preiswürdigkeit !

Neue . . « Formen
. SB Ol »und Stof!e

Vurlacher Anzeigen
Achtung !
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In . Rindfleisch . Pfund 1 . 10
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adfleif ch . 1 .—
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« viele tt . 1 . 0
guppenkkeinfleifch . „ « . so
Zchtnkc « , gelocht . </« „ o .ao
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Bracwnrft . . . . . . . . vor Paar 0 . 4 «!
Wirucr . p .' r Paar 0 .25
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Reichsbund
der Kriegsbeschädigten
und Kriegerhlntei bliehenen
Befirksuerein Rasten

Sonntag , 8 . Oktober 1930. nachm . 3 Uhr i
in der Carl- Frani - Halle in Rastatt

mit Vorführung des Bundesi . imir j
Ein Mahnruf der Krietrsople ;
Vortrag des Gauleiters Boynar , StuttprfH ;

Hierzu sind die Mitglieder sowie die
ganze Einwohnerschaft eingeladcn .

Mitwirkende : Gesangverein Frohs ) » •
Rastatt und eine AbtcüungderFeiif y
wehrkapelle Ras alt 16 " ''
Eintritt zur Deckung der Unkest « «
20 Plennig
Oie Bezirksleitung : |
I- A. : Ren s c hier . Vcrsitzerdrr |

nlllllllini
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8m Lohnftreit der Berliner Metallindustrie Kat bei Reichs¬
arbeitsminister bas beim Schlichtungsausschub Groß-Berlin an¬
hängig gemachte Schlichtungsverfahren mit Rücksicht auf feine
sroße Bebeutung gerabe in der gegenwärtigen Zeit aufgrunb bes
8 2 ber Schlichtungsverorbnung übernommen und als Sonder -
Alichter den Vortragenben Rat und Schlichter Dr . Bölckers in
Bremen bestellt.

Das Büro des Internationalen Gewerkfchaftsbundcs belchlob am
Mittwoch das Problem ber Arbeitslofigkeit imb feine Folgen mit
,
sr fozialistifchen Arbeiterinternationale in einem befonberen Aus¬

zug zu beraten , der vom 27. bis 29. Oktober in Köln zufammen-rreten und alle erforderlichen Schritte beschließen soll . ll . a . fall btc-
-" »nmissicm auch die Frage einer groben internat . Komerenz°uvagen. Dom Internationalen Gewerkfchaftsbund wurden Lei-"art , Jouhaux , Citrin « , Jacobfen und Schevenels in den Ausfchub»ewählt.

Tagungen
Dritter ordentlicher Bundestag des Deutschen

Baugewerksbundes
. a. M„ 30. Sevt . Die Aussprache über den Borstands -
vericht , die gestern in den Nachmittagsstunden einsetzte , wurde beutemittag zu Ende geführt . Im allgemeinen ergab die Aussprache keine« ean-itandungen des Vorstandsberichtes . Lebhaft betont wurde die
Notwendigkeit einer weiteren Verkürzung der täglichen Arbeitszeit ;allen Umständen fei jede Arbeitszeitverlängerung abzulehnen .
cu« i* r - te mc,fan Bauarbeiter die Ferienbestimmungen Ferien
lanö? "

m?
" ' " urde eine Verbesserung dieser Bestimmungen ver-bi - Mit allem Nachdruck verlangten sämtliche Redner die

Gleichberechtigungin der Arbeitslosenverstcherung.
Redner legten auch das unumwundene Bekenntnis zur

iei an
e" ^ vublik ab . Eine Anzahl der Redner wandte sich in fchar -

8C0en den Rechts- und Linksbolfchewismus. Der Derbef-
un^ - ^ Bauarbeiterschutzes wurde energisch das Wort geredet
kreii weitere Einstellung von Baukontrolleuren aus Arbeiter¬
fand klangt . Die Sozialifierungsbestrebungen im Baugewerbe
Liia »

" lebhafte Befürworter . Scharf protestiert wurde gegen die
nur m

"" uon der kommunistischen Presse verbreitet werden , wonach
mol ^ "Bestellte des Baugewerksbundes auf diesem Bundestag an -
Abo»

leien. Es wurde festgestellt , dab die grobe Mehrheit der
. geordneten berufstätig sind . Im übrigen wurde zum Ausdruck
ork t

^ ba auch eine grobe Anzahl Bundesangestellter als Abge-ronete auf diesem Bundestag fungieren — dab diese Kollegen in
» ^ ube das Vertrauen ihrer Mandatgeber besitzen müssen ,^ütte man sie als Abgeordnete nicht gewählt . Mit Befriedi -

8 .wurde von verschiedenen Rednern festgestellt , dab sich der
di»

im lebten Wahlkampfe mit aller Entschiedenheit für
von Sozialdemokraten eingesetzt hat . Mehrfach wurde

ber
'
v *

k? 5 Bundesorgan solle in weit entschiedenererForm als bis -
von glschewistischenZersetzungsbestrebungen und Verleumdungener ^ eile bekämvfen. Mit allem Nachdruck wurde von den
ter r

8 l>>e Einführung der Krisenunterstützung für die Bauarbei -^ verlangt . Auch der Faschismus von rechts müsie durch die Ge¬
werkschaften Lekümvft werden . Die Aussprache wurde ohne Echlutz-"ntrag restlos zu Ende geführt .
~ '\ n der Nachmittagssitzung erhielt der Bundesvorsitzende das
^ u§m«tt . Er stellte mit Befriedigung fest, dab diesmal die De -
g

'? e restlos erschöpft wurde . Kein Abgeordneter könne sich also dar -
b-

' . ?erusen, dag ihm auf diesem Bundestag beim Rechenschafts -
den °urch vorzeitigen Debattefchlub das Wort abgeschnitten wor-

Schars ins Gericht ging er mit den
kommunistischen Zersetzungsbestrebungen

der Gewerkschaften . An Hand kommunistischer
innerhalb ver Gewerkschaften . An Sand kEMUnistischer 3er-lungsberichte wies er nach, in -welcher ^ stematrschen Ar

^
und

^
ll
^

durch die Bolschewisten darauf bingearbeltet wr > , gu
len ru einem Tummelplatz bolschewrstrscher Vers 8_ * machen und sie schließlich in Trümmer zu schlagen . Ausmacherblättern der Unternehmer wies er nach, wre

WertvollUnternehmertum die Bundesgenossen,chaft der Kommunr,ren
^

Kampfe gegen die Gewerkschaften erngeichatzt wird . Zwit^ en .^ laiche Bestrebungen unterstützen und l»em Deutschen
^

6t , bund kann es keine Gemeinschaft «eben Jeder , de
Neranstaltun -lutionaren

Eewerkschaftsopposition" gebt deren Veran
^

ltt
^.^

Ben unterstützt, mub ohne weiteres aus unserem B
Anzahl

' en
.werden (lebhafte Zustimmung) . Nach Bebandlung einer Anzao^ mgsugiger Einwände einzelner Redner Rech sch, ^ der Redner mit der Mahnung , daß der Baugewerrsbunvoe^ **

tfJW 3ukunftskämpfen in allererster S
Kraft bauen müsse Erst dann , wenn ferne Kampfmittel er,mn' .- leien , dürfe er Äe Solidarität der übrigenrn Airsvruch nehmen Möge die Zukunft brmgen was> sie woll ,— der Deutsche Baugewerksbundist gewappnet! (Stürmischer Bert l-K hierauf wurL abgestimmt ,

'vie folgende, Entschlrebung wmde^ ter lebhaftem Beifall (auch die auf dem Bundestag anwesendenkommunistischen Abgeordneten stimmten dafür ) ernst' wmrg ans°
Ar

"
Dritte (ordentliche) Bundestag billigt die Tätigke ' t des°r,l Bundesvorstandes in der Führung der Bundesgeschaste msbeion

^
Dtznd»' dere auch ferner Lohn- und Tarifvertragsvolrtrk . ^

die Schreibweise und die politische Haltung des Grundstein . Der
Bundestag hat das Vertrauen zum Bundesvorstand , zur Schrift¬
leitung des Grundstein und zu den übrigen zur Führung des Bundes
mitberufenen Bundesinstanzen , dab sie auch in Zukunft ihre ganze
Kraft für die Interessen der deutschen Bauarbeiter einsetzen werden ."

Zur Wirtschafts - und Sozialpolitik , und zur Jugendarbeit wur¬
den Entschliebungen angenommen , in denen die Forderungen des
Bundestags niedergelegt sind .

Mit der Annahme dieser Entschliebungen war der gröbte Teil
der zum Rechenschaftsberichtvorliegenden Anträge erledigt . Einige
Anträge nebensächlicher Art , soweit sie nicht durch die Entschlie¬
bungen erledigt waren , wurden dem Vorstand überwiesen.

Frankfurt a . M ., 1 . Oktober. Zu den gestern gemeldeten Be¬
schlüssen des Bundestages ist noch nachzutragen, dab er auch die
auf dem zweiten Bundestag angenommene Entschliebung erneuert
hat , wonach die Daugewerkschaften zu tatkräftiger Hilfe an der
Durchführung der Bedarfs - und Eemeinwirtschaft verpflichtet wer¬
den. Der Wille zur geistigen und körperlichen Mitarbeit in den
sozialen Baubetrieben soll nach wie vor wachgehalten und gefestigt
werden. Auch in der Zukunst soll die Förderung der Gemeinwirt¬
schaft im Baugewerbe eine hervorragende Aufgabe des Bundes
lein ; die sozialen Baubetriebe sollen weiterhin moralisch und ma¬
teriell unterstützt werden , um ihrem weiteren Auf- und Ausbau
zu nützen . — Ferner wurden die Delegierten für den nächsten 8e »
wrrkschaftskongreb gewählt . Der Bundesvorstand und die Redak¬
tion sollen zu diesem Kongreb fünf Mandate erhalten , während
32 Mandate auf die Mitgliedschaft entfallen . Dementsprechend
wurden vom Bundestag 32 Abgeordnete zum Gewerkschaftskongreß

3)as SBeitungs
Jnserat
ist die eCebemtrersicherwig
eines Geschäfts

gewählt . Die Vertreter des Vorstandes auf diesem Kongreb wer¬
den später vom Vorstand nominiert .

Heute hörte der Bundestag zunächst einen Vortrag des Genossen
Dr . Franz Reumann (Berlin ) über :

„Der Bauarbeiter im Arbeitsrecht ".
Das Arbeitsrecht soll den sozialen Rechtsgedanken verwirklichen.
Ueber dem Recht der Sache mub das Recht des Menschen stehen.
Der Kampf um den Einfluß im Betriebe wird im Baugewerbe
durch die Baudelegierten geführt . Wir sind bemüht , das Schwer,
gewicht dieses Einflusses auf den Betriebsausschub ru übertragen ;
die Amtsführung des Baudelegierten leidet unter ihrer fiuw
fristigkeit und vielfachen Amtsunterbrechungen . Deshalb mub Ziel
sein , das Amt des Baudelegierten von den Arbeitsunterbrechun¬
gen , insbesondere durch Mtterungsverbältnisie , unabhängig zu
machen .

Eine andere wichtige Frage ist , ob der Arbeiter zu längerer Ar¬
beit , als im Vertrag vorgesehen, verpflichtet ist. Das Reichsarbeits -
gericht hat sich in dieser Frage auf iden Boden der Arbeitertheori «
gestellt, wonach der Arbeiter zur Arbeitsleistung nur im Rahmen
der tarifvertraglich festgelegten Arbeitszeit verpflichtet ist. Jede
Verlängerung der Arbeitszeit müsse mit dem Dertragstriiger be¬
sonders vereinbart werden. Gleichzeitig hat das Reichsarbeitsge¬
richt aber auch ausgesprochen, dab der Arbeiter die vom Unter¬
nehmer verlangten Ueberstunden nach Treu und Glauben leisten
müsse, wenn die wirtschastlichen Verhältnisse Ueberstunden ver¬
langen . Die Entscheidung über die Notwendigkeit von Ueberstun-
den überläßt das RAG . dem Unternehmer . Entscheidungen des
RAG . in anderen Fragen atmen denselben Geist. Hinter ihnen
steht die Auffassung des Betriebes als einer sozialen Interessen¬
gemeinschaft aller Betriebszugehörigen . In Wirklichkeit ist diese
Gemeinschaft nicht vorhanden , vielmehr ist der kapitalistische Be¬
trieb ein einseitiger Herrschaftsverband . Glücklicherweise kümmern
sich die Landesarbeitsgerichte vielfach nicht mehr um solche Ent¬
scheidungen des Reichsarbeitsgerichtes , ste lassen auch nicht mehr
Revisionen zu , weil sie den Kampf gegen die Rechtsauffassungen
des Reichsarbeitsgerichtes für aussichtslos halten . — Ein beson¬
ders hartnäckiger Kampf werde ständig geführt um den Geltungs¬
bereich des Reichstarifvertrags für Hoch -, Beton - und Tiefbauar¬
beiten. Er wird ständig, vor allem durch die Kommunen , einzu¬
engen versucht . Auch hier bat das RAE . Stück für Stück den Kom¬
munen nachgegeben. — Bei Lebrlingsstreitigkeiten kann die Recht¬
sprechung des RAE . erfreulicher genannt werden . — Ein arbeits¬
rechtliches Problem von größter Bedeutung ist die Anerkennnug
der Tariffähigkeit nicht zweifelsfrei von den Unternehmern unab¬
hängiger Arbeiterorganisationen . Der Redner erinnerte an ein
Urteil gegen den Buchdruckerverband wegen des Ausschlusses eines
Buchdruckers, der für das Hugenbevgsche Dolksbegehreu gestimmt
hatte . Dos RAG . verurteilte den Buchdruckerverband, diesen Aus -
schlub rückgängig zu machen . Diese faschistischen Gedankengänge
beim RAG . können in Verbindung mit politischen Situationen ,

wie sie gegenwärtig schon droben , den Gewerkschaften gefährlich
werden. Diese Gefahr wird jedoch um so geringer sein, je stärkerdie Gewerkschaften sind .

' Sind die Gewerkschaften fest und von
starkem sozialistischem Geist durchdrungen, daun werden auch alle
faschistischen Anschläge in Deutschland mißlingen ! (Lebb. Beifall .)

Hierauf erörterte der Sekretär des Bundes , Peter Rosenzweig,
besondere Rechtsfrrmen ans der Praxis des Bauarbeiterlebens .Die Rechtsschutzabteilung im Bundesbüro war mit allen Kräften
bestrebt, zur Verwirklichung der Bundesziele beizutragen . Die
Vielheit der Arbeitsgerichte behemme eine möglichst einheitliche
grundsätzlache Rechtsprechung , auch das Verfahren ist langsamer
geworden. Es erscheint dringend notwendig , die Senate beim RAG .
zu vermehren . Die Rechtsschutzabteilung des Bundes war auch
gesteigert tätig in Maßregelungssällen von Baudelegierten ; bei
ber Mechten Wirtschaftslage versuchen die Unternehmer mehr alsB , die Baudelegierten loszuwerden . Wir sind auch nicht einver-

>en mit der Entscheidungspraxis der Jnnungsausschüsie , an
denen man Eewerkichaftsvertreter nicht zulassen möchte . Geietzlich
müsse festgelegt werden , baß bei Konkursen unb in ähnlichen Fäl¬
len bis Arbeitslöhne sichergestellt werben . Auch im Sozialrecht war
im Bunbesbüro viel zu tun . Allen Reformen ist unser Kampf um
bas Recht ber Arbeiter vorausgegangen . Auch um bas neue Ar¬
beitsrecht werben wir fortgesetzt kämpfen müssen ! (Beifall .) — Der
Bundesvorsitzenbe Bernhard ergänzte die Ausführungen der Refe¬
renten .

In der lebhaften Aussprache unterstrichen die Redner die Aus¬
führungen und Forderungen der Referenten und gaben im ein¬
zelnen Fingerzeige , in welcher Weise das Arbeitsrecht am bestenund sichersten vertreten werden kann. Nach Schluß der Aussprache
wurde eine Entschliebung zum Arbeitsrecht einstimmig angenom¬
men.

Hierauf referierte Gustav Wüst aus dem Bundcsbüro über Bau¬
arbeiterschutz. Der sehr instruktiv gehaltene Dortrag wurde von
dem Redner in guter Weise durch Vorführung von Lichtbildern
über Gerüste, Steinarten usw. wirkungsvoll unterstrichen . Auch in
dieser Frage gab der Bundestag durch Annahme einer Entschlie¬
ßung seine einmütige Stellung kund. — Morgen wird ber Bundes¬
tag nicht tagen . Es ist für diesen Tag eine Rbeinfabrt der
Abgeordneten und Gäste des Bundestages in Aussicht genommen.

Das Büro des Internationalen Gewerkschaftsbundes
hielt in Amsterdam eine Sitzung ab, an der u . a . auch Leipart
(Deutschland) , sowie der Sekretär der SAJ ., Adler , teilnabmev .
Das Büro wählte auf Vorschlag mehrerer Länder den bisherigen
llntersekretär Walther Schevenels einstimmig zum Generalsekretär .
Dis zum 1. Dezember sollen die Landeszentralen Vorschläge für
die Wahl eines neuen Untersekretärs einreichen, die in der im
Dezember stattfindenden Vorstandssitzung erfolgen wird . Der bis¬
herige Generalsekretär Eassenbach erklärte sich auf dringenden
Wunsch bereit , seine Funktion noch bis zum 1 . Januar wahrzu-
nehmen.

Das Büro beschloß ferner die Unterstützung schwacher Landes -
zentralen , wobei vorläufig auch die neugebildete britisch-indische
Eewerkschaftszentrale berücksichtigt werden soll. In der zweiten
Hälfte 1931 soll eine gewerkschaftliche Balkankonserenz in einem
noch näher zu bestimmenden Ort stattsinden . Dem Vorschlag der
Stockholmer Konferenz der internationalen Berufssekretäre ent-
svrechend wurde die Derufsinternationale der Maschinisten und
Heizer anerkannt . Hinsichtlich des Stockholmer Wirtschaftsvro -
«rmnms fvrach sich das Büro grundsätzlich für die Zusammenarbeit
zwischen Internationalem Gewerkschafts-Bund und SAJ . aus . Es
soll eine gemeinsame Kommission für Wirtschaftsfragen gebildetwerden , um für die Zukunft Widersprüche zwischen den Instruktio¬nen beider Körperschaften zu vermeiden . Die gemeinsamen Bera¬
tungen sollen u . a . auch eine Beeinflussung der Wirtschaftskonfe-
rrnz des Völkerbundes ermöglichen.

Der Internationale Transportarbeiterkongreh
beendete am Samstag feine Arbeiten . Die in den Ausschüssen ge-
faßten Beschlüsse zur sozialen sowie »ur technischen Ausgestaltungder internationalen Verkehrs wurden angenommen . Der aus 1ö
Mitgliedern bestehende Generalrat wurde neu bzw . wiedergewäblt ;
zu ihm gehören : Cramp und Benin ( England ) , Döbring und
Jochade (Deutschland) und Bratschin für Oesterreichund die Schweiz.Um die Verbindung mit den aubeneurovaischen Transportarbeitern
enger zu gestalten , traten Daut ( Indien ) und Hancada (Japan ) inden Generalrat . Auch die aus dem Eeneralrat bervorgehende Exe¬kutive des Verbandes wurde wiedergewäblt , ebenso die General¬
sekretäre Fimmen und Matbans ( Holland) . Der nächste Kongreb
findet in Prag statt .

In den Schluß- und Dankesworjeu an die englischen Gastgeber
sprach u. a . Sardelli für die italienischen Arbeiter und Gewerkschaf¬ter , denen die Diktatur Mussolinis das Erscheinen in London un¬
möglich machte . Sardelli hofft, dab die furchtbare Geißel des Fa¬
schismus bald in Italien verschwinden werde. Wirtschaftlich stehodas Land vor dem Bankrott . Die Staatsschulden und die Steuer¬
lasten wüchsen ins Angemessene , so dab bereits ein Teil der . ita -
lienifchen Kapitalisten zur Steuerverweigerung Lbergegangen wäre .
Die Handelsziffern sänken stetig. Zahllos seien die Konkurse und
immer gröber werde die Verelendung der arbeitenden Massen. „Ret¬
tet die Menschheit vor dem Faschismus und vor dem Krieg !" fo
lautet der flehentliche Avvell , mit dem Sardelli die Tribüne ver¬
lieb.

In feinen Schlubworten mahnt Fimmen die Delegierten , die na¬
tionalen Organisationen stark zu machen , damit der Verband inter¬
national seine Pflicht eMllen könne : wir werden eines Tages
aufgerufen werden und wir müssen siegen !

t #78
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Erfahrene Hausfrauen braten
mit der ausgiebigen Rama !

Warum? Wef! der Braten mit Rama ohne großen
Aufwand kdstlieh gerat . Gleich beim Anbraten
merken Sie , wie ergiebig Rama Ist und wie
wunderschön sie bräunt . Und dann — sie spritzt
gar nicht Infolge Ihres außerordentlichen Fett¬
reichtums . Mischen Sie Rama Margarine keine
anderen Fette bell Lassen Sie ihr das reine ,
frische Aroma, das den Braten so besondQffS
wohlschmeckend und lecker macht — so
daß er Ihrer Kochkunst zur Ehre gereicht
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Italienischer Fimmel"
Wie sieht es in Mussolinien aus ?
In unserer Redaftion sprach dieser Tage ein politischer

italienischer Flüchtling vor . In einem etwas
M»»en- aft«n Deutsch gab er un » dabei solgcnde Darstellung
der furchtbaren verhältiffe in Italien :

Schwer ist es heute in den Grenzgebieten Italiens patroullieren¬
den Faschisten , Poli -eiagenten , Finanzen und Karabinieri zu ent¬
gehen . Trotzdem erreicht eine Menge italienischer Genossen mit un¬
erhörten Strapazen und Gefahren das Ausland . Meistens sind es
Flüchtlinge , welche die Rechtlosigkeit und Unterdrückung des Fa¬
schismus nicht mehr aushalten können , weil sie von diesem Herr-
Ichaftssvstem zum Hunger oder »um Kerker verurteilt werden. Ge¬
nügt doch ein anonymer Verleumdungsbrief und schon wird der
arme Arbeiter verfolgt , der Angegriffene des „schwarzen Terrors "
verliert seinen A^ eitsvlatz und die Gewerkschaft (Sindacati )
schließt ihn zwangsläufig aus . Ohne eine Untersuchung, ohne dem
Arbeiter eine Möglichkeit einer Verteidigung zu geben , wird er
vollkommen nebst Familie mit einem Schlage ruiniert . Die Ge¬
rechtigkeit, die Anständigkeit kennt man in Italien nicht mehr , —
die Gewaltherrschaft, die auf deu Magen und die Freiheit los¬
geht, die schlimmste aller Gewaltherrschaften , erzeugt eine allge¬
meine Feigheit . Beide verbunden, erlauben den Tyrannen , die
Macht auf ihre Weise zu genießen.

Eine große Masse begeisterter Faschisten »üblen schon in der Reihe
der Enttäuschten : jene welche sich nicht zu beklagen haben , sind die
besoldeten Faschisten und »war : Miliz (Faschistenheer) , Propa¬
gandisten usw .Die Arbeitennasse ist am schwersten betroffen ; es herrscht überall" .̂ ichastliches Elend , — die Arbeiter können sich mit dem Lohne
nicht das nötigste erlauben und es ist ihnen auch nicht gestattet,
sich zu beschweren .Um dem Auslande die Wahrheit der italienischen Situation zu"enojletern , organisiert man gerne und oft große Feierlichkeiten :
Paraden , Aufmärsche , Ansprachen und dergleichen, welche meistens' " der Hauptstadt Rom veranstaltet werden.

Biel , Flüchtlinge sind vorigen Monat glücklich entwichen, nur ein
Unvenischer Genosse , namens Kukovee , wurde bei der Ueberschrei -
tung der Grenze ( zwischen Postumia und Rakel ) erwischt und ist
barbarisch von den Erenzfaschisten erschossen worden. — Viele arme
» Migranten , welche nicht so schnell ans Ziel kamen, irren verzwei¬
felt in dem im Grenzgebiete gelegenen Hochgebirge oder in den
Wäldern herum ; manchen ist nichts anderes übrig geblieben , als sich
Mehrere Tage lang von Waldbeeren und Pflanzen zu leben. Bo¬
ckes Jahr im Winter haben Erenzvatrouillen auf den Alven öf¬
ters Emigranten liegend im Schnee gefunden mit erfrorenen
Gliedern .

Die Lipari - und Ponza -Inseln dürsten bald zahlreiche Bewohner
erhalten , da in den letzten Wochen eine Menge Personen verhaftet
wurden , die beschuldigt werden, sich an geheimen Organisationen
beteiligt zu haben.

Gs genügt der geringste Verdacht, um deportiert zu werden. Zu« n Deportierten gebären viele angesehene Intellektuelle (Generäle ," bgeordnete, Professionisten usw . ) , welche vor dem Faschismus
verantwortliche Posten bekleideten. Auch euttiiufchte Faschisten ,
welche „spät aber doch " nicht mehr dem Mussolini -Regime treu
dienen wollten , befinden sich deportiert auf der Insel Ponza . Es
siebt m Italien wahrlich nicht himmlisch aus .

Volkswirtschaft
Fridericus -Feldzug gegen ESC

Mißlungene Attacke auf Konsumverein-
D ' e . Konsumgenoffenschaftlich« Rundschau" schrcidi :

bekannte Skandalblatt , F i i d e r i c rr S" hat zur Hebung seiner
di -

°"^ berkausr in Nr . 24 einen sensationell ausgemachten Aufsatz über
l>'e r . t J " tzeinkaufS - Gesellschasi ÜeuHAer Konsum -
f,ct v, . n * veröffentlicht, in welchem dieser unzulässige Manipulationen
schrei, -« ? ° f ' iersleis « versorgung vorgeworfen und da« Sin -

Die i« « * i<iat»immoltfd>oft gesordert wird .
taifAp« <vrfnc? Teilen , zumindestenr in den daraus gezogen Schlüffen,
von d-- der Aussatzes stammen von einem vor längerer Zeit
n e n ^ wegen schwerer Unredlichkeite n entlasse ,
« tnims if ™ Gericht zu einem Jahr Gefängnis verurteilten Angestellten
Srvr . n . .« " d n e r . Dieser hat , - lr seine versuche, mit plumpen , an
er,win «? ^ aren ^ nden Drohungen seine Wiederein st ellung zu
Ititer se <r selbstverständlich fehlschlugen , sein . Material dem Schrift.

H ü b « . . ^ 6 ä" r Verfügung gestelli .
zahl,. " datie trotz seiner Jugend eine verhältniSmätzig gut be-
Vriv« ,, . . LI * r 0 u

, e n s f* c II u n g ; wir möchten einmal wissen , welcher
Jabi - r «?«besann einem Angestellten im Alter von 28 Jahren 4290 M
ieieninn « , • »"hlt . Krankheit der Frau und zwei kleine Kinder sind
schunae» v Grund , innerhalb zweier Jahre unter rassinierten Fäl¬
sch l a o , " " d « robem Mißbrauch der Vertrauen « 3 5 0 0 0 M z u unter -
genommen "" " Wahrscheinlichkeitnach ihren Weg , u Wettbüros
liche« « ern ->nn °

.
" - * üt . Großzügigkeit- mag y . E . Holtz begreif-

Tie hegen, in der KonsumgenossenschasiSbewegungfehlt er .
oufaeari,, -«

"^ "^^" beS . FriderieuS " werden natürlich genau so gierig
presse llb - rt, ! » die von Zeit zu Zeit von der kommunistischen Tages -
s- tzien Konsumgenossenichasienund ihre Zentralen in die Welt ge-
Situ . , “' "; Mit besonderem Behagen führt sich die . Fleischer -
zu Gemui,

E ' Zeiiung - iRr . 137 vom 44. Juni ) den fetten Happen
\>„ v

1 baut goiit der Gefängnirwelt , der er entstammt , reiz-
^o" drnselbs,andigen Bemerkungen der Fleischerorganr ist le

vNLWeMg die best , blauen Arb .- AnzugezuMk . 10 .00 , 11 .50 1aä IniS ’Wind- unüsommenoppen von Mark 8 .50 an .HBPPennosen jeder Art von Ml« . 7 Oü an .
beim FriedPidieZirKe 1 zsa ,Ecke Ritterstraße , Mitgl . der fe . r . u.

I
‘"Iwtiw Speise-xartotfein

| A*n Winterbedarf aus den besten badischen Kartoffelanbau - |* »ebieten , in bekannt guter Qualität , liefert prompt und billig |: frei Keller an Private und Großverbraucher
j Baaische landuiirtsctiattiicne Zentral- 1
I uenossenscnaft e.Q.m.b.H.. Karlsruhe |
l.m ,

Ur° : Lauterber«str- 3 ' Lwfer : Schlachthausstr. S - Tel . 4620-4626 f

LszialdmokralischePatte! Mörsch
«'

amrtag. de« 4. vktober1«»« , abend»8 ' * Uhr iw .Bolkrhau »"

Rilglieder-LttsWinlMs
Tagetzordnung !
1. Vorschlä«e sgx KrriS- und BezirtSräte .2. Wahl der Delegierte« zur «reirkonseren -3. Bildung einer Wahlkvmmisiton für dir

Gemeindewahlen .4. Gemeinderatrdertcht . . . . .b Anträge und WünscheZu zahlreichemBesuch ladet ein Der » orftand

Haggenauer Anzeigen
w oh«ung»fürfor- e bete .SS sind zu vermieten I1. für sosort eine Zweizimmerwohnung .2. auf i . November eine DreizimmerwohnungVaggenau . Den 1. Oktober 1930. 1388

_ Der Bürgermeister:
Schneider.

MODI. Zimmer
m . eleklr. Licht , sos oder
ibüter zn verm © 1102
Lachnerstr . 8 , 4. ®t r

SttedttchTöpp«
staatl Lvtierie -Ein

nrhmer der preuß -südd.
Klanen Lotterie
Karlsruhe . » riegSstr.3»
Ecke RüppurrerStraße

Telephon b286
und Filialen

WefenUiche Erhöhung
der Sewlmmögllchbeil .
du Verdreifachung der

Rtttelgrwinne bei
gleicher Loszahl.

Zikhvng ^^ L

LriedensakaSemieund Slrefemann»
Stittung

Berlin , 2 . Okt . Am heutigen Vorabend von Streiemanns erstem
Todestage wurde der Grundstein zu einer Stresemannstiftung in der
Form einer Friedensakademie gelegt, die von führenden Persön¬
lichkeiten der Wissenschaft , Wirtschaft und Politik konstituiert wurde.

Der Reichskanzler bat in einem Schreiben an die Gattin des
verstorbenen Reichsaußenministers Dr . Strelemann dessen Todes¬
tages am 3 . Oktober gedacht .

ip
** « ■

i

mm

Stresemanns Todestag

täglich zu bemerken, daß selbstverständlich nichts der GSG ferner gelegen
bai , als dem Hübner den Wiedereintriit anznbieten , . wenn er über ge-
wisse Dinge den Mund halte " .

Mit den Bebauviungen der . Fridericur " vergleiche man die nachstehende
Erklärung der

. Tic & (i & hat ebenso wie die ihr angeschlossenen Konsumvereine in
der Nachkriegszeit, alS die Ernährung der deutschen Bevölkerung erheb-
ltchen Schwierigkeiten begegnete, die Gesriersleischeinfubr und Verteilung
in s e I b st l 0 s c r Weise gesördert. Der ständig steigende Umsatz der
GVG und der zunehmende Anteil de» Umsatzes an der Gesamteinfubr
beweist, daß die Konsumgenossenschasten von der GEG in einwand¬
freiester Weise mit Gesriersleisch versorgt worden stnd .

Wie leder Zeit nacbgewiesen werden kann, wurde von uns in erster
Linie argeniiniscbes Rindergefrierfleisch , dal allein alS
erstklassige und beste Ware angesprochen wird , gekauft.

Die Bcrarbeiiung zollfreien GefrierfteischeS zu Wurst war bi» »um
30 . März 1928 gestattet. Die Gemeindevorftände hatten di« Pflicht , dort ,wo zollfreier Gefrierfleisch verarbeitet wurde Kalkulationen etnzusehen
und sich davon zu überzeugen , daß dies« au» zollfreiem Gefrierfleisch her-
gestellte Wurst zu einem niedrigeren Preis abgegeben wurde , alS
die ans Irischem Fleisch hergestellte Wurst.

Den Konsumvereinen lieferte die GEG das Gesriersleisch stet» zum
Tagespreis . . Um eine Kalkulation auf den Verkaufspreis der Groß¬
händler am Platz aufbauen zu können, berechneten wir im April 1926
den Vereinen , wi« Lübeck, Leipzig, Chemnitz und Berlin einzeln« Liefe¬
rungen zu dem Großhandelspreis ihres AusbrettungSgebietes . Die Diffe¬
renz zwischen dem regulären Verkaufspreis ab Hamburg wurde den ver¬
einen am 'Schluffe des Monats April ausgekehrt.

Das zollfreie Gefriersleischkoniingent betrug in der Zeit vom 1. Oktober
1925 bis 30. März 1926 10 000 Tonnen monatlich. Ab 1 . April wurde
das Kontingent auf 7000 Tonnen berabgesetzt. Jnfolgedeffen trat in b«r
zweiten Hälfte des MonaiS Juli , am Schluffe des zweiten Quartal », vor¬
übergehend eine Verknappung des von der GEG aus ihr Kontingent
eingesührten zollfreien Gefrierfleisches ein.

Im Monat Dezember 1925 waren unsere Bestände in Rindergesrier -
sleisch außerordentlich groß , weil sämtlich« Gefriersleischimporteure an»
der Zeit vor dem 1 . Oktober über groß« Lag.' rbestände verfügten , von
den Konsumvereinen wurden unsere Bestände nicht restlos ad »
genommen , weshalb wir die Fleischeinfuhr, Verteilung Berlin , mit
dem Verkauf dieser überschüssigen Partien beausiragten . "

Die Konsumvereine und ihre Mitglieder haben sich bei der ge¬
nossenschaftlichen Regelung der Gesrierfleischversorgnng s e b r gut gestan¬
den. Dar ist ganz offiziell bestätigt worden durch die gutachtlichen
Feststellungen des Unterausschusses für Landwirtschaft de» Ausschuss «»
zur Untersuchung der ErzeugungS - und Absatzbedingungen der deutschen
Wirtschaft über die Auswirkung der Gesrietfleischkonttngentierung auf die
Preisbildung des Gefrierfleisches. Dort wurde wörtlich auSgesü- rt :

. Die neu gewonnenen Kontingente sollten daher in erster
Linie solchen Stellen übertragen werden , die durch ihre bisherige Ge-
schästSgebarung den Beweis erbracht haben , daß der Zweck der Ge¬
frierfleischgesetzgebung , dar zollfreie Konttngent ohne jede
unnötige Verteuerung den minderbemittelten Verbrauchern
zuzusühren , von ihnen am b e st e n erfüllt wird .

In erster Linie ist dabei zu erwägen , da» Kontingent der verdraucher -
organisaiionen und ihrer Zentralen . . . zu verstärken."

An diesen Tatsachen werden alle versuche der Holtz , Hübner , Adel
und verwandten BerusSgenoffen, die KonsumgenoffenschastSbewegung in
ihren Schmutz herabzuzieben, eiend scheitern .

Dem Siatistisihen Reichsamt zufolge wurden im September 1930 durch
den ReichSanzeiger 759 neue Konkurse — ohne dt « »vggen Masse¬
mangel » abgelehnten Slnträge auf KonkurSeröftnung — und 508 eröfs-
nete Vergleichsverfahren bekannt gegeben. Tie entsprechenden Zahlen für
August 1930 stellten stch auf 810 bzw. 591 .

| Aus dem gcricteaal
Fahrlässige Brandstiftung

fm . Karlsruhe , 30. Sevt . Wegen fahrlässiger Brandstiftung stand
beute der 49jährige verheiratete Landwirt und Bäcker Karl Friedrich
Seid aus Liedolsheim vor dem Schöffengericht (Vorsitzender Amts¬
gerichtsdirektor Dr . F . Müller ) . Wie ihm die Anklage vorwirft und
wie er »ugibt , hatte er am 7 . September in Liedölsbeim in feinem
Anwesen, Luisenstrabe 9 , in seinem Viehstall , dem eine Scheune an¬
gebaut ist , mit einem Strohwisch die Decke abgeflammt , um die
Schnaken zu töten . Die aus Lehmwicklung bestehende Decke geriet
an einer schadhaften Stelle in Brand , worauf auch die darüber be¬
findlichen Stroh - und Heuvorräte in Flammen aufgingen . Der
Brand vernichtete die Scheune, den Viehstall , sowie einen Holz¬
schuppen , samt Erntevorrätcn , wodurch ein Schaden von rund 1400
Mark entstanden ist. Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt .
In der Voruntersuchung und in der Beweisaufnahme ergaben sich
keinerlei Anhaltspunkte für eine vorsätzliche Handlungsweise des
Angeklagten . Staatsanwalt Nerz beantragte unter Hinweis auf das
grob fahrlässige und leichtfertige Verhalten des Angeklagten gegen
diesen eine empfindlicheGeldstrafe. Das Schöffengericht verurteilte
S . wegen fahrlässiger Brandstiftung zu 180 M Geldstrafe an Stelle
einer verwirkten Gefängnisstrafe von drei Wochen . Zu seinen Gun¬
sten wurde der gute Leumund des Angeklagten berücksichtigt , an¬
dererseits war zu beachten, daß es in Liedölsbeim häufig brennt
und dementsprechend aus eine abschreckende Strafe erkannt werden
mußte.

| Sport
Meisterschaftsspiele im 3 . Bezirk

Noch sind die Serienspiele der Arbetterfußballer nicht alle unter Fach
und Dach und schon beginnen die Spiele um die BezirkSmeisteischast
die zweifellos besonderes Interesse bei den Slnhängern der Arbeiter -
Fußballbewegung finden werden . Durch zähes Ringen und eisernen
Willen , haben stch die Vereine Hagsscld , Eisenbahner -Dporwerein
Karlsruhe , Berghausen , Union Karlsruhe , Brötzingen , Wilferdingen und
Grünwinkel die Gruppenmeisterschaft errungen . Nun beginnt der . Kamps
um den höchsten Titel , den der Bezirk zu vergeben h«t. Wenn wir die
Gruppenmeister an unserem Auge vorüber ziehen lasten, so finden wir
aus den letztjährigen BezirkS-Meisterschastsspielen nur den ASv . Hags -
seld , währenddem die übrigen , mit Ausnahme von Eisenbahner und
Brötzingen , in früheren Jahren zu finden waren . Die Mannschaften
selbst sind durch die Serienspiele genügend bekannt geworden . Alle ver¬
fügen über ein hoher technisches Können , das sie nun bei diesen Spielen
bis zum Höhepunkt steigern werden. ES ist zu hoffen daß die beste
Mannschaft als Bezirksmeister hervorgeht , damit wir in ihr eine wür¬
dige Vertretung bei den KreiSmeisterschastsspielen zu verzeichnen haben.

Die Spiele selbst finden in zwei Gruppen statt und zwar werden sich
in der 1. Gruppe Wilferdingen und Brötzingen gegenüberstchen. Wetter
tressen stch auf dem Platze der Freien Turner Karlsruhe , Union und
Grünwiniel . In der 2 . Gruppe findet nur ein Spiel statt und zwar
Eisenbahner — Berghausen . Da die Meisterschaftsspiele der Arbeiter -
Sportler sich immer wesentlich von denen der bürgerstchen unterscheiden,
ist ein Besuch nur zu empfehlen. ehf .

Elchesheim. Nach einer langen Pause trat am Sonntag , den
28. September , die junge Aktivität des Arbeiter -Turn -Brrein »
Slchesbeim bei schönem Herbstwetter wieder einmal an die
Ocffentlichkeit. Unter den Klängen der Ortskapelle zogen Turner
und Sportler kurz nach 3 llbr »um Sportplatz , wo selbst eine statt¬
lich« Zahl Einwohner Zeuge wurde von schönen Leistungen des
edlen Turn - und Svortbetriebes . Leider haben die erngeladenen
Brudervereine wenig Interesse gezeigt, um die junge Schar in
ihrem schweren Kampf zu unterstützen, um den Arbeitersport auch
hier kräftig zu demonstrieren . Aber besonderen Dank gebührt doch
auf diesem Wege den Genossen von Au am Rhein und Plitters¬
dorf für ihre Mitwirkung und deren Leistungen. Mit dem Wunsche ,
daß das Gebotene den jungen Genossen zum Ansporn sei und die
Arbeiterschaft stch auch am Aufstieg einer kräftigen Jugend im
Arbeitersport beteiligen möge , zur Ertüchtigung eines gesunden
Volkes , zum Kampf gegen unsere Bedrücker, rufen wir den Genos¬
sen zu : Haltet fest und treu zusammen im Sinne der Arbeiter -
svortbewegung ! . Gn.

Vorläufige Wettervorhersage
- er vaöischen Landeswetterwarfe

Voraussichtliche Witterung für Samstag , den ». Oktober:
Fortdauer des heiteren und trockenen Altweibersommers .

Wafierftand des Rheins
Basel 90 , gef . 7 ; Waldshut 288 , gef . 4 ; Schusterinsel 152, gef . l ;

f . 6 ; Mannheim 837, gef . 1 Ztm.

\

- - richtig ! Bei Irb
ist ja Jubiläums - Verkauf
da werde ich sie schon treffen

In dieser Woche
Jeder zu Erb

KhaltsUbnlime u.Empfehlung
Der Einwohnerschaft , den titl .
Vereinen und Gesellschaften ,
sowie Freunden und Gönnern
von Karlsruhe und Umgebung
zur gefl. Kenntnis , daB wir ab
1 . Oktober ös . Jahres , me

Wirtschaft zum Karlsruher Hui
in Kaplspun « - Daxiandan
übernommen haben . Wir wer¬
den stets bestrebt sein , unser «
werten Gäste aufs reellste zubedienen 1654

FUr vorzügliche warme u . kalte Sneisen teirren« <!„u . - r.
tung ) sowie fl. monlnger Bier . Drirna BMinihe « . ■
Dtaizer Uiem - und Rotweine j .

uaoiscne une

Um geneigten Zuspruch bittet
Arbeiter- Gesangverein

ist bestens gesorgt

. EDELWEISS
Die Wirtschafts -Kommission

Offizielle Eröffnungsfeier

In der Ecke
sieht bei Ihnen so mancher Gegen *-
standnutzlos.MItHllfeein« kleinen
Inserats im Volksfreund kOnnen Sie
ihn vorteilhaft verkaufen .
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Hoderna erstklassig « fehlerfreie

außergewöhnlich billig !
Gewaltige Auswahl !

Mantelstoffe 140/150 breit . Tweed und A Af )
glatte Qualität . S . 80 4 .80 3 .90 eiwll
Mantelstoffe 140/150 breit, Chevron,
Tweed , Flammingo , maringo , aus bestem A QA
Material in reiner Wolle . . 13 .80 10 .80 WiOU
Mantelstoffe 140 breit, Boucle, Georgette in QA
Double , Douvetijie . 19 .80 16 .80 IRatfU
Mantelstoffe 130/140breit,marine,schwarz , R QA
reine Kammgarn -Wolle . . . 11 .80 8 .90 Wi 9 U

Seal -PIUsche 180 breit , druck - u .wetterfest 12 »b0
Spezialhaus

Otto Lewin
Karlfriedrichstr . 28 Karlsruhe im Friedrichshof
Dem Warenkaufabkomm d. Bad. Beamtenbank angeschlossen
5 % Rabatt , was nicht ermäßigt ! 5 %

Beiegenheitskauf
1 Schlaf-
Zimmer

wenig gebraucht
gut erhalten

Mk. 250 .-

1 Küche
nat . las ., mod . Form

gut erhalten
Hk . 180 .-

Möbel 6815
CarlBaum&Co.
30 Erbprinzenstr .30

Kein Laden
Ständiges Lager
Uber 100 Zimmer

und KUchen

Junge Frau sucht
Mouatsstcllc od . sonst
Beschäftigung gL welch .
Art . Adresse zu erfragen
unter GL 1104 im
Volks freundbüro .
Suche Stelle i . Waschen
und Putzen . Mi 103
Fra « Müller , Ww
Geibelstr 18, 3. St .

filoriaPaiait
am Rondellplatz

Ob
neuts Der Film , auf den alle warten 1

Die Frau, die jeder
Hem, bist du

Ein herzerquickendes Lastspiel mit der beliebten
deutschen Künstlerin

Henzxy Porten ln der
Hauptrolle .

Im Beiprogramm :
Georg, der matrose

Zweiakter -Lustspiel
EmelKa-uiochenschau

6328
Busfer spielt Soldat

Zweiakter -KomOdie
Feinseifen Faorlkation

Wer gerne lacht , muQ diesen Film sehen !
Wer nicht mehr lachen kann , muB ihn erst recht eehen !

Jugendliebe halten Zufriit !

11111111111 » 11 n 11 u 11 n 11 n 11
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| Großer Festliallesaal |

| Am Sonntag , den 5 . Oktoner isao . abrnios 7 .os Uhr |
8 findet im großen Saale anläßlich des lOIShrlsnn SIN- >8
8 lungsfestes ein 8

IKONZERT 1
^ mit anschließendem BALL statt 8
8 Mitwirkende : 6317 8
8 Herr Helmath und Frau Neugebauer vom Nationaltheater §5
8 Mannheim. Herr Kammervirtuose A. Schimek vom Badischen »
SS Landestheater , Kapelle der Badischen Polizeimusiker ,Leitung Ss
8 Herr Obermusikmeister Heisig, sowie der Gesangverein der SS
8 Polizeibeamten Karlsruhe , Leitung Herr Chormeister Fassei 8

8 Hierzu laden wir die Bevölkerung von Karls- 8
8 ruhe und Umgebung ganz ergebenst ein 8
8 Saalöffnung 6.30 Uhr Schloß 4.00 Uhr H
8 Eintrittskarten ä Z— Mark einschließlich Ball*und Steuer sind 8
8 in nachgenannten Vorverkaufsstellen erhältlich : Zigarren - 8
8 haus Meyle, Marktplatz , Zigarrenhaus Meyie. Filialen am 8
8 Durlacher Tor und MUhlburger Tor, Wäsche -Spezialgeschäft 8

^
Holzschuh , Werderstraße 48 ^

^ 88888888888888888888888888888888888 ^

1653

Rastatt

Manufakturwaren
Ausstattu ngsa rti kel

Große Auswahl

Jacquarddecken
Kamelhaardecken
Steppdecken
Divandecken

äußerst preiswert
Lagerbesuch Jedermann lohnend 1

ArthurBaer
Kaiserstr . 133 SSSSL-.

gegenüber der kleinen Kirche

uerkaufsrüume nur eine Treppe hoch
Ratenkaufabkommen 6306

Zu kaufe « gesucht gut
erhalt ., geeichteMarkt »
waagc .Bcruh . Späth ,
Muggensturm , Beetha -
venstraße . SI006

Zu verkauseu r
.»Fahrrad 20 Ji , gebr .
landoline 10 Ji . säst

neue Biolinen - Zither
20 Ji Grbtziugen ,
Löwenstr .14,2 .St .sM, « r

RiifptfpolDUICll berkaust billig
ScWnlefÄ
6012 strotze 29.

Schlafzimmer
Speisezimmer
Köchen

in reicher Auswahl zu
jedem annehmbar .PreiS
zu verkaufen 6237

Hai » & Künzlee

Waldstr .6 ?aL
A«sz«g1ischu . Tr»melNi
billig abtugeb . B1I0I

Ludwig > Wilhelm
ftratze 12 , 4. St L

Die letzten
Neuheiten In

Korbmliii «i
finden Sie zu

niedrigst gestellten
Preisen im

HlnderniageiMK
Weber
Ecke Wilhelm - und

SchUtzenstraße

Arbeiier-Rad- und
Kraslsahrerb .SalidaritSt

Sonntag , de « 2 « . Oktober , « achmittag »
l ‘ /2 Uhr , im „BolkshauS " « arl »ruhe

ordentliche «

General-Bersamlmig
Lagerordnung :

Berichte - Anträge ' — Wahle « .
Anträge müssen dir 20. Oktober in Händen

deS l . Botsitzenven K . G e d p e r t , Luisenstr 24,
fein . Die OrtSgruppeuIeituog .

netter

Damen - Mantel
aus tweedartigem Stoff, mit grossem iS « 7R
Palakragan . IVifU

Panette - Kleid 99 71s
In fescher Verarbeitung , apart « Muster

Flamengo * Kleid Aß
aus dem gemusterten Modestoff , mit Crttpa W 7R
da Chlna - Oarnltur . SiWsl V

Damen - Filzhüte A
hübseba kleidsame Formen , mit flotten Garni - Q | l
turen In den Modefarben . 6 *90 liiwU

Aparte Filzkappe fflon
mit hübschem Aufschlag und Schliffmuster . .

W «Ich gaar baitat a _

Fesche Samtkappen 7 ra
in den Modefarben vorrltig . S .SO ■

Damen - Strümpfe 4
KOttnsr * Kupfsr - Kunstseld « , mit Spiti - 1 flR
hochferae , modern « Farben . . li a VU

Knaben -Anzug *1*™,* , ß
aua gemustertem Stoff , Hose gefüttert , mit MW 7fl
weiBem Ueberkragen . Größe 0 WiuU

Jede weiters Größe mehr

Mädchen - Mantel A
aus warmem Wlnteratoff , mit großem Plüsch - 98 Rf )
kragen . Größe 60 WaWV

jede weitere Größe 7BJ7 mehr

Clubjacke Q
für Da man , marine , bleu oder rot gestrickt Wal W

Herrenpullover H
ohne Arm, neue Melangen , der große modische M . HU
Artikel .

»ww

Damen -Schlupfhose 1
Kunstseide , sehr engmaschig gestreift in fl flfl
vielen Farben und allen Größen . we - ww

Damen -Waschleder - o
Handschuhe Ä "

g
u"

t
d
« 1$ . U .50

Schlüpfer OK
Baumwell « , gerauht , alle Größen .

“ Wv
Schlüpfer 1
gerauht , mit kunstseidener Decke , alle O .ÖBen IsUW

Unterkleid Q
Baumwolle gerauht , mit breiter Achtel . . . . W »■ »

Gestrickte A

Baby -Kleidchen 7 05

Dam .-Spangenschuhe ß
dunkeimode , Trottenrahaatz . ViBU

Dam .- Lack - Spangen - m
Schuhe amerlk . Absatz , gute Qualität m a9Q

Damen - Schnürschuhe 0 ^
beige R .-Chevr . mit brauner Garnltnr . Wiw “

Herren -Schnürschuhe 60 _ft
schwarz und braun Bozcalf und Lackleder ,

Tweed QR
mit Knnitaeldeneffekttn . Meter 1 .28 W

Kleider -Tweed 1 qc
moderne Dessins , für Sportkleider Meter 1 .95 IbOO

Woll -Panama JI
ca . 130 cm breit , In vielen modernen Farben IR ft | 1

Meter

ManteUFancy R
neueste Muster , ca . 140 em breit Meter 6 .50 WilU

Waschsamt 1 ar
gute Qualltlten , neue Muster . Meter ■ ■IJtl

Kunstseidensamt 0 nn
In aparter Ausmusterung . Meter ShiöW

Crepe Satin fl ftA
ea . 100 em breit , reine Seide , eieg . Klelderware SB 9111

Meter —
Kaffeegedeck K 7 -
mit 6 Servietten , weiß Damast mit färb . Kante wi * W

Kunstseidendecke fi «
- nff Franse , dunkle Ferbtüne , ea. 125/155 em . . ViIU

Schlafdecken Q R(-

Wolltapestry -Vorlagen 0
Perser - und Blumenmuster . s ,*°

Chaiselongue OQ ra
mit verstellbarem Kopfteil .

Jugendlicher Mantel
aus einfarbigem Fantaale - Stoff, mit großem
Pol « - Schal » Kragon und Garnitur am WM
Vorderteil , ganz gefüttert . WW .50

^̂B̂ Î ÎWIWllll^wfflIlnlll̂llll̂ qllllll̂ lll̂ l l̂ll̂ ll̂ Blnnmll̂KllllllBHIIIllnl^̂ lnl̂ llll̂ lll̂ )̂lHmlmlllmlnnn̂^^^ll^ l̂l^̂ Ĥ̂IHwlwn̂wlnlŵ l t̂llÎ ^̂WIIHIfllĤIUill̂ o ŵwl̂l d̂Hl̂ ^ îŵM^̂UÎ Î HIIll̂l

In der I . Etage ;

erosse Handarbeits-Ausstellung
mit praktischen Vorführungen .

Benützen Sie unsere

n% vM u- Stru m pf -Re pa ratu r
Annahme In der Sfrumpf * pezialab <ellung 5

HERMANN

tm
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